
 

   

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 
 

 Bei Abweichungen zwischen den verschiedenen Sprachfassungen  
ist die englische Fassung maßgeblich  

 
 

Erasmus+  
Programmleitfaden 

 

Version 3 (2015): 1 6.12.2014 



 

 
 
 



                  

3 
 

I NHALTSVERZEICHNIS  

EINLEITUNG  ................................ ................................ ................................ ...........  8 

TEIL  A -  ALLGEMEINE INFORMATI ONEN ÜBER DAS PROGRAMM ERASMUS+  .....  11  
 
Zielsetzungen und die wichtigsten Aspekte des Programms Erasmus+ ................................ ........ 13 
 
Wie ist das Programm Erasmus+ strukturiert? ................................ ................................ ........... 17 
 

Finanzausstattung ................................ ................................ ................................ ................... 19 
 

Wer führt das Programm Erasmus+ durch? ................................ ................................ ............... 20 
 

Wer kann am Programm Erasmus+ teilnehmen? ................................ ................................ ........ 25 

TEIL  B ï INFORMATIONEN ÜBER D IE IN DIESEM LEITFAD EN BEHANDELTEN 
AKTIONEN  ................................ ................................ ................................ ............  29  

 
Allgemeine und berufliche Bildung ................................ ................................ ............................ 30 
 

Jugend ................................ ................................ ................................ ................................ ....32 
 

Drei Leitaktionen ................................ ................................ ................................ ..................... 33 
Leitaktion 1:  Lernmobilität von Einzelpersonen ................................ ................................ ...34 

Welche Aktionen werden gefördert? ................................ ................................ ................ 34 
Mobilitätsprojekte in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend ............ 36 

Welche Ziele werden mit Mobilitätsprojekten verfolgt? ................................ ...................... 36 

Was ist ein Mobilitätsprojekt? ................................ ................................ .......................... 36 
Mobilitätsprojekte für Studierende und Hochschulpersonal ................................ ........... 38 

Mobilitätsprojekte für Lernende und Personal im Bereich der beruflichen Bildung .......... 55 
Mobilitätsprojekte für Schulpersonal ................................ ................................ ........... 65 

Mobilitätsprojekte für Personal im Bereich der Erwachsenenbildung .............................. 72 

Mobilitätsprojekte für junge Menschen und Fachkräfte der Jugendarbeit ....................... 79 
EFD-Aktivitäten im Rahmen von Großereignissen ................................ ............................. 95 

Gemeinsame Erasmus-Mundus-Masterabschlüsse ................................ ...........................  102 
Darlehen für Erasmus+-Masterabschlüsse ................................ ................................ ......  112 

 

 
Leitaktion 2: Zusammenarbeit zur Förderung von Innovation und zum Austausch  
über bewährte Verfahren ................................ ................................ ................................ ... 113 

Welche Aktionen werden gefördert? ................................ ................................ ..............  113 
Strategische Partnerschaften in den Bereichen allgemeine und berufliche 

Bildung und Jugend ................................ ................................ ................................ ......  115 

Wissensallianzen ................................ ................................ ................................ ..........  136 
Allianzen für branchenspezifische Fertigkeiten ................................ ................................  145 

Kapazitätsaufbau im Hochschulbereich ................................ ................................ ..........  160 
Kapazitätsaufbau im Jugendbereich ................................ ................................ ...............  184 

 

 
Leitaktion 3: Unterstützung polit ischer Reformen ................................ ................................ . 199 

Welche Aktionen werden gefördert? ................................ ................................ ..............  199 

Strukturierter Dialog: Treffen von jungen Menschen mit Entscheidungsträgern  
im Bereich Jugend ................................ ................................ ................................ ........  201 



 
 
    
 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

4 
 

 
Jean-Monnet-Aktivitäten ................................ ................................ ................................ .........  209 

Welche Aktionen werden gefördert? ................................ ................................ ....................  209 
Jean-Monnet-Module ................................ ................................ ................................ .........  211 
Jean-Monnet-Lehrstühle ................................ ................................ ................................ .....  215 

Jean-Monnet-Spitzenforschungszentren ................................ ................................ ..............  219 
Jean-Monnet-Unterstützung für Einrichtungen und Vereinigungen ................................ ........  224 

Jean-Monnet-Netze (politische Diskussionen mit dem Hochschulsektor) ................................  232 

Jean-Monnet-Projekte (politische Diskussionen mit dem Hochschulsektor) ............................  236 

Sport ................................ ................................ ................................ ................................ ....  245 
Welche Aktionen werden gefördert? ................................ ................................ ....................  245 
Kooperationspartnerschaften ................................ ................................ ..............................  247 
Gemeinnützige europäische Sportveranstaltungen ................................ ...............................  253 

TEIL  C ï INFORMATIONEN FÜR AN TRAGSTELLER ................................ .............  258  
 

Wie werden Anträge für Erasmus+-Projekte eingereicht? ................................ .........................  258 
Schritt 1: Registrierung im Teilnehmerportal  ................................ ................................ ........  258 
Schritt 2: Prüfung auf Einhaltung der Programmkriterien  ................................ ......................  259 
Schritt 3: Prüfung der finanziellen Voraussetzungen ................................ .............................  262 
Schritt 4: Ausfüllen und Einreichen des Antragsformulars ................................ .....................  266 

Was geschieht nach Übermittlung eines Antrags? ................................ ................................ ....  267 
Was geschieht nach Genehmigung eines Antrags? ................................ ................................ ... 268 
Projektfristen und Zahlungsbedingungen ................................ ................................ .................  271 
Sonstige wichtige Vertragsbestimmungen ................................ ................................ ................  274 

ANHANG I -  SPEZIFISCHE VORSCHRI FTEN UND INFORMATION EN ZU 
MOBILITÄTSAKTIVITÄTE N, STRATEGISCHEN PAR TNERSCHAFTEN UND DEM 
KAPAZITÄTSAUFBAU IM HOCH SCHULBEREICH ................................ .................  278  

ANHANG II ï VERBREITUNG UND NUTZ UNG DER ERGEBNISSE ........................  331  

ANHANG III ï GLOSSAR WICHTIGER BE GRIFFE ................................ ................  339  

ANHANG IV ï WEITERFÜHRENDE INF ORMATIONEN UND KONTA KTDATEN ......  349  

 



 

5 
 

ABKÜRZUNGEN UND AKRONYME 

 
 
 

Á GD EAC: Generaldirektion Bildung und Kultur (Directorate General for Education and Culture) 

Á EACEA: Exekutivagentur Bildung, Audiovisuelles und Kultur (Educational, Audiovisual & Culture Executive 
Agency) 

Á ECAS: Authentifizierungssystem der Europäischen Kommission (European Commission Authentication 
System) 

Á ECHE: Erasmus-Charta für die Hochschulbildung (Erasmus Charter for Higher Education) 

Á ECTS: Europäisches System zur Übertragung und Akkumulierung von Studienleistungen (European Credit 
Transfer and Accumulation System). 

Á ECVET: Europäisches Leistungspunktesystem für die Berufsbildung (European Credit System for Vocation 
Education and Training) 

Á EHEA: Europäischer Hochschulraum 

Á EIB: Europäische Investitionsbank 

Á ELL: Europäisches Sprachensiegel (European Language Label) 

Á EQAR: Europäisches Register für Qualitätssicherung in der Hochschulbildung (European Quality Assurance 
Register) 

Á EQAVET: Europäischer Bezugsrahmen für die Qualitätssicherung in der beruflichen Aus- und Weiterbildung 

(European Quality Assurance in Vocational Education and Training) 

Á EP: Europäisches Parlament 

Á EQR: Europäischer Qualifikationsrahmen 

Á ESCO: Europäische Klassifizierung für Fähigkeiten/Kompetenzen, Qualifikationen und Berufe (European 
Skills, Competences, Qualifications & Occupations) 

Á EU: Europäische Union 

Á HO: Haushaltsordnung  

Á HEI: Hochschuleinrichtung (Higher education institution)  

Á HERE: Expertengruppe für die Hochschulreform 

Á IKT: Informations- und Kommunikationstechnologie 

Á ISP:  Intensiv-Studienprogramm  

Á EMJMD: Gemeinsame Erasmus Mundus Masterabschlüsse 

Á NA: Nationale Agentur 

Á NARIC: Nationales Informationszentrum zur Anerkennung von Hochschulabschlüssen (National Academic 
Recognition Information Centre) bzw. Netz nationaler Informationszentren zur Anerkennung von 
Hochschulabschlüssen (NARIC-Netz) 

Á NEO: Nationales Erasmus+-Büro 

Á NQR: Nationaler Qualifizierungsrahmen 

Á OECD: Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (Organisation of Economic 

Cooperation and Development) 

Á OER: Freie Lehr- und Lernmaterialien (Open Educational Resources)  

Á OMK: Offene Methode der Koordinierung 

Á PIC : Programm-Identifikations -Code (PIC = Participant Identification Code); in diesem Leitfaden auch kurz 
ĂTeilnehmercodeñ 
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Á URF: Einheitliches Registrierungssystem (Unique Registration Facility) 

Á VET: Berufliche Aus- und Weiterbildung (Vocational Education and Training) 
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EINLEITUNG  

Anhand dieses Programmleitfadens kann sich jeder Interessierte umfassend über das Programm Erasmus+ 
informieren. Der Leitfaden richtet sich in erster Linie an  
 
Á teilnehmende Organisationen: Organisationen, Institutionen und andere Einrichtungen, die mit der 

Organisation von Aktivitäten im Rahmen des Programms befasst sind, und 
 
Á Teilnehmer: Personen (Studierende, Praktikanten, Auszubildende, Schüler, erwachsene Lernende, junge 

Menschen und Freiwillige, Hochschul- und sonstige Lehrkräfte sowie Ausbilder, (ehren- und hauptamtliche) 
Fachkräfte der Jugendarbeit, Fachkräfte in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung, Jugend und 
Sport usw.), die an den von den teilnehmenden Organisationen angebotenen Aktivitäten beteiligt sind.  
 

Jährlich legen Organisationen in ganz Europa Tausende von Projekten zur Prüfung vor und beantragen finanzielle 
Förderung im Rahmen des Programms Erasmus+. Damit die Finanzhilfen tatsächlich den besten Projekten 
zugutekommen, hat die Kommission einen transparenten Bewertungsprozess entwickelt. 
 
Á Für die meisten Aktionen werden in diesem Programmleitfaden die geltenden Regeln und Bedingungen für 

die Bewilligung einer Finanzhilfe aus dem Programm beschrieben; 
 
Á bei einigen in diesem Leitfaden nur erwähnten Aktionen werden die Regeln und Bedingungen für die 

Bewilligung einer Finanzhilfe in spezifischen Aufforderungen zur Einreichung von Vorschlägen beschrieben, 
die von oder im Namen der Europäischen Kommission veröffentlicht werden. 

 
Wenn ein Antrag geplant ist, können Organisationen, die an einer Beteiligung interessiert sind, Anregungen und 
Informationen auch aus anderen Dokumenten beziehen. Einige dieser Dokumente werden in Anhang IV dieses 
Leitfadens genannt. 
 

W IE DIESER PROGRAMMLEITFADEN ZU LESEN IST  

Der Programmleitfaden besteht aus drei Hauptteilen: 
 
Á Teil A vermittelt einen allgemeinen Überblick über das Programm. Er enthält Informationen über die Ziele, 

Prioritäten und wesentlichen Aspekte des Programms sowie über die Programmländer, die 
Umsetzungsstrukturen und die insgesamt verfügbaren Finanzmittel. Dieser Abschnitt richtet sich an alle, die 
sich einen allgemeinen Überblick über Umfang und Struktur des Programms verschaffen möchten. 

 
Á Teil B enthält spezifische Informationen über die in diesem Leitfaden behandelten Aktionen des Programms. 

Er richtet sich vor allen Dingen an diejenigen, die mehr darüber wissen möchten, welche Projekttypen durch 
das Programm gefördert werden. Die Informationen in diesem Abschnitt werden in Anhang  I des Leitfadens 
näher erläutert.   

 
Á Teil C enthält ausführliche Informationen über Verfahren zur Beantragung von Finanzmitteln und über die 

Auswahl von Projekten sowie über die finanziellen und administrativen Voraussetzungen für die Bewilligung 
von Finanzhilfen im Rahmen von Erasmus+. Dieser Abschnitt richtet sich an alle, die einen Projektvorschlag 
im Rahmen des Programms Erasmus+ einreichen wollen. 

 
Außerdem umfasst der Leitfaden die folgenden Anhänge: 
 
Á Anhang I:  Weitere Regelungen und Informationen zu den im Programmleitfaden behandelten Aktionen 
Á Anhang II:  Leitlinien für Begünstigte zur Verbreitung von Projektergebnissen 
Á Anhang III:  Glossar wichtiger Begriffe in diesem Leitfaden 
Á Anhang IV:  Weiterführende Informationen und Kontaktdaten  
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TEIL  A -  ALLGEMEINE I NFORMATIONEN ÜBER DA S 

PROGRAMM ERASMUS+  

Erasmus+ ist das EU-Programm für allgemeine und berufliche Bildung, Jugend und Sport für den Zeitraum 2014-
2020.1 Die Bereiche allgemeine und berufliche Bildung, Jugend und Sport können erheblich zur Bewältigung der 
großen Herausforderungen beitragen, denen sich Europa heute und im nächsten Jahrzehnt gegenübersieht und 
die Umsetzung der Strategie ĂEuropa 2020ñ f¿r Wachstum, Arbeitsplªtze, soziale Gerechtigkeit und soziale 
Integration unterstützen.  
 
Zu viele junge Menschen brechen die Schule vorzeitig ab und gehen ein hohes Risiko künftiger Arbeitslosigkeit 
und sozialer Ausgrenzung ein. Die Bekämpfung der zunehmenden Arbeitslosigkeit ï insbesondere unter jungen 
Menschen ï ist zu einer der vordringlichsten Aufgaben der europäischen Staaten geworden. Ebenso gefährdet 
sind zahlreiche gering qualifizierte Erwachsene. Technologien verändern die Art und Weise, wie die Gesellschaft 
funktioniert, und es muss dafür gesorgt werden, dass diese optimal genutzt werden. EU-Unternehmen müssen 
ihre Wettbewerbsfähigkeit mithilfe von Talent und Innovation steigern. Leistungsfähige Systeme in den Bereichen 
allgemeine und berufliche Bildung und Jugend können die Bewältigung dieser Herausforderungen unterstützen, 
indem sie den Menschen die Kompetenzen vermitteln, die auf dem Arbeitsmarkt und in der Wirtschaft benötigt 
werden, während sie ihnen gleichzeitig ermöglichen, eine aktive Rolle in der Gesellschaft zu spielen und 
persönliche Entfaltung zu erreichen. Reformen in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend 
können den Fortschritt im Hinblick auf diese Ziele stärken, und zwar auf Grundlage einer gemeinsamen Vision von 
politischen Entscheidungsträgern und Akteuren, einer soliden Evidenzbasis und einer Zusammenarbeit auf über 
verschiedene Bereiche und Ebenen hinweg.  
 
Eine weitere Herausforderung besteht im Aufbau von Sozialkapital bei jungen Menschen, in der Stärkung junger 
Menschen und in der Befähigung junger Menschen zu aktiver Teilhabe an der Gesellschaft, um nach dem Vertrag 
von Lissabon die ĂBeteiligung junger Menschen am demokratischen Leben in Europañ zu fºrdern. Dieses Ziel kann 

auch mit Aktivitäten zum nichtformalen Lernen verfolgt werden, die die Qualifikationen und Kompetenzen sowie 
den aktiven Bürgersinn junger Menschen fördern.  
 
Außerdem müssen Jugendorganisationen und Fachkräften der Jugendarbeit Möglichkeiten zur Fort- und 
Weiterbildung und zur Zusammenarbeit geboten werden, damit sie professioneller arbeiten und die europäische 
Dimension der Jugendarbeit weiter stärken können. 
 
Erasmus+ soll zum einen den Programmländern helfen, das Potenzial der Talente und des Sozialkapitals in Europa 
wirksam zu nutzen, und zum anderen durch die Unterstützung von Aktivitäten zum formalen, nichtformalen und 
informellen Lernen in allen Bereichen der allgemeinen und beruflichen Bildung und im Jugendbereich dem 
Grundsatz des lebenslangen Lernens Rechnung tragen. Außerdem erhöht das Programm die Chancen für den 
Ausbau der Zusammenarbeit mit Partnerländern und für verstärkte Mobilität, insbesondere im Hochschul- und im 
Jugendbereich. 
 
Im Bereich des Sports, der mit dem Vertrag von Lissabon erstmals in den EU-Verträgen verankert wurde, 
unterstützt Erasmus+ ebenfalls Aktivitäten, die auf eine Entwicklung der europäischen Dimension im Sport 
abzielen, indem eine Zusammenarbeit zwischen Einrichtungen gefördert wird, die für den Sport zuständig sind. 
Das Programm fördert die Einrichtung und die Entwicklung europäischer Netze und eröffnet Chancen für die 
Zusammenarbeit zwischen Akteuren und für den Austausch von Wissen und Know-how auf verschiedenen 
Gebieten im Zusammenhang mit Sport und körperlicher Betätigung. Diese verstärkte Zusammenarbeit wird eine 
positive Wirkung insbesondere auf die Erschließung der Potenziale des europäischen Humankapitals haben, indem 
sie dazu beiträgt, die sozialen und wirtschaftlichen Kosten körperlicher Inaktivität zu redu zieren.   
 
Insgesamt unterstützt das Programm Aktionen sowie die Zusammenarbeit und Instrumente entsprechend den 
Zielen der Strategie ĂEuropa 2020ñ und ihrer Leitinitiativen (ĂJugend in Bewegungñ, ĂAgenda f¿r neue 
Kompetenzen und Beschªftigungñ usw.). Das Programm trägt durch offene Methoden der Koordinierung (OMKs) 
ebenfalls dazu bei, dass die Ziele des Strategischen Rahmens auf dem Gebiet der allgemeinen und beruflichen 
Bildung und der Europäischen Jugendstrategie erreicht werden.   
 

Diese Investition in Kenntnisse, Qualifikationen und Kompetenzen wird Einzelpersonen ebenso wie Einrichtungen, 
Organisationen und der Gesellschaft insgesamt zugutekommen, indem sie zu Wachstum und damit zu Wohlstand 
und sozialer Integration in Europa und darüber hinaus beitragen wird.  
 

                                                 
1 Verordnung (EU) Nr. 1288/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 11. Dezember 2013 zur Einrichtung von ĂErasmus+ñ, dem Programm der 

Union für allgemeine und berufliche Bildung, Jugend und Sport (http://eur -

lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:347:0050:0073:DE:PDF)  

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:347:0050:0073:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:347:0050:0073:DE:PDF
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Programmleitfaden  

 
Der Leitfaden zum Programm Erasmus+ wurde auf der Grundlage des von der Europäischen Kommission 
angenommenen jährlichen Arbeitsprogramms entwickelt und kann entsprechend geändert werden, um die Prioritäten 
und Leitlinien des Arbeitsprogramms zu berücksichtigen, die in den kommenden Jahren angenommen werden. Die 
Umsetzung dieses Leitfadens setzt u. a. voraus, dass die im Haushaltsentwurf vorgesehenen Mittel nach der 
Feststellung des Haushaltsplans durch die Haushaltsbehörde oder aufgrund der Regelung der vorläufigen Zwölftel 
bereitgestellt werden.  

 

 

ZUKUNFTSORIENTIERTE ENTWICKLUNG AUFGRUND ERWORBENER ERFAHRUNGEN 

Das Programm Erasmus+ stützt sich auf mehr als 25 Jahre Erfahrung mit europäischen Programmen in den 

Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend in Europa und in der Zusammenarbeit mit Drittstaaten. 
In Erasmus+ wurden die folgenden europäischen Programme zusammengefasst, die die Kommission in den 
Jahren 2007-2013 durchgeführt hat:  
 
Á Programm für lebenslanges Lernen 
Á Programm ĂJugend in Aktionñ 
Á Programm ĂErasmus Mundusñ 
Á Tempus 
Á Alfa 
Á Edulink 
Á Programme zur Zusammenarbeit zwischen Industrieländern im Bereich der Hochschulbildung 

 
Im Rahmen dieser Programme wurden Aktionen im Hochschulbereich (einschließlich der internationalen 
Dimension) sowie in den Bereichen berufliche Aus- und Weiterbildung, Schulbildung, Erwachsenenbildung und 
Jugend (ebenfalls auch auf internationaler Ebene) gefördert. 
 
Erasmus+ soll über diese Programme hinausgehen, indem es Synergien fördert und dazu beiträgt, dass sich die 
Bereiche allgemeine und berufliche Bildung und Jugend ergänzen, indem künstliche Barrieren zwischen den 
verschiedenen Aktionen und Projektformen abgebaut, neue Ideen unterstützt, neue Akteure aus dem 
Arbeitsmarkt und der Zivilgesellschaft gewonnen und neue Formen der Zusammenarbeit gefördert werden. 
Erasmus+ soll ein wirksameres Instrument zur Erfüllung der tatsächlichen Anforderungen an die Entwicklung von 
Human- und Sozialkapital in Europa und darüber hinaus werden.  
 
Daher ist entscheidend, dass das neue Programm mit einer starken Marke mit hohem Wiedererkennungswert in 
Verbindung gebracht wird. Dazu müssen alle im Rahmen des Programms geförderten Aktionen vor allen Dingen 
¿ber den Namen ĂErasmus+ñ in der ¥ffentlichkeit bekannt gemacht werden. Um Teilnehmern und Begünstigten 
früherer Programme den Weg zu Erasmus+ zu weisen und die nötige Kommunikation und Verbreitung 
sicherzustellen, können für die betreffenden Aktionen in einem bestimmten Sektor zusätzlich zur Marke 

ĂErasmus+ñ auch die folgenden Bezeichnungen verwendet werden: 
 
Á ĂErasmus+: Comeniusñ: Programmaktivitªten ausschlieÇlich im Schulbereich 
Á ĂErasmus+: Erasmusñ: Programmaktivitªten, die ausschlieÇlich den Hochschulbereich betreffen und die sich 

an Programmländer richten 
Á ĂErasmus+: Erasmus Mundusñ: Aktivitªten im Zusammenhang mit den Erasmus Mundus Gemeinsamen 

Masterabschlüssen 
Á ĂErasmus+: Leonardo da Vinciñ: Programmaktivitªten ausschlieÇlich im Bereich der beruflichen Aus- und 

Weiterbildung 
Á ĂErasmus+: Grundtvigñ: Programmaktivitªten ausschließlich im Bereich der Erwachsenenbildung 
Á ĂErasmus+: Jugend in Aktionñ: Programmaktivitªten, die ausschlieÇlich nichtformales und informelles Lernen 

bei Jugendlichen betreffen 
Á ĂErasmus+: Jean Monnetñ: Programmaktivitªten ausschlieÇlich in Verbindung mit EU-Studien 
Á ĂErasmus+: Sportñ: Programmaktivitªten ausschlieÇlich im Bereich Sport . 



Teil A ï Zielsetzungen und die wichtigsten Aspekte des Programms 
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ZIELSETZUNGEN UND DIE  WICHTIGSTEN ASPEKTE DES 

PROGRAMMS ERASMUS+  

ÜBERGEORDNETES ZIEL  

Das Programm trägt zur Erreichung der folgenden Ziele bei: 

Á Ziele der Strategie Europa 2020, einschließlich des Kernziels im Bildungsbereich,2 
Á Ziele des strategischen Rahmens für europäische Zusammenarbeit im Bereich der allgemeinen und 

beruflichen Bildung (ET 2020) einschließlich der entsprechenden Benchmarks, 
Á nachhaltige Entwicklung des Hochschulwesens in Partnerländern, 
Á allgemeine Ziele des erneuerten Rahmens für die jugendpolitische Zusammenarbeit in Europa (2010-2018), 
Á Entwicklung der europäischen Dimension im Sport, insbesondere im Breitensport, entsprechend dem 

Arbeitsplan der Union für den Sport,  
Á Förderung der europäischen Werte gemäß Artikel 2 des Vertrags über die Europäische Union.3 

W ICHTIGE ASPEKTE DES PROGRAMMS ERASMUS+  

Die im Folgenden beschriebenen Aspekte des Programms verdienen besondere Aufmerksamkeit. Einige dieser 
Merkmale werden auf der Website der Kommission detaillierter beschrieben. 

ANERKENNUNG UND VALIDIERUNG VON KOMPETENZEN UND QUALIFIKATIONEN  

Erasmus+ unterstützt Transparenz- und Anerkennungsinstrumente für Qualifikationen und Kompetenzen der 
Europäischen Union ï insbesondere den Europass, den Youthpass, den europäischen Qualifikationsrahmen (EQR), 
das Europäische System zur Übertragung und Akkumulierung von Studienleistungen (European Credit Transfer 
and Accumulation System = ECTS), das Europäische Leistungspunktesystem für die Berufsbildung (European 
credit transfer system for VET = ECVET), den Europäischen Bezugsrahmen für die Qualitätssicherung in der 
beruflichen Aus- und Weiterbildung (EQAVET), das Europäische Register für Qualitätssicherung in der 
Hochschulbildung (EQAR) und das Europäische Netzwerk für Qualitätssicherung in der Hochschulbildung (ENQA) 
sowie EU-weite Netze im Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung zur Unterstützung dieser Instrumente, 
insbesondere das Netz der nationalen Informationszentren für die akademische Anerkennung (NARIC), das 
Euroguidance-Netzwerk, die Nationalen Europass-Zentren (NEC, National Europass Centers) und die EQR 
Nationalen Koordinierungsstellen. 
 
Diese Instrumente sollen sicherstellen, dass Kompetenzen und Qualifikationen in allen Bereichen der allgemeinen 
und beruflichen Bildung und auf dem Arbeitsmarkt auf nationaler und internationaler Ebene leichter anerkannt 
und besser verstanden werden können, und zwar unabhängig davon, ob diese im Rahmen der formalen 
allgemeinen und beruflichen Bildung oder in Form anderer Lernerfahrungen (z. B. Arbeitserfahrung, 
Freiwilligentätigkeit oder Online-Lernangebote) erworben wurden. Außerdem sollen die Instrumente dafür sorgen, 
dass politische Maßnahmen in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend weiter dazu 

beitragen, durch eine erfolgreichere Eingliederung in den Arbeitsmarkt und durch stärkere Mobilität die Ziele der 
Strategie ĂEuropa 2020ñ in Bezug auf Wettbewerbsfªhigkeit, Beschªftigung und Wachstum zu verwirklichen und 
die Kernziele in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Beschäftigung zu erreichen. 
 
Um diese Ziele zu erfüllen, werden maßgeschneiderte Instrumente benötigt. Diese Instrumente sollen neuen 
Phänomenen wie z. B. der Internationalisierung  der Bildung und der wachsenden Verbreitung des digitalen 
Lernens Rechnung tragen und die Schaffung flexibler Bildungswege ermöglichen, die auf die Erfordernisse und 
Ziele der Lernenden abgestimmt sind. Unter Umständen müssen diese Instrumente erst noch entwickelt werden. 
Diese Entwicklung sollte zu stärkerer Kohärenz und insgesamt zu einer Vereinfachung von Instrumenten führen 
und die Schaffung eines echten Europäischen Raums der Kompetenzen und Qualifikationen unterstützen, in dem 
sich Lernende und Arbeitnehmer zu Lern- und Beschäftigungszwecken frei bewegen können. 
 
Weitere Informationen: http://ec.europa.eu/education/policy/strategic -framework/skills-qualifications_de.htm  

                                                 
2  Das Kernziel im Bildungsbereich besteht darin, bis 2020 die Quote der Schulabbrecher auf unter 10 % zu senken und die Abschlüsse im 
Tertiärbereich mindestens um 40 % zu erhöhen.  
3
 Die Werte, auf die sich die Union gründet, sind die Achtung der Menschenwürde, Freiheit, Demokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und die 

Wahrung der Menschenrechte einschließlich der Rechte von Minderheiten. Diese Werte sind allen Mitgliedstaaten in einer Gesellschaft gemein, die 

sich durch Pluralismus, Nichtdiskriminierung, Toleranz, Gerechtigkeit, Solidarität und die Gleichheit von Frauen und Männern auszeichnet. 

http://ec.europa.eu/education/policy/strategic-framework/skills-qualifications_de.htm
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VERBREITUNG UND NUTZUNG DER PROJEKTERGEBNISSE 

Die Verbreitung und die Nutzung von Ergebnissen ist einer der wesentlichen Punkte im Verlauf des Programms 
Erasmus+. Indem die teilnehmenden Organisationen die Ergebnisse ihrer Projekte verbreiten, können sie die 
Wirkung der Projekte verstärken, ihre Nachhaltigkeit verbessern und den europäischen Mehrwert von Erasmus+ 
deutlich machen. Um Projektergebnisse erfolgreich zu verbreiten und zu nutzen, werden die an Erasmus+-
Projekten teilnehmenden Organisationen aufgefordert, sich bei der Konzeption und Durchführung ihrer Projekte 
im gebotenen Umfang auch um Verbreitungs- und Nutzungsaktivitäten zu bemühen. Umfang und Intensität 
dieser Aktivitäten sollten im Verhältnis zu den übergeordneten Zielsetzungen, zum Umfang und zu den Zielen der 
verschiedenen Aktionen im Rahmen von Erasmus+ stehen. Die bei einem bestimmten Projekt erzielten 
Ergebnisse können auch in Bereichen, die nicht unmittelbar von dem Projekt betroffen sind, in hohem Maße 
relevant und interessant sein. Daher müssen in den Projekten Strategien und Methoden entwickelt werden, mit 
denen sichergestellt ist, dass auch Dritte möglichst leicht Zugang zu den aus einem Projekt hervorgegangenen 
Entwicklungen und Ergebnissen haben. Konkrete Hinweise in diesem Zusammenhang sind Anhang II dieses 
Programmleitfadens zu entnehmen. 

FREIER ZUGANG ZU BILDUNGSMATERIALIEN , UNTERLAGEN UND MEDIEN , DIE IM RAHMEN 

VON ERASMUS+  ERSTELLT WERDEN 

Erasmus+ fördert den freien Zugang zu Materialien, Unterlagen und Medien zu Lern-, Unterrichts- und 
Ausbildungszwecken sowie für die Jugendarbeit, wenn das betreffende Material aus Projekten hervorgegangen 
ist, die im Rahmen von Erasmus+ gefördert wurden. Begünstigte, die mit Zuschüssen aus dem Programm 
Erasmus+ gefördert werden und derartige Materialien, Unterlagen und Medien im Rahmen eines geförderten 
Projektes erstellen, müssen das Material der Öffentlichkeit in digitaler Form frei zugänglich machen. Die 
Bereitstellung sollte durch freie Lizenzen über das Internet erfolgen.  Allerdings können Begünstigte die am besten 
geeignete Form des freien Zugangs sowie etwaige Beschränkungen (z. B. Verbot der kommerziellen Verwertung 
durch Dritte) selbst festlegen, wenn diese Beschränkungen angesichts der Art des jeweiligen Projekts und der 
Materialien angemessen sind. Der vorgeschriebene freie Zugang muss unbeschadet etwaiger Rechte des geistigen 
Eigentums der Begünstigten gewährt werden.  

I NTERNATIONALE DIMENSION  

Erasmus+ hat durch die Zusammenarbeit mit Partnerländern eine ausgeprägte internationale Dimension 
insbesondere in den Bereichen Hochschulbildung und Jugend.  
 
Im Hochschulbereich werden im Rahmen von Erasmus+ in Zusammenarbeit mit Partnerländern vor allem die 
folgenden wichtigen Aktionen gefördert:  
 
Á Internationale Mobilität von  Einzelpersonen und Erasmus Mundus Gemeinsame 

Masterabschlüsse  (im Rahmen von Leitaktion 1) zur Förderung der Mobilität von Lernenden und Personal 
im Austausch mit Partnerländern; 

 
Á Projekte zum Kapazitätsaufbau  im Hochschulbereich (im Rahmen von Leitaktion 2) zur Förderung der 

Zusammenarbeit und zur Unterstützung von Partnerschaften, die sich in Partnerländern auf die 
Modernisierung und die Internationalisierung von Einrichtungen und Systemen im Hochschulbereich 
auswirken, insbesondere in benachbarten Partnerländern der EU; 

 
Á Unterstützung des politischen Dialogs  (im Rahmen von Leitaktion 3) über das HERE-Netz (Higher 

Education Reform Experts = Experten für Hochschulreform) in benachbarten Partnerländern der EU, über 
internationale Alumni-Vereinigungen und über den politischen Dialog mit Partnerländern sowie durch 
Veranstaltungen zur Erhöhung der internationalen Attraktivität und Bekanntheit;  

 
Á Jean -Monnet -Aktivitäten zur Förderung von Lehrtätigkeiten, Forschung und Untersuchungen im 

Zusammenhang mit internationalen EU-Studien. 
 
 
Im Bereich Jugend unterstützt Erasmus+ die folgenden wichtigen Aktionen:  
 
Á Förderung der Mobilität von jungen Menschen und von Fachkräften der Jugendarbeit  (im Rahmen 

von Leitaktion 1) zur Unterstützung der Jugendbegegnungs, des Europäischen Freiwilligendienstes und der 
Mobilität von Fachkräften der Jugendarbeit in Zusammenarbeit mit benachbarten Partnerländern der EU; 

 
Á Projekte zum Kapazitätsaufbau  im Jugendbereich (im Rahmen von Leitaktion 2) zur Förderung von 

Kooperations- und Mobilitätsaktivitäten, die positive Auswirkungen auf die qualitative Entwicklung der 
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Jugendarbeit, der Jugendpolitik und von Jugendsystemen sowie auf die Anerkennung nichtformaler 

Bildungsabschlüsse in Partnerländern insbesondere in afrikanischen, karibischen und pazifischen Staaten 
(AKP-Staaten) sowie in Asien und in Lateinamerika haben; 

 
Á Einbeziehung von jungen Menschen und Jugendorganisationen aus benachbarten Partnerländern in den 

Strukturierten Dialog  mit der Jugend (im Rahmen von Leitaktion 3) durch Beteiligu ng an internationalen 
Treffen, Konferenzen und sonstigen Veranstaltungen, die den Dialog zwischen jungen Menschen und 
Entscheidungsträgern fördern.  

 
Andere Aktionen im Rahmen des Programms (strategische Partnerschaften, Wissensallianzen, Allianzen für 
branchenspezifische Fertigkeiten und Kooperationspartnerschaften) stehen auch Organisationen aus 
Partnerländern offen, wenn ihre Beteiligung für das betreffende Projekt mit einem Mehrwert verbunden ist (siehe 
Teil B dieses Leitfadens).  

MEHRSPRACHIGKEIT  

Mehrsprachigkeit ist einer der Eckpfeiler des europäischen Aufbauwerks und ein starkes Symbol für das Streben 
der Europäischen Union nach Einheit in der Vielfalt. Sprachkenntnisse zählen zu den Kompetenzen, die 
Beschäftigungsfähigkeit verbessern und die Nutzung bestehender Chancen ermöglichen. Die EU hat beschlossen, 
dass jeder Bürger Gelegenheit haben sollte, bereits von klein auf mindestens zwei Fremdsprachen zu lernen.  
 
Die Förderung des Spracherwerbs und der sprachlichen Vielfalt ist eines der spezifischen Ziele des Programms. 
Fehlende Sprachkenntnisse sind eines der größten Hindernisse, die einer Teilhabe an europäischen Programmen 
in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung, Weiterbildung und Jugend entgegenstehen. Die Angebote 
zur Förderung sprachlicher Kompetenzen sollen die Effizienz und Wirksamkeit von Mobilität verbessern, 
Lernfortschritte erhöhen und damit zum spezifischen Ziel des Programms beitragen.  
 
Unterstützung zur sprachlichen Vorbereitung wird für die Sprache angeboten, die Studierende/Lernende, 
Praktikanten und Freiwillige im Rahmen von Aktivitäten zur Unterstützung der Langzeitmobilität verwenden, die 
gemäß Leitaktion 1 gefördert werden. In erster Linie erfolgt die Unterstützung durch Online -Angebote, da sich die 
Zugänglichkeit und die Flexibilität der Angebote zum elektronischen Lernen (e-Lernen) als vorteilhaft erwiesen 
haben. Die Online-Unterstützung beinhaltet die obligatorische Bewertung von Sprachkenntnissen und freiwillige 
Sprachkurse. Die Bewertung von Sprachkenntnissen ist ein wesentlicher Aspekt der Initiative und entscheidend 
dafür, dass jeder einzelne Teilnehmer richtig vorbereitet wird und dass Teilnehmer der EU-Mobilitätsaktivitäten die 
erworbenen Kenntnisse nachweisen können. Daher werden die Teilnehmer jeweils vor Beginn der Mobilitätsphase 
und im Anschluss an die Mobilitätsphase einer Bewertung unterzogen, um die Fortschritte beim Spracherwerb zu 
erfassen. Die Ergebnisse der von den Teilnehmern vor Beginn der Mobilitätsphase absolvierten Sprachtests haben 
keinen Einfluss auf die Teilnahme der betreffenden Personen an der jeweiligen Aktivität.  
 
Bevor die Kapazität des Online-Dienstes auf alle Sprachen ausgedehnt werden kann, erhalten Begünstigte von 
Mobilitätsprojekten Finanzhilfen, damit Unterstützung zur sprachlichen Vorbereitung für die Sprachen angeboten 
werden kann, die mit dem Online-Dienst der Kommission noch nicht abgedeckt sind. 
 
Im Rahmen von Leitaktion 2 werden strategische Partnerschaften zur Erteilung von Sprachunterricht und zur 
Teilnahme an Sprachunterricht befürwortet. Gegenstand von Innovation und bewährten Verfahren zur Förderung 
von Sprachkenntnissen können beispielsweise Unterrichts- und Bewertungsmethoden, die Entwicklung von 
Lehrmaterial, Forschungen, computerunterstützte Unterrichtsangebote und unternehmerische Projekte auf der 
Grundlage von Fremdsprachen sein. Außerdem können Finanzmittel für Aktivitäten im sprachlichen Bereich für 
Begünstigte strategischer Partnerschaften bereitgestellt werden, die langfristige Bildungs- und 
Unterrichtsaktivitäten f ür Lehrkräfte, Fachkräfte der Jugendarbeit und Lernende anbieten. 
 
Den nationalen Agenturen wird empfohlen, freiwillig regelmäßige (jährliche oder zweijährliche) nationale 
Wettbewerbe in den Programmländern auszurichten, bei denen das Europäische Sprachensiegel (ELL) verliehen 
wird. Das Sprachensiegel soll zur Nutzung und Verbreitung herausragender Ergebnisse im Bereich der 
Mehrsprachigkeit anregen und das öffentliche Interesse am Erlernen von Fremdsprachen fördern. 

CHANCENGLEICHHEIT UND  I NKLUSION  

Erasmus+ soll Chancengleichheit und Inklusion fördern, indem Lernenden aus benachteiligten Verhältnissen der 
Zugang zu den bestehenden Angeboten erleichtert wird. Die Benachteiligungen resultieren aus persönlichen 
Schwierigkeiten oder aus Hindernissen, die einer Beteiligung an länderübergreifenden Projekten entgegenstehen 
oder die Möglichkeiten einer Beteiligung zumindest beschränken. Die für diese Personen bestehenden Hindernisse 
und Schwierigkeiten lassen sich den folgenden Kategorien zuordnen: 
 
Á Beeinträchtigungen (d. h. Teilnehmer mit besonderen Bedürfnissen): Menschen u. a. mit mentalen 
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(intellektuellen, kognitiven, lernbezogenen), körperlichen und sensorischen Beeinträchtigungen; 
Á Bildungsprobleme: junge Menschen mit Lernschwierigkeiten, frühe Schulabgänger, Personen mit geringerer 

Qualifikation, junge Menschen mit schlechten schulischen Leistungen; 
Á wirtschaftliche Hindernisse: Menschen mit niedrigem Lebensstandard, geringem Einkommen, Abhängigkeit 

von Sozialleistungen, langzeitarbeitlose Jugendliche oder junge Menschen, die über lange Zeiträume in Armut 
leben, Wohnsitzlose, überschuldete Menschen oder Menschen mit sonstigen finanziellen Problemen; 

Á kulturelle Unterschiede: Einwanderer oder Flüchtlinge oder Nachkommen von Einwanderer- oder 
Flüchtlingsfamilien, Angehörige einer nationalen oder ethnischen Minderheit, Menschen, die sprachlich und 
kulturell nicht integriert sind,  

Á Gesundheitsprobleme: Menschen mit chronischen Gesundheitsproblemen, schweren Erkrankungen oder 
psychischen Problemen; 

Á soziale Hindernisse: Menschen, die wegen ihres Geschlechts, Alters, ihrer ethnischen Herkunft, ihrer Religion, 
ihrer sexuellen Orientierung, einer Beeinträchtigung o. Ä. diskriminiert werden, Menschen mit beschränkten 
sozialen Fähigkeiten oder mit antisozialem oder gefährlichem Verhalten, Menschen in einer prekären 
Situation, (ehemalige) Straftäter, (ehemalige) Drogenabhängige oder Alkoholiker, junge und/oder 
alleinerziehende Eltern, Waisen; 

Á geografische Hindernisse: Bewohner abgelegener oder ländlicher Regionen, Menschen auf kleinen Inseln 
oder in Randregionen, Menschen aus städtischen Problembezirken, Bewohner aus strukturschwachen 
Gebieten (unzulängliches öffentliches Verkehrswesen, unzureichende Versorgungseinrichtungen).  

 
Im Bereich Jugend wurde eine Strategie zur Integration und Vielfalt als gemeinsamer Rahmen konzipiert, um die 
Teilnahme und die Integration von jungen Menschen mit geringeren Chancen an Erasmus+ zu unterstützen. 
Weitere Informationen zur Strategie finden Sie auf der Website der Europäischen Kommission. 

SCHUTZ UND SICHERHEIT VON TEILNEHMERN  

Der Schutz und die Sicherheit der Teilnehmer von Projekten im Rahmen von Erasmus+ zählen zu den 
Grundprinzipien des Programms. Wer am Programm Erasmus+ teilnimmt, sollte die Lernangebote zur 
persönlichen und beruflichen Entwicklung in vollem Umfang nutzen können. Dies kann nur in einer sicheren 

Umgebung gewährleistet werden, in der die Rechte aller Beteiligten respektiert und geschützt werden.  
 
Dazu muss jede am Programm Erasmus+ teilnehmende Organisation wirksame Verfahren und Regelungen 
eingerichtet haben, um die Sicherheit und den Schutz ihrer Projektteilnehmer zu fördern und sicherzustellen. Alle 
Studierenden, Praktikanten, Auszubildenden, Schüler, erwachsenen Lernenden, jungen Menschen, Lehrkräfte und 
Freiwilligen, die an einer Mobilitätsaktivität im Rahmen der Leitaktionen 1 oder 2 des Programms Erasmus+ 
beteiligt sind, müssen gegen die mit ihrer Teilnahme an den Aktivitäten verbundenen Risiken versichert sein. 
Abgesehen vom Europäischen Freiwilligendienst, der eine spezifische Versicherungspolitik vorsieht (siehe 
Anhang I dieses Leitfadens), ist im Programm Erasmus+ keine bestimmte Versicherungsform vorgeschrieben, und 
es werden keine Empfehlungen für bestimmte Versicherungsgesellschaften ausgesprochen. Das Programm stellt 
den Projektträgern frei, je nach Projekttyp und je nach auf nationaler Ebene verfügbaren Versicherungsangeboten 
die am besten geeignete Versicherung auszuwählen. Projektspezifische Versicherungen sind nicht erforderlich, 
wenn die Veranstalter bereits eine allgemeine Versicherung zum Schutz der Teilnehmer abgeschlossen haben.  
 

In jedem Fall müssen folgende Versicherungen gegeben sein: 
 
Á ggf. Reiseversicherung (u. a. gegen Beschädigung oder Verlust des Gepäcks), 
Á Haftpflichtversicherung (ggf. Berufs- oder Privathaftpflicht),  
Á Versicherung für Unfälle und schwere Erkrankungen (einschließlich Voll- oder Teilarbeitsunfähigkeit),  
Á Lebensversicherung (einschließlich Rückführung bei Projekten im Ausland). 

 
Außerdem sollten die Teilnehmer länderübergreifender Projekte unbedingt im Besitz einer Europäischen 
Krankenversicherungskarte sein. Diese kostenlose Karte eröffnet den Zugang zu medizinisch notwendigen 
Leistungen des öffentlichen Gesundheitswesens in allen 28 EU-Ländern sowie in Island, Liechtenstein und 
Norwegen zu den gleichen Bedingungen und Kosten (d. h. je nach Land auch kostenlos), die auch für die Bürger 
des jeweiligen Landes gegeben sind. Weitere Informationen zu dieser Karte sowie Angaben dazu, wo Sie diese 
Karte erhalten, finden Sie unter http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=559 .  
 
Wenn Personen unter 18 Jahren an einem Projekt teilnehmen, müssen die teilnehmenden Organisationen vorab 
die Genehmigung der Eltern oder der sonstigen gesetzlichen Vertreter einholen. 

http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=559
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W IE IST DAS PROGRAMM ERASMUS+  STRUKTURIERT ? 

Um die gesetzten Ziele zu verwirklichen, wurden im Rahmen des Programms Erasmus+ die folgenden Aktionen 
eingerichtet:  

LEITAKTION 1  ï LERNMOBILITÄT VON EINZELPERSONEN  

Diese Leitaktion unterstützt:  

 
Á Die Mobilität von Lernenden und von Personal: Chancen für Studierende, Praktikanten, junge 

Menschen, Freiwillige, Hochschullehrer und sonstige Lehrkräfte sowie für Fachkräfte der Jugendarbeit, 
Personal von Ausbildungseinrichtungen und Organisationen der Zivilgesellschaft zum Lernen und/oder zum 
Erwerb von Berufserfahrung im Ausland; 

 

Á Erasmus Mundus Gemeinsame Masterabschlüsse: von Hochschulkonsortien gemeinsam entwickelte 
internationale Studienprogramme, bei denen den weltweit besten Master-Studierenden Vollstipendien 
gewährt werden können;  

 

Á Darlehen für  Erasmus+ Masterabschlüsse:  Hochschulstudierende können im Rahmen des Programms 
Darlehen für ein Studium im Ausland bis zum Erwerb des Master-Abschlusses absichern; bei Interesse sollten 
die Studierenden sich an die Banken im jeweiligen Land oder an Einrichtungen wenden, die Studiendarlehen 
vergeben. 

LEITAKTION  2  ï ZUSAMMENARBEIT ZUR FÖRDERUNG VON I NNOVATION UND 

ZUM AUSTAUSCH VON BEWÄHRT EN VERFAHREN 

Diese Leitaktion unterstützt:  

 
Á länderübergreifende strategische Partnerschaften  zur Entwicklung von Initiativen in mindestens einem 

der folgenden Bereiche: allgemeine und berufliche Bildung, Jugend, Innovationsförderung, Austausch von 
Erfahrungen und Know-how zwischen unterschiedlichen Organisationen u. a. in den Bereichen allgemeine 
und berufliche Bildung und Jugend; verschiedene Mobilitätsaktivitäten werden unterstützt, soweit sie zur 
Erreichung der Projektziele beitragen; 

 
Á Wissensallianzen  zwischen Hochschuleinrichtungen und Unternehmen zur Förderung von Innovation, 

unternehmerischer Initiative, Kreativität, Beschäftigungsfähigkeit, Wissensaustausch und/oder 
multidisziplinärem Lehren und Lernen; 

 
Á Allianzen für branchenspezifische Fertigkeiten  zur Förderung der Konzeption und Durchführung 

gemeinsamer Lehrpläne im Bereich der beruflichen Bildung sowie gemeinsamer Programme und Lehr- und 
Ausbildungsmethoden auf der Grundlage von Branchentrends, um die erforderlichen Qualifikationen für 
mindestens einen beruflichen Bereich zu vermitteln; 

 
Á Projekte zum Kapazität saufbau  zur Förderung der Zusammenarbeit mit Partnerländern in den Bereichen 

Hochschulbildung und Jugend; Projekte zum Kapazitätsaufbau sollen Organisationen, Einrichtungen und 
Systeme bei Modernisierungs- und Internationalisierungsprozessen fördern; in bestimmten förderfähigen 
Partnerländern werden verschiedene Mobilitätsaktivitäten unterstützt, soweit sie zur Erreichung der 
Projektziele beitragen; 

 
Á elektronische Plattformen wie eTwinning, EPALE  (European Platform for Adult Learning = Elektronische 

Plattform für Erwachsenenbildung in Europa) und das Europäische Jugendportal  dienen Lehrkräften, 
Ausbildern und Praktikern in der Schul- und Erwachsenenbildung sowie jungen Menschen, Freiwilligen und 
Fachkräften der Jugendarbeit in ganz Europa und in Drittländern u. a. als virtuelle Kooperationsräume, als 
Datenbanken zur Eröffnung von Chancen und Möglichkeiten und als Foren für Praktiker. 

LEITAKTION 3  ï UNTERSTÜTZUNG POLITIS CHER REFORMEN 

Diese Leitaktion unterstützt:  

 
- Wissen in den Bereichen allgemeine und beruf liche Bildung und Jugend  zur faktengestützten 
Politikgestaltung und zur ¦berwachung im Rahmen der Strategie ĂEuropa 2020ñ, insbesondere:  

o länderspezifische und themenbezogene Analysen, u. a. durch die Zusammenarbeit mit Netzen im 
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Hochschulbereich, und 
o Peer-Learning und Peer-Reviews nach der offenen Methode der Koordinierung in den Bereichen 

allgemeine und berufliche Bildung und Jugend; 
 

- Initiativen zur Anregung innovativer politischer Konzepte , um die Entwicklung innovativer politischer 
Konzepte durch Interessenträger anzuregen und öffentlichen Stellen zu ermöglichen, die Wirksamkeit 
innovativer politischer Konzepte anhand von Feldstudien anhand fundierter Methoden zu bewerten; 
 

- Unterstützung europäischer politischer Instrumente , um die Transparenz und die Anerkennung von 
Kompetenzen und Abschlüssen zu verbessern und die Übertragung von Leistungspunkten zu erleichtern, um 
Maßnahmen zur Qualitätssicherung zu unterstützen und die Validierung nichtformalen und informellen 
Lernens sowie Konzepte zum Kompetenzmanagement und entsprechende Beratung zu fördern; darüber 
hinaus beinhaltet diese Aktion die Unterstützung von Netzen, die den innereuropäischen Austausch, die Lern- 
und Arbeitsmobilität der Bürger und die Entwicklung flexibler Lernpfade zwischen den verschiedenen 
Teilgebieten der Bereiche allgemeine und berufliche Bildung und Jugend erleichtern; 
 

- Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen  mit weithin anerkannter Erfahrung und 
Analysekompetenz (z. B. mit der OECD und dem Europarat), um die Auswirkungen und den Mehrwert 
politischer Maßnahmen in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend zu verstärken; 

 
- Förderung des Dialogs mit Akteuren und Unterstützung von Programmen und politischen 

Maßnahmen  bei öffentlichen Stellen, Anbietern und Akteuren in den Bereichen allgemeine und berufliche 
Bildung und Jugend; diese Fºrderung ist erforderlich, um das Bewusstsein f¿r die Strategie ĂEuropa 2020ñ, 
den strategischen Rahmen für allgemeine und berufliche Bildung 2020 und die Strategie für die Jugend und 
andere sektorbezogene europäische politische Agenden sowie für die externe Dimension der politischen 
Maßnahmen der EU in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend zu stärken; dies ist auch 
im Hinblick auf die Entwicklung der Kapazitäten der Akteure von grundlegender Bedeutung, damit die 
Umsetzung der politischen Strategien konkret unterstützt, die Programmergebnisse wirksam genutzt und 
spürbare Wirkungen erzielt werden.   

JEAN-MONNET-AKTIVITÄTEN  

Die Jean-Monnet-Aktivitäten unterstü tzen: 
 

Á Lehrmodule, Lehrstühle und Spitzenforschungszentren im Hochschulbereich , um das Fach 
Europäische Integrationsstudien innerhalb des offiziellen Curriculums einer Hochschuleinrichtung zu vertiefen, 
und Forschungen über die EU durchzuführen, zu überwachen und zu beaufsichtigen; dies gilt auch für 
sonstige Bildungsbereiche wie z. B. die Ausbildung von Lehrkräften und Ausbildungsinhalte in der 
Pflichtschulzeit. Diese Aktionen sollen auch zur Entwicklung umfassender Unterrichtsangebote im Bereich der 
europäischen Integration für künftige Fachleute in Bereichen beitragen, in denen auf dem Arbeitsmarkt 
zunehmender Bedarf besteht. Gleichzeitig sollen die Aktionen helfen, junge Lehrkräfte und Forscher zu 
ermutigen, zu beraten und zu betreuen, die sich mit Fragen der europäischen Integration befassen; 

 
Á politische Debatte mit Vertretern des Hochschulsektors , unterstützt durch:  a) Netze  zur 

Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen Universitäten in Europa und weltweit und zur Förderung der 
Zusammenarbeit und Schaffung einer Plattform für Wissensaustausch mit Akteuren von öffentlichen Stellen 
und Kommissionsdienststellen über wichtige EU-Themen; b) Projekte  zur Förderung von Innovation, zur 
gegenseitigen Bereicherung und zur Verbreitung von EU-Themen, um Diskussionen und Reflexionen über EU-
Themen zu fördern und das Wissen über die EU und ihre Prozesse zu verbessern;  

 
Á Förderung für Einrichtungen und Vereine , um satzungsgemäße Tätigkeiten von Vereinigungen zu 

organisieren und durchzuführen, die sich mit EU-relevanten Themen und Fragen beschäftigen. und um durch 
die Veröffentlichung von Fakten über die EU eine breitere Öffentlichkeit zu erreichen und so eine aktive 
Unionsbürgerschaft zu fördern. Im Rahmen von Jean-Monnet-Aktivitäten werden zudem Finanzhilfen für 
ausgewählte Einrichtungen gewährt, die ein Ziel von europäischem Interesse verfolgen;  

 
Á Studien und Konferenzen , um politischen Entscheidungsträgern durch kritische und unabhängige 

Einschätzungen aus dem Hochschulbereich neue Erkenntnisse und konkrete Vorschläge zugänglich zu 
machen und über aktuelle EU-Themen zu reflektieren, insbesondere im Rahmen der jährlich stattfindenden 
großen internationalen Konferenz über wichtige politische Themen unter Beteiligung von 
Entscheidungsträgern, der Zivilgesellschaft und wichtigen Vertretern des Hochschulsektors. 
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SPORT 

Aktionen im Bereich des Sports sollen folgende Aktivitäten unterstützen: 

 
Á Kooperationspartnerschaften  zur Förderung der sportlichen Integrität (Anti -Doping, Bekämpfung von 

Spielmanipulationen, Schutz Minderjähriger), zur Unterstützung innovativer Ansätze für die Umsetzung der 
EU-Grundsätze der Good Governance im Sport, der EU-Strategien für soziale Integration und 
Chancengleichheit, zur Anregung der Beteiligung an sportlichen und körperlichen Aktivitäten (indem die EU-
Leitlinien für körperliche Aktivität umgesetzt werden, mithilfe von Freiwilligentätigkeit und der Beschäftigung 
im Bereich Sport sowie der allgemeinen und beruflichen Bildung im Bereich Sport) sowie zur Unterstützung 
der EU-Leitlinien für duale Karrieren von Sportlerinnen und Sportlern; 

 
Á Förderung gemeinnütziger europäischer Sportveranstaltungen  durch Finanzhilfen für einzelne 

Organisationen, die Veranstaltungen vorbereiten, ausrichten und auswerten; die Aktivitäten beinhalten die 

Organisation von Schulungsangeboten für Sportler und Freiwillige im Vorfeld einer Veranstaltung, die 
Durchführung von Eröffnungs- und Abschlussfeierlichkeiten, Wettbewerben, Veranstaltungen am Rande von 
Sportereignissen (Konferenzen, Seminare) und die Durchführung von Maßnahmen mit nachhaltiger Wirkung 
(z. B. Evaluierungen oder die Erarbeitung von Folgemaßnahmen); 

 
Á Verbesserung der Faktengrundlage für die Politikgestaltung  aufgrund von Studien sowie durch 

Datenerhebungen, Umfragen, Einrichtung von Netzen, Veranstaltung von Konferenzen und Seminaren zur 
Verbreitung bewährter Verfahren von Programmländern und Sportorganisationen und Stärkung von Netzen 
auf EU-Ebene, damit die nationalen Mitglieder dieser Netze von Synergien und dem Austausch mit Partnern 
profitieren;  

 
Á Dialog mit d en relevanten europäischen Akteuren , in erster Linie mit dem jährlichen EU-Sportforum 

und Unterstützung für Veranstaltungen des Vorsitzes im Bereich Sport während der halbjährigen 
Ratspräsidentschaft der betreffenden EU-Mitgliedstaaten. bei Bedarf können weitere Ad-hoc-Treffen und -
Seminare organisiert werden, um einen optimalen Dialog mit Akteuren des Sportsektors sicherzustellen; 

FINANZAUSSTATTUNG  

Für das Programm ist eine vorläufige Finanzausstattung im Umfang von 14.774 Mrd. EUR unter Rubrik 1 sowie 
von 1.680 Mrd. EUR unter Rubrik 4 des EU-Haushaltsplans für einen Zeitraum von sieben Jahren (2014-2020) 
vorgesehen. Der Jahreshaushalt wird von der Haushaltsbehörde angenommen. Die einzelnen Schritte zur 
Annahme des EU-Haushalts werden unter folgender Adresse erläutert: 
http://ec.europa.eu/budget/figures/index_de.cfm.   
 
Informationen über das für die Aktionen jeweils verfügbare Budget, die geplante Anzahl von Projekten, für die 
eine Finanzhilfe gewährt werden soll sowie vorläufige durchschnittliche Finanzhilfen finden Sie im 4 Jährlichen 
Arbeitsprogramm Erasmus+ für 2015 (http://ec.europa.eu/dgs/education_cultur e/more_info/awp/index_en.htm )  
 

                                                 
4 Maßnahmen im Bereich Hochschulbildung, die auf die Mobilität und Zusammenarbeit mit den Partnerländern abzielen, werden ebenfalls durch 
das Jährliche Arbeitsprogramm für 2014 mit Mitteln aus der Rubrik 4 unterstützt 

(http://ec.europa.eu/dgs/education_culture/more_info /awp/index_en.htm ) 

http://ec.europa.eu/budget/figures/index_de.cfm.
http://ec.europa.eu/dgs/education_culture/more_info/awp/index_en.htm
http://ec.europa.eu/dgs/education_culture/more_info/awp/index_en.htm
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WER FÜHRT DAS PROGRAMM ERASMUS+  DURCH? 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION  

Für die Durchführung von Erasmus+ ist in letzter Instanz die Europäische Kommission zuständig. Sie verwaltet 
das Gesamtbudget und legt laufend Prioritäten, Ziele und Kriterien des Programms fest. Darüber hinaus begleitet 
und überwacht sie die allgemeine Durchführung, das Follow-up und die Evaluierung des Programms auf 
europäischer Ebene. Die Europäische Kommission trägt auch die Gesamtverantwortung für die Überwachung und 
die Koordinierung der für die Durchführung des Programms erforderlichen nationalen Strukturen.  
 
Auf europªischer Ebene ist die Exekutivagentur ĂBildung, Audiovisuelles und Kulturñ der Europªischen Kommission 
(ĂExekutivagenturñ) f¿r die Durchführung der zentralisierten Aktionen des Programms Erasmus+ zuständig. Die 
Zuständigkeit erstreckt sich auf den gesamten Verlauf der betreffenden Projekte von der Werbung für das 
Programm über die Bewertung der Finanzhilfeanträge und die Projektüberwachung vor Ort bis hin zu Verbreitung 

von Projekt- und Programmergebnissen. Außerdem ist die Exekutivagentur für die Veröffentlichung spezifischer 
Ausschreibungen im Zusammenhang mit verschiedenen Aktionen des Programms zuständig, die in diesem 
Leitfaden nicht behandelt werden.  
 
Die Europäische Kommission ist über die Exekutivagentur auch für Folgendes zuständig: 
 
Á Durchführung von Studien in Bereichen, die im Rahmen des Programms gefördert werden, 
Á Durchführung von Forschungsarbeiten und faktengestützten Aktivitäten im Rahmen des Eurydice-Netzes, 
Á Verbesserung der Wahrnehmbarkeit und der systemischen Auswirkungen des Programms durch Aktivitäten 

zur Verbreitung und Nutzung der Programmergebnisse, 
Á Gewährleistung des Vertragsmanagements und der Finanzierung von Stellen und Netzen, die im Rahmen von 

Erasmus+ gefördert werden, und  
Á Durchführung von Ausschreibungen für Dienstleistungen im Rahmen des Programms. 

 

NATIONALE AGENTUREN 

Die Durchführung des Programms Erasmus+ erfolgt im Wesentlichen im Wege der indirekten Verwaltung, d.  h., 
die Europäische Kommission beauftragt die nationalen Agenturen mit der Verwaltung der Mittel. In Anbetracht der 
Vielfalt der nationalen Systeme in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend soll die 
Verwaltung von Erasmus+ möglichst nahe bei Begünstigten erfolgen. Dazu hat jedes Programmland mindestens 
eine nationale Agentur eingerichtet. (Die entsprechenden Kontaktdaten finden Sie in Anhang IV dieses 
Leitfadens.) Die nationalen Agenturen sollen das Programm auf nationaler Ebene fördern und durchführen. 
Außerdem fungieren sie als Schnittstelle zwischen der Europäischen Kommission und den teilnehmenden 
Organisationen auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene. Sie sollen: 
 
Á angemessen über Erasmus+ informieren, 
Á die in ihrem Land zu fördernden Projektanträge in einem fairen und transparenten Verfahren auswählen,  
Á die Durchführung des Programms in ihrem Land überwachen und evaluieren, 
Á während des gesamten Verlaufs eines Projekts Antragsteller und beteiligte Einrichtungen unterstützen, 
Á wirksam mit dem Netz aller nationalen Agenturen und mit der Europäischen Kommission zusammenarbeiten, 
Á die Wahrnehmbarkeit des Programms gewährleisten und 
Á die Verbreitung und die Nutzung der Programmergebnisse auf lokaler und nationaler Ebene fördern.  
 
Außerdem spielen die nationalen Agenturen eine wichtige Rolle als zwischengeschaltete Stellen bei der 
qualitativen Entwicklung des Programms Erasmus+, indem sie  
 
Á Aktivitäten auch über die mit dem Lebenszyklusmanagement eines Projekts verbundenen Aufgaben hinaus 

durchführen, um die qualitative Umsetzung des Programms zu unterstützen und/oder politische 
Entwicklungen in den im Rahmen des Programms geförderten Bereichen anzustoßen, 

Á neue Antragsteller und benachteiligte Zielgruppen unterstützen, um Hindernisse zu überwinden, die einer 
uneingeschränkten Teilhabe am Programm entgegenstehen, und 

Á sich um die Zusammenarbeit mit externen Stellen bemühen, um die Auswirkungen des Programms in ihrem 

jeweiligen Land zu verstärken. 
 

Die nationalen Agenturen sollen die Nutzer in allen Phasen des Programms betreuen ï vom Erstkontakt über das 
Antragsverfahren bis zur Durchführung und zur abschließenden Evaluierung eines Projekts. Dieser Grundsatz 
steht nicht in Widerspruch zum Anspruch der Fairness und der Transparenz der Auswahlverfahren. Dem 
Grundsatz liegt vielmehr die Überzeugung zugrunde, dass einige Zielgruppen des Programms verstärkt durch 
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Anleitungs-, Beratungs-, Überwachungs- und Schulungssysteme unterstützt werden müssen, die auf ihre 

individuellen Bedürfnisse abgestimmt sind, damit echte Chancengleichheit für alle gewährleistet werden kann.  
 
 

 

 

 

 

WELCHE ANDEREN STELLEN SIND AN DER DURCHFÜHRUNG DES PROGRAMMS 

BETEILIGT ?  

Außer den oben genannten Stellen bringen auch die folgenden Einrichtungen Fachwissen und Erfahrungen in die 
Durchführung von Erasmus+ ein:  

BILDUNGSINFORMATIONSN ETZ EURYDICE  

Das Eurydice-Netz befasst sich in erster Linie mit der Struktur und Organisation von Bildungsangeboten in 
Europa. Es soll zu einem besseren wechselseitigen Verständnis der unterschiedlichen Systeme in Europa 

beitragen. Es stellt denjenigen, die für Bildungssysteme und für bildungspolitische Maßnahmen in Europa 
zuständig sind, auf EU-Ebene durchgeführte vergleichende Analysen sowie länderbezogene Informationen in den 
Bereichen Bildung und Jugend zur Verfügung, die ihnen in Entscheidungsprozessen helfen können.  
 
Im Rahmen des Eurydice-Netzes wird umfangreiches Informationsmaterial mit detaillierten Beschreibungen und 
Übersichten über die nationalen Bildungssysteme (nationale Bildungssysteme und -politiken), vergleichenden 
Berichten zu spezifischen Themen, die für die EU von Interesse sind (Berichte zu Bildungsthemen), Indikatoren 
und Statistiken (Schlüsselzahlen) und eine Reihe von Zahlen und Fakten im Bereich Bildung (z. B. nationale 
Bildungsstrukturen, Schul- und akademische Kalender, Vergleiche von Lehrergehältern, Unterrichtszeiten während 
der Pflichtschulzeit und Bildungsabschlüssen nach Ländern (Fakten und Zahlen) zur Verfügung gestellt.  
 
Das Netz besteht aus einer koordinierenden Zentralstelle in der Exekutivagentur und nationalen Agenturen in 
allen Erasmus+-Programmländern sowie in Albanien, Bosnien und Herzegowina, Montenegro und Serbien.  
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Website der Exekutivagentur.  

UNTERSTÜTZUNG IM RAHMEN DES ETWINNING -NETZES 

In diesem Netz werden beteiligte Lehrkräfte und Schulen von ihren nationalen Koordinierungsstellen (National 
Support Services, NSS) unterstützt. Die nationalen Koordinierungsstellen werden von den zuständigen nationalen 
Behörden benannt. Sie helfen Schulen bei der Registrierung, bei der Suche nach Partnern und bei 
Projektaktivitäten, fördern die Aktion, verleihen Preise und ein Qualitätssiegel und organisieren Aktivitäten zur 
Fortbildung von Lehrkräften.  
 
Die nationalen Koordinierungsstellen werden von einer zentralen Koordinierungsstelle (Central Support Service, 
CSS) koordiniert, die auch für die Entwicklung der Internet -Plattform des eTwinning-Netzes und für die 
Organisation europäischer Fortbildungsveranstaltungen für Lehrkräfte zuständig ist. 
 
Eine Übersicht über alle verfügbaren Angebote sowie weitere Informationen sind der Website 

http://www.etwinning.net/en/pub/get_support/contact.htm zu entnehmen.  
 

EPALE 

Die Elektronische Plattform für Erwachsenenbildung in Europa (EPALE) ist eine neue, von Erasmus+ finanzierte 
Initiative. Sie ist offen für Lehrkräfte, Ausbilder und Freiwillige sowie für politische Entscheidungsträger, Forscher 
und Hochschullehrer im Bereich der Erwachsenenbildung. Die interaktiven Netze auf der Website ermöglichen den 
Nutzern, sich mit anderen Personen in ganz Europa zu verbinden, Diskussionen durchzuführen und bewährte 
Verfahren auszutauschen.  
 
Durch einen Kalender mit europäischen und nationalen Veranstaltungen werden die Nutzer über Möglichkeiten zur 
beruflichen Entwicklung auf dem Laufenden gehalten. Der Kalender dient ebenfalls als nützliches Instrument zur 
Vorbereitung von Mobilitätsaktivitäten. Partnersuchfunktionen können ebenfalls die Vorbereitung von 
Kooperationsprojekten unterstützen. Eine Bibliothek mit Ressourcen, Newsfeeds und Schwerpunktartikeln 
führender Experten im Bereich der Erwachsenenbildung ermöglicht es den EPALE-Nutzern, sich über die neuesten 
politischen Strategien und Debatten in der Erwachsenenbildung auf dem Laufenden zu halten. EPALE wird durch 
eine zentrale Koordinierungsstelle (Central Support Service) und ein Netz nationaler Koordinierungsstellen in den 
Erasmus+-Programmländern umgesetzt. Die Aufgabe der Koordinierungsstellen besteht, darin interessante 
Informationen zu identifizieren und bei den Akteuren für die Nutzung und aktive Beteiligung an der Plattform zu 
werben. EPALE steht bereit unter: http://ec.europa.eu/epale/de/node/1 . 
 

http://www.etwinning.net/en/pub/get_support/contact.htm%20zu%20entnehmen.
http://ec.europa.eu/epale/de/node/1
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NATIONALE ERASMUS+ -BÜROS 

In den betreffenden Partnerländern (Länder des westlichen Balkans sowie des östlichen und südlichen 
Mittelmeerraums, Russland und Zentralasien) unterstützen die nationalen Erasmus+-Büros (NEO) die Kommission, 
die Exekutivagentur und die lokalen Behörden bei der Umsetzung des Programms Erasmus+. Sie sind in diesen 
Ländern die Anlaufstelle für die am Programm Erasmus+ beteiligten Interessenträger im Hochschulbereich, 
tragen zur Aufklärung über das Programm bei und fördern die Wahrnehmbarkeit, Relevanz, Wirksamkeit und 
Wirkung der internationalen Dimension von Erasmus+. 
 
Die nationalen Erasmus+-Büros sind zuständig für: 

 
Á die Bereitstellung von Informationen über Aktivitäten im Hochschulbereich im Rahmen von Erasmus+, an 

denen sich die jeweiligen Länder beteiligen können, 
Á die Beratung und Unterstützung potenzieller Antragsteller, 
Á die Überwachung von Erasmus+-Projekten, 
Á die Koordinierung des lokalen HERE-Teams (Higher Education Reform Experts = Expertengruppe für die 

Hochschulreform, 
Á die Überwachung der Wirkungen des Programms Tempus IV (2007-2013), 
Á das Einbringen von Beiträgen zu Studien und Veranstaltungen, 
Á die Unterstützung des politischen Dialogs, 
Á die Pflege von Kontakten mit lokalen Behörden und EU-Delegationen und 
Á die Verfolgung der hochschulpolitischen Entwicklung ihres Landes.  

 

NETZ DER EXPERTENGRUPPE FÜR DI E HOCHSCHULREFORM (HERE)  

In den betreffenden Partnerländern (Länder des westlichen Balkans sowie des östlichen und südlichen 
Mittelmeerraums, Russland und Zentralasien) stellen die nationalen Expertengruppen für die Hochschulreform 
Fachkompetenz für lokale Behörden und Akteure zur Verfügung. Die Expertengruppen sollen Reformen 
unterstützen und zur Erzielung von Fortschritten im Hochschulbereich beitragen. Sie beteiligen sich an der 
Entwicklung hochschulpolitischer MaÇnahmen ihrer Lªnder. Die Tªtigkeit der Experten beruht auf ĂPeer-to-Peerñ-
Kontakten. Jedes nationale Team besteht aus fünf bis fünfzehn Mitgliedern. Die Experten sind Fachleute aus dem 
Hochschulsektor (Rektoren und ihre Stellvertreter, Dekane und erfahrene Hochschullehrer, Auslandsbeauftragte, 
Studierende usw.).  
 
Zu den Aufgaben der Experten zählen 
 
Á die Entwicklung hochschulpolitischer Maßnahmen in den jeweiligen Ländern durch Begleitung von 

Modernisierungsvorhaben, Reformprozessen und Strategien im Hochschulbereich in enger Zusammenarbeit 
mit den beteiligten lokalen Behörden, 

Á der politische Dialog mit der EU im Hochschulbereich, 
Á Schulungs- und Beratungsaktivitäten für lokale Akteure, insbesondere für Hochschuleinrichtungen und ihre 

Mitarbeiter, 
Á die Betreuung von Erasmus+-Projekten (insbesondere im Rahmen der Aktion zum Kapazitätsaufbau) durch 

Verbreitung der Projektergebnisse, insbesondere bewährter Verfahren und innovativer Initiativen, und durch 
deren Nutzung für Schulungszwecke. 

EUROGUIDANCE -NETZ 

Euroguidance ist ein europäisches Netz nationaler Ressourcen- und Informationszentren. Alle Euroguidance-
Zentren verfolgen zwei gemeinsame Ziele: 
 
Á Förderung der europäischen Dimension im Hinblick auf die Orientierung im Bereich der allgemeinen und 

beruflichen Bildung; 
Á Bereitstellung von hochwertigen Informationen über lebenslanges Lernen und Mobilität zu Lernzwecken.  
 
Die Hauptzielgruppe von Euroguidance sind Praktiker und politische Entscheidungsträger sowohl aus dem 
Bildungs- als auch dem Beschäftigungssektor in allen europäischen Ländern.  
Weitere Informationen: http://euroguidance.eu/.  

NATIONALE EUROPASS-ZENTREN 

Der Europass soll Einzelpersonen helfen, ihre Kompetenzen und Qualifikationen in ganz Europa klar und 
transparent darzustellen und nachzuweisen. Mit dieser Initiative werden die Kommunikation zwischen 
Arbeitsuchenden und Arbeitgebern erleichtert und die Mobilität zu Arbeits- oder Lernzwecken gefördert.  
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In allen beteilig ten Ländern (in der Europäischen Union und im Europäischen Wirtschaftsraum sowie in der 

ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien und in der Türkei) soll ein nationales Europass-Zentrum alle 
Aktivitäten im Zusammenhang mit den Europass-Dokumenten koordinieren. Diese nationalen Zentren sind die 
erste Anlaufstelle für alle Personen oder Einrichtungen, die mehr über den Europass wissen möchten. 
 
Weitere Informationen: http://europass.cedefop.europa.eu/de/about/national -europass-centres. 

NETZ DER NATIONALEN I NFORMATIONSZENTREN F ÜR DIE AKADEMISCHE ANERKENNUNG 

(NARIC -NETZ)  

Im NARIC-Netz (NARIC = National Academic Recognition Information Centres) werden Informationen über die 
Anerkennung von Abschlüssen und Studienzeiten in anderen europäischen Ländern und über 
Hochschulabschlüsse in Ländern bereitgestellt, in denen entsprechende Informationszentren eingerichtet wurden. 
Personen, die aus beruflichen Gründen oder zur Weiterbildung in Drittländer reisen, sowie Einrichtungen, 
Studierende, Berater, Eltern, Lehrer und potenzielle Arbeitgeber können über das Netz zuverlässig beraten 
werden. 
 
Die Europäische Kommission unterstützt die Tätigkeit des NARIC-Netzes durch den Austausch von Informationen 
und Erfahrungen zwischen beteiligten Ländern, durch die Ermittlung bewährter Verfahren, durch vergleichende 
Analyse von Systemen und einschlägigen Maßnahmen und durch Diskussionen und Analysen von 
Angelegenheiten von allgemeinem Interesse in der Bildungspolitik.  
 
Weitere Informationen: www.enic-naric.net 

NETZ DER NATIONALEN TEAMS VON ECVET-EXPERTEN 

In den nationalen Teams von ECVET-Experten werden Fachkompetenzen und Erfahrungen gebündelt, um die 
Umsetzung des Europäischen Leistungspunktesystems für die Berufsbildung (European credit transfer system for 
VET = ECVET) zu unterstützen. Sie fördern die Annahme und die Anwendung des Leistungspunktesystems in den 
Programmländern und beraten zuständige Stellen und Einrichtungen in Angelegenheiten der beruflichen Bildung. 
 
Weitere Informationen: http://www.ecvet -team.eu/  und  
http://ec.europa.eu/education/policy/vocational -policy/ecvet_de.htm 
 

 

 

 

 

SALTO-JUGENDRESSOURCENZENTREN 

Die SALTO-Ressourcenzentren sollen dazu beitragen, die Qualität von Erasmus+-Projekten im Jugendbereich zu 
verbessern. Entsprechend ihrer thematischen Ausrichtung (Teilhabe, Integration, Schulung und Zusammenarbeit, 
Information, kulturelle Vielfa lt) bzw. ihrer geografischen Ausrichtung (Länder der Östlichen Partnerschaft und 
Russland, südlicher Mittelmeerraum, Länder des westlichen Balkans) bieten sie nationalen Agenturen und 
anderen Akteuren im Jugendbereich Ressourcen, Informationen und Schulungen in verschiedenen Bereichen an 
und fördern die Anerkennung nichtformalen und informellen Lernens.  

 
Zu ihren Aufgaben zählen: 
 
Á die Organisation von Schulungen, Studienaufenthalten, Foren und Aktivitäten zur Begründung von 

Partnerschaften, 
Á die Entwicklung und Dokumentation von Methoden und Instrumenten für Ausbildungsangebote und 

Jugendarbeit,  
Á die Vermittlung eines Überblicks über Schulungsangebote in Europa für Fachkräfte der Jugendarbeit im 

Rahmen des Europäischen Trainingskalenders, 
Á die Veröffentlichung praktischer Informationen,  
Á die Bereitstellung aktueller Informationen über Jugendarbeit in Europa und über die verschiedenen 

Prioritäten, 
Á die Bereitstellung einer Datenbank mit Informationen zu Lehrkräften und anderen im Bereich Jugend und 

Bildung tätigen Personen,  
Á die Koordinierung der Umsetzung der Initiative Youthpass und 
Á die Durchführung der Akkreditierung von EFD-Organisationen in benachbarten Partnerländern der EU. 

 
Weitere Informationen: www.salto-youth.net. 

 
 
OTLAS ï die Partnerdatenbank  

http://europass.cedefop.europa.eu/de/about/national-europass-centres.
http://www.enic-naric.net/
http://www.ecvet-team.eu/
http://www.salto-youth.net/
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Eines der von den SALTO-Ressourcenzentren entwickelten und bereitgestellten Instrumente ist die zentrale 
Online-Partnerdatenbank für Organisationen im Bereich der Jugendarbeit. Die Organisationen können ihre 
Kontaktdaten und Interessenschwerpunkte in OTLAS eingeben und nach Partnern für Projektideen suchen. 
 
Weitere Informationen: www.salto-youth.net/otlas  oder www.otlas.eu. 

 

EURODESK-NETZ 

Das Eurodesk-Netz bietet jungen Menschen und denjenigen, die mit jungen Menschen arbeiten, Informationen 
über Chancen in Europa in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend und über die 
Einbeziehung junger Menschen in Aktivitäten in Europa an.  
 
Eurodesk ist in allen Programmländern vertreten und wird auf europäischer Ebene über die Verbindungsstelle in 

Brüssel koordiniert. Das Eurodesk-Netz bearbeitet Anfragen und informiert über Finanzmittel, Veranstaltungen 
und Veröffentlichungen. Außerdem ist das Netz in das Europäische Jugendportal eingebunden.  
 
Das Europäische Jugendportal vermittelt auf nationaler und auf europäischer Ebene Informationen und Angebote 
für junge Menschen, die in Europa leben, lernen und arbeiten. Die Informationen  betreffen im Wesentlichen acht 
Themen und 33 Länder und werden in 27 Sprachen bereitgestellt.  
 
Zum Europäischen Jugendportal gelangen Sie über folgende Website: http://europa.eu/youth/splash_de Weitere 
Informationen zu Eurodesk siehe http://www.eurodesk.org/edesk/ . 
 

http://www.salto-youth.net/otlas
http://www.otlas.eu/
http://www.eurodesk.org/edesk/


Teil A ï Wer kann am Programm teilnehmen? 
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WER KANN AM PROGRAMM ERASMUS+  TEILNEHMEN ? 

Erasmus+ richtet sich an Einzelpersonen, vor allem an Studierende, Praktikanten, Auszubildende, Schüler, 
erwachsene Lernende, junge Menschen, Freiwillige, Hochschullehrer und sonstige Lehrkräfte sowie Ausbilder, 
Fachkräfte der Jugendarbeit und andere Personen, die in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und 
Jugend tätig sind. Erreicht werden diese Personen über Organisationen, Institutionen, Einrichtungen und Gruppen, 
die die Aktivitäten organisieren. Das Programm steht zwei unterschiedlichen Gruppen von Akteuren offen: 
ĂTeilnehmernñ (am Programm beteiligten Einzelpersonen) und Ăteilnehmenden Organisationenñ, u. a. Gruppen 
von mindestens vier jungen Menschen, die in der Jugendarbeit tätig, aber nicht unbedingt in 
Jugendorganisationen eingebunden sind (so genannte informelle Gruppen junger Menschen). Die 
Teilnahmebedingungen sowohl für Einzelpersonen als auch für die teilnehmenden Organisationen legt das 
betreffende Land fest. 

TEILNEHMER  

Grundsätzlich müssen Teilnehmer von Erasmus+-Projekten in einem Programmland ansässig sein. Einige Aktionen, 
insbesondere in den Bereichen Hochschulbildung und Jugend, stehen auch Teilnehmern aus Partnerländern offen. 
 
Die Bedingungen für die Teilnahme an einem Erasmus+-Projekt hängen vom Typ der jeweiligen Aktion ab.  
 
Allgemein gilt:  
 
Á Projekte im Hochschulbereich richten sich in erster Linie an Studierende (in Kurzstudiengängen, Bachelor- 

und Master-Studiengängen oder in Promotionsstudien), Hochschullehrer, Hochschulpersonal, Ausbilder und 
Fachleute in Unternehmen; 

Á Projekte im Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung richten sich in erster Linie an Auszubildende und 
Studierende im Rahmen der beruflichen Bildung, Fachleute und Ausbilder im Bereich der beruflichen Bildung, 
Personal von Einrichtungen zur beruflichen Erstausbildung, Ausbilder und Fachleute in Unternehmen; 

Á Projekte im Bereich der schulischen Bildung richten sich in erster Linie an Schulleiter, Lehrer und anderes 
Schulpersonal, Schüler in der Elementar-, Primar- und Sekundarstufe; 

Á Projekte im Bereich der Erwachsenenbildung richten sich in erster Linie an Mitglieder von Organisationen zur 
Erwachsenbildung, Ausbilder, Lehrkräfte und Lernende in der Erwachsenenbildung; 

Á Projekte im Jugendbereich richten sich hauptsächlich an junge Menschen im Alter von 13-30 Jahren,5 und an 
(ehren- und/oder hauptamtliche) Fachkrfäte der Jugendarbeit sowie an Mitarbeiter und Mitglieder von 
Organisationen, die in der Jugendarbeit tätig sind;  

Á Projekte im Sportbereich richten sich hauptsächlich an Fachleute und Freiwillige im Sportbereich, an Sportler 
und Trainer.  
 

Nähere Informationen zu den Teilnahmebedingungen der einzelnen Aktionen sind Teil B und Anhang I dieses 
Leitfadens zu entnehmen. 

TEILNEHMENDE ORGANISATIONEN  

Erasmus+-Projekte werden von den teilnehmenden Organisationen eingereicht und verwaltet, die die Teilnehmer 
vertreten. Mit der Auswahl eines Projektantrags wird die betreffende teilnehmende Organisation Begünstigte 
eines Erasmus+-Projekts. Die Begünstigten unterzeichnen eine Finanzhilfevereinbarung oder ihnen wird ein 
Finanzhilfebeschluss zugestellt. Mit der Vereinbarung bzw. dem Beschluss erlangen die Begünstigten einen 
Anspruch auf finanzielle Förderung bei der Umsetzung ihres Projekts. (Einzelnen Teilnehmern werden keine 
Finanzhilfevereinbarungen angeboten.) Einige Aktionen im Rahmen des Programms stehen auch informellen 
Gruppen junger Menschen offen. 
 
Generell müssen an Erasmus+-Projekten teilnehmende Organisationen in einem Programmland ansässig sein. 
Einige Aktionen, insbesondere in den Bereichen Hochschulbildung und Jugend, richten sich auch an Teilnehmer 
aus Partnerländern.  
 
Die Bedingungen für die Teilnahme an Erasmus+-Projekten hängen vom Typ der durch das Programm 
geförderten Aktion ab. Im Allgemeinen steht das Programm allen Organisationen offen, die in den Bereichen 

                                                 
5 Je nach Aktivität gelten unterschiedliche Altersgrenzen. Weitere Informationen finden Sie in Teil B und in Anhang I dieses Leitfadens. Beachten 

Sie bitte auch die folgenden Hinweise: 
untere Altersgrenze ï Die Teilnehmer müssen bei Beginn der Tätigkeit das Mindestalter erreicht haben.  

obere Altersgrenzen ï Die Teilnehmer dürfen bei Ablauf der Antragsfrist das angegebene Höchstalter nicht überschritten haben. 
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allgemeine und berufliche Bildung, Jugend oder Sport tätig sind. An einigen Aktionen können sich auch sonstige 

Akteure der Arbeitsmärkte beteiligen.  
 
Weitere Informationen finden Sie in Teil  B und in Anhang I dieses Leitfadens. 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

FÖRDERFÄHIGE LÄNDER 

Das Programm Erasmus+ steht folgenden Ländern zur Teilnahme offen: 

PROGRAMMLÄNDER   

Die folgenden Länder können uneingeschränkt an allen Aktionen im Rahmen von Erasmus+ teilnehmen: 
 

Mitgliedstaaten  der Europäischen Union (EU) 6 

Belgien 
Bulgarien 

Tschechische Republik 
Dänemark 

Deutschland  
Estland 
Irland  

Griechenland 
Spanien 

Frankreich 
Kroatien  
Italien  
Zypern  
Lettland 

Litauen 
Luxemburg 

Ungarn 
Malta 

Niederlande 
Österreich 

Polen 

Portugal 
Rumänien 
Slowenien 
Slowakei 
Finnland 

Schweden 
Vereinigtes Königreich 

 

Programmländer außerhalb der EU  

Ehemalige jugoslawische 
Republik Mazedonien 

 

Island 

Liechtenstein 
 

Norwegen  
Türkei 

PARTNERLÄNDER  

Die nachstehenden Länder können an bestimmten Aktionen im Rahmen des Programms teilnehmen, wenn 
gewisse Kriterien und Bedingungen erfüllt sind (siehe Teil B dieses Leitfadens). Die Mittel werden Organisationen 
gewährt, die ihren Sitz innerhalb des völkerrechtlich anerkannten Hoheitsgebiets des betreffenden Landes haben. 
Antragsteller und Teilnehmer müssen eventuelle Beschränkungen beachten, die der Europäische Rat für die EU-
Außenhilfe festgelegt hat.  Anträge müssen die in Artikel 2 des Vertrags über die Europäische Union dargelegten 
allgemeinen Werte der Union, wie folgt, respektieren: Achtung der Menschenwürde, Freiheit, Demokratie, 
Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und Wahrung der Menschenrechte einschließlich der Rechte der Personen, die 
Minderheiten angehören. 
 

                                                 
6 Gemäß Artikel 33 Absatz 3 des Beschlusses 2013/755/EU* des Rates vom 25. November 2013 über die Assoziierung der überseeischen Länder 
und Gebiete mit der Europäischen Union (http://eur -lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:344:0001:0118:DE:PDF), stellt die 

Union sicher, dass Einzelpersonen und Organisationen der überseeischen Länder und Gebiete (ÜLG) über Erasmus+ gefördert werden können. Sie 
unterliegen dabei den Regeln des Programms und den für ihren Mitgliedstaat geltenden Vereinbarungen. Die betroffenen ÜLG sind in Anhang II 

AEUV aufgeführt. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:344:0001:0118:DE:PDF


Allgemeine und berufliche Bildung 
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BENACHBARTE PARTNERLÄNDER DER EU7
 

 

  

Länder des westlichen 
Balkans (Region  1)  

Länder der Östlichen 
Partnerschaft  

(Region 2)  

Länder des südlichen 
Mittelmeerraums  

(Region 3)  

 
Russische Föderation 

(Region  4)  
 

Albanien 
Bosnien und Herzegowina 
Kosovo8 
Montenegro 
Serbien 

Armenien 
Aserbaidschan 
Belarus 
Georgien 
Moldau 
Völkerrechtlich 

anerkanntes Hoheitsgebiet 
der Ukraine 
 

Algerien   
Ägypten 
Israel 
Jordanien 
Libanon 
Libyen 

Marokko 
Palästina9 
Syrien 
Tunesien 

Völkerrechtlich anerkanntes 
Hoheitsgebiet Russlands 

ANDERE PARTNERLÄNDER 

Einige Aktionen im Rahmen des Programms stehen weltweit allen weiter unten aufgeführten Partnerländern offen. 
Bei einigen anderen Aktionen ist der geografische Geltungsbereich weniger weit gefasst.   
 
Die Partnerländer weiter unten sind gemäß den Finanzinstrumenten des auswärtigen Handelns der EU gegliedert. 
 

Region 5  
 

Andorra, Monaco, San Marino, Vatikanstaat, Schweiz 

Region 6 10  
Asien  

Afghanistan, Bangladesch, Bhutan, Kambodscha, China, Demokratische Volksrepublik 
Korea, Indien, Indon esien, Laos, Malaysia, Malediven, Mongolei, Myanmar, Nepal, 
Pakistan, Philippinen, Sri Lanka, Thailand und Vietnam 

Region 7 11  
Zentralasien  

Kasachstan, Kirgisistan, Tadschikistan, Turkmenistan, Usbekistan. 

Region 8 12  
Lateinamerika  

Argentinien, Bolivien, Brasilien, Chile, Kolumbien, Costa Rica, Kuba, Ecuador, El Sal-
vador, Guatemala, Honduras, Mexiko, Nicaragua, Panama, Paraguay, Peru, Uruguay, 
Venezuela  

 

Region 9 13  
 

Iran, Irak, Jemen  

Region 10 14  
 

Südafrika 

Region 11 15  

AKP-Staaten  

Angola, Antigua und Barbuda, Belize, Cabo Verde, Komoren, Bahamas, Barbados, 

Benin, Botswana, Burkina Faso, Burundi, Kamerun, Zentralafrikanische Republik, 
Chad, Kongo (Brazzaville), Kongo (Kinshasa), Cookinseln, Côte d'Ivoire, Dschibuti, 
Dominica, Dominikanische Republik, Eritrea, Äthiopien, Fidschi, Gabun, Gambia, 
Ghana, Grenada, Republik Guinea, Guinea-Bissau, Äquatorial Guinea, Guyana, Haiti, 
Jamaica, Kenia, Kiribati, Lesotho, Liberia, Madagaskar, Malawi, Mali, Marshallinseln, 
Mauretanien, Mauritius, Mikronesien, Mosambik, Namibia, Nauru, Niger, Nigeria, Niue, 
Palau, Papua Neuguinea, Ruanda, St. Kitts und Nevis, St. Lucia, St. Vincent und die 
Grenadinen, Salomonen, Samoa, São Tomé und Príncipe, Senegal, Seychellen, Sierra 
Leone, Somalia, Sudan, Südsudan, Suriname, Swasiland, Tansania, Osttimor, Togo, 

                                                 
7
 Die in der Bekanntmachung Nr. 2013/C 205/05 der Kommission (ABl. C 205 vom 19.7.2013, S. 9-11) aufgeführten Förderkriterien gelten für 

sämtliche Aktionen, die nach Maßgabe dieses Programmleitfadens durchgeführt werden, auch für den Fall, dass Dritte finanzielle Unterstützung 
für eine Maßnahme von einem Begünstigten im Sinne von Artikel 137 der Haushaltsordnung erhalten. 
8 Diese Bezeichnung berührt nicht die Standpunkte zum Status und steht im Einklang mit der Resolution 1244 des UN-Sicherheitsrates und dem 
Gutachten des Internationalen Gerichtshofs zur Unabhängigkeitserklärung des Kosovos. 
9
 Diese Bezeichnung hat nicht die Anerkennung des Staates Palästina zur Folge und berührt nicht die individuellen Positionen der Mitgliedstaaten 

bezüglich dieser Angelegenheit. 
10

 Im Rahmen des Finanzierungsinstruments für die Entwicklungszusammenarbeit (DCI) verwendete Klassifizierung. 
11

 Siehe oben. 
12

 Siehe oben. 
13

 Siehe oben. 
14

 Siehe oben. 
15

 Im Rahmen des Europäischen Entwicklungsfonds (EEF) verwendete Klassifizierung. 

http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/argentina/argentina_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/bolivia/bolivia_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/brazil/brazil_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/chile/chile_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/colombia/colombia_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/costa-rica/costa-rica_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/ecuador/ecuador_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/el-salvador/el-salvador_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/el-salvador/el-salvador_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/guatemala/guatemala_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/honduras/honduras_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/mexico/mexico_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/nicaragua/nicaragua_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/panama/panama_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/paraguay/paraguay_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/uruguay/uruguay_en.htm
http://ec.europa.eu/europeaid/where/latin-america/country-cooperation/venezuela/venezuela_en.htm
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Tonga, Trinidad und Tobago, Tuvalu, Uganda, Vanuatu, Sambia, Simbabwe. 

Region 12 16  
Industrieländer: 
Länder des 
Golfkooperationsrates  

Bahrain, Kuwait, Oman, Katar, Saudi-Arabien, Vereinigte Arabische Emirate.  

Region 13 17  
Sonstige 
Industrieländer  

Australien, Brunei, Kanada, Hongkong, Japan, (Republik) Korea, Macao, Neuseeland, 
Singapur, Taiwan, Vereinigte Staaten von Amerika.  

 
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der detaillierten Beschreibung der Programmaktionen in Teil  B dieses 
Leitfadens.   

VISABESTIMMUNGEN UND AUFENTHALTSGENEHMIGUN GEN 

Teilnehmer von Erasmus+-Projekten benötigen unter Umständen Visa für den Aufenthalt in einem Programm- 

oder Partnerland, in dem die betreffende Aktivität durchgeführt wird. Alle teilnehmenden Organisationen müssen 
sicherstellen, dass vor Beginn der jeweiligen Aktivität die erforderlichen Genehmigungen (Kurzzeit- oder 
Langzeitvisa oder Aufenthaltsgenehmigungen) vorliegen. Da die Bearbeitung mehrere Wochen dauern kann, 
sollten die zuständigen Behörden die Genehmigungen unbedingt sehr frühzeitig beantragen. Die nationalen 
Agenturen und die Exekutivagentur können weitere Auskünfte zu Visa, Aufenthaltsgenehmigungen, 
Sozialversicherungsfragen usw. erteilen und entsprechend behilflich sein. Im EU-Zuwanderungsportal werden 
unter der folgenden Adresse allgemeine Informationen über Visa und über Genehmigungen für kurzfristige und 
langfristige Aufenthalte angeboten: http://ec.europa.eu/immigra tion/tab2.do?subSec=11&language=7$en.   

                                                 
16

 Im Rahmen des Partnerschaftsinstruments (PI) verwendete Klassifizierung. 
17 Im Rahmen des Partnerschaftsinstruments (PI) verwendete Klassifizierung. 

http://ec.europa.eu/immigration/tab2.do?subSec=11&language=7$en#_blank


Teil B ï Informationen über die in diesem Leitfaden behandelten Aktionen  
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TEIL  B ï I NFORMATIONEN ÜBER DI E IN DIESEM 

LEITFADEN BEHANDELTEN  AKTIONEN  

Dieser Teil des Leitfadens enthält zu allen Aktionen und Tätigkeiten im Rahmen des Programms Erasmus+ 
folgende Informationen:  
 
Á eine Beschreibung der Ziele und der erwarteten Wirkungen,  
Á eine Beschreibung der geförderten Aktivitäten, 
Á Tabellen mit den Kriterien für die Bewertung von Projektanträgen,  
Á zusätzliche Informationen zur Erläuterung der unterstützten Projektarten und  
Á eine Beschreibung der Regeln für die Gewährung von Finanzhilfen. 
 
Bevor ein Antrag gestellt wird, sollten die Antragsteller den gesamten Abschnitt über die jeweilige Aktion und die 
ergänzenden Informationen in Anhang I dieses Leitfadens sorgfältig durchlesen.  
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ALLGEMEINE UND B ERUFLICHE BILDUNG  

Chancen im Hochschulbereich, in der beruflichen Aus- und Weiterbildung, in der schulischen Bildung und in der 
Erwachsenenbildung  

WELCHE AKTIONEN WERDEN GEFÖR DERT? 

In den folgenden Abschnitten ĂLeitaktion 1ñ, ĂLeitaktion 2ñ und ĂLeitaktion 3ñ werden konkrete Aktionen 
beschrieben, mit denen die Programmziele im Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung erreicht werden 
sollen. Zu den Aktionen, die vorwiegend ï aber nicht ausschließlich ï die allgemeine und berufliche Bildung 
betreffen,  zählen u. a.: 
 
Á Mobilitätsprojekte für Lernende und Personal im Hochschulbereich und in der beruflichen Aus- und 

Weiterbildung (Berufsbildung, VET); 

 
Á Projekte zur Förderung der Mobilität von Personal in der Schul- und Erwachsenenbildung, 
 
Á Erasmus Mundus Gemeinsame Masterabschlüsse, 
 
Á Darlehen für Erasmus+ Masterabschlüsse, 
 
Á Strategische Partnerschaften, 
 
Á Wissensallianzen, 
 
Á Allianzen für branchenspezifische Fertigkeiten, 
 
Á Kapazitätsaufbau im Hochschulbereich.  

 
Der Abschnitt zu Leitaktion 3 informiert auch üb er Aktivitäten zur Bewertung politischer Maßnahmen sowie über 
Peer-Learning, zukunftsweisende Initiativen zur Anregung innovativer politischer Konzepte, Instrumente und 
Netze, die Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen und den Dialog mit politischen 
Entscheidungsträgern, Akteuren und Interessenverbänden, die im Rahmen von Erasmus+ gefördert werden, um 
allgemein- und berufsbildende Systeme zu unterstützen. Zur Umsetzung dieser Aktivitäten werden spezifische 
Aufforderungen zur Einreichung von Vorschlägen entweder direkt von der Europäischen Kommission oder von 
ihrer Exekutivagentur veröffentlicht. Weitere Informationen finden Sie auf den Websites der Kommission und der 
Exekutivagentur.   

WELCHE ZIELE WERDEN MIT DIES EN AKTIONEN VERFOLGT ? 

SPEZIFISCHE ZIELE  

Im Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung werden mit Erasmus+ die nachstehenden spezifischen Ziele 
verfolgt:  
 
Á Verbesserung der Schlüsselkompetenzen und -fertigkeiten insbesondere hinsichtlich ihrer Relevanz für den 

Arbeitsmarkt und ihres Beitrags zu einem stärkeren sozialen Zusammenhalt, vor allem durch verbesserte 
Möglichkeiten der Lernmobilität und durch eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen dem Bildungssektor 
und der Arbeitswelt;  

 
Á Förderung von Qualitätsverbesserungen, Innovationsexzellenz und Internationalisierung auf Ebene der 

Bildungs- und Ausbildungseinrichtungen, insbesondere durch verstärkte länderübergreifende 
Zusammenarbeit zwischen Anbietern im Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung und anderen 
Akteuren; 

 
Á Förderung der Entstehung und der Wahrnehmung eines europäischen Raums des lebenslangen Lernens zur 

Ergänzung politischer Reformen auf nationaler Ebene und zur Unterstützung der Modernisierung der Systeme 
der allgemeinen und beruflichen Bildung, insbesondere durch verstärkte politische Zusammenarbeit, bessere 
Nutzung der Transparenz- und Anerkennungsinstrumente der EU und Verbreitung bewährter Verfahren; 

 
Á Verbesserung der internationalen Dimension der allgemeinen und beruflichen Bildung, insbesondere durch 

Zusammenarbeit zwischen Einrichtungen in Programmländern und Partnerländern in der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung und in der Hochschulbildung, durch Steigerung der Attraktivität der europäischen 
Hochschuleinrichtungen und Unterstützung des auswärtigen Handelns der EU einschließlich ihrer 
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Entwicklungsziele, durch Förderung der Mobilität und Zusammenarbeit zwischen Hochschuleinrichtungen in 

der EU und Partnerländern und durch gezielten Kapazitätsaufbau in Partnerländern; 
 
Á Verbesserung des Sprachunterrichts und des Erlernens von Sprachen und Förderung der großen sprachlichen 

Vielfalt und des interkulturellen Bewusstseins in der EU. 
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JUGEND 

Angebote zum nichtformalen und informellen Lernen für Jugendliche. 

WELCHE AKTIONEN WERDEN GEFÖR DERT? 

In den folgenden Abschnitten ĂLeitaktion 1ñ, ĂLeitaktion 2ñ und ĂLeitaktion 3ñ werden konkrete Aktionen 
beschrieben, mit denen die Programmziele im Jugendbereich erreicht werden sollen. Zu den Aktionen, die 
vorwiegend ï aber nicht ausschließlich ï den Jugendbereich (nichtformales und informelles Lernen) betreffen, 
zählen u. a.: 
 
Mobilitätsprojekte für junge Menschen (Jugendbegegnung und Europäischer Freiwilligendienst) und für Fachkrfäte 
der Jugendarbeit,  

 
Á EFD-Aktivitäten im Rahmen von Großereignissen,  
 
Á Strategische Partnerschaften, 
 
Á Kapazitätsaufbau im Bereich Jugend und  
 
Á Treffen junger Menschen mit Entscheidungsträgern aus dem Bereich Jugend. 

 
Der Abschnitt zu Leitaktion 3 informiert auch über Aktionen zur Bewertung politischer Maßnahmen sowie über 
Peer-Learning, zukunftsweisende Initiativen, Instrumente und Netze, die Zusammenarbeit mit internationalen 
Organisationen und den Dialog mit Akteuren und Interessenverbänden, die im Rahmen von Erasmus+ gefördert 
werden, um Jugendsysteme zu unterstützen. Diese Aktionen werden über konkrete Aufforderungen zur 
Einreichung von Vorschlägen umgesetzt, die von der Exekutivagentur der Europäischen Kommission oder direkt 
von der Europäischen Kommission verwaltet werden. Weitere Informationen finden Sie auf den Websites der 
Kommission und der Exekutivagentur. 

WELCHE ZIELE WERDEN MIT DIES EN AKTIONEN VERFOLGT ? 

SPEZIFISCHE ZIELE  

Im Bereich Jugend verfolgt das Programm Erasmus+ die nachstehenden spezifischen Ziele:  
 
Á Verbesserung der Schlüsselkompetenzen und -fertigkeiten junger Menschen, einschließlich junger Menschen 

mit geringeren Chancen, sowie Förderung der Beteiligung am demokratischen Leben in Europa und am 
Arbeitsmarkt, Förderung aktiven Bürgersinns und des interkulturellen Dialogs sowie von sozialer Integration 
und Solidarität, insbesondere durch mehr Angebote zur Unterstützung der Lernmobilität von jungen 
Menschen, in der Jugendarbeit oder in Jugendorganisationen tätigen Personen und Jugendleitern und durch 

Stärkung der Verbindungen zwischen dem Jugendbereich und dem Arbeitsmarkt; 
 
Á Förderung von Qualitätsverbesserungen in der Jugendarbeit, insbesondere durch verstärkte Zusammenarbeit 

zwischen den im Jugendbereich tätigen Organisationen und/oder anderen Beteiligten; 
 
Á Ergänzung der politischen Reformen im Jugendbereich auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene und 

Förderung der Entwicklung einer wissens- und evidenzbasierten Jugendpolitik sowie der Anerkennung 
nichtformalen und informellen Lernens, insbesondere durch eine verbesserte politische Zusammenarbeit, die 
bessere Nutzung der Transparenz- und Anerkennungsinstrumente der EU und die Verbreitung bewährter 
Verfahren; 

 
Á Stärkung der internationalen Dimension der Aktivitäten im Jugendbereich und der Funktion von Fachkräften 

der Jugendarbeit und Jugendorganisationen als unterstützende Strukturen für junge Menschen in Verbindung 
mit dem auswärtigen Handeln der EU, insbesondere durch die Förderung von Mobilität und Zusammenarbeit 

von Akteuren aus Programm- und Partnerländern mit internationalen Organisationen und durch gezielten 
Kapazitätsaufbau in Partnerländern. 

 
Im Zeitraum 2014-2020 sind 10 % der Finanzmittel zur Förderung von Angeboten zum nichtformalen und 
informellen Lernen im Bereich Jugend vorgesehen. 
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Teil B ï Informationen über die in diesem Leitfaden behandelten Aktionen  

DREI LEITAKTIONEN  

Die Aktionen in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend werden in den nachstehenden 
Abschnitten gemeinsam beschrieben, da:  
  
Á die Aktionen alle auf drei Leitaktionen beruhen, 
Á einige Aktionen Instrumente zur Unterstützung der Ziele sowohl im Bereich allgemeine und berufliche 

Bildung als auch im Bereich Jugend darstellen und 
Á Erasmus+ zwischen den einzelnen Bereichen Synergien, Kooperationen und wechselseitige Anregungen 

fördern soll.  
 

Außerdem werden durch diesen Ansatz unnötige Wiederholungen in diesem Leitfaden vermieden. 
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LEITAKTION  1:   LERNMOBILITÄT VON EI NZELPERSONEN 

WELCHE AKTIONEN WERDEN GEFÖR DERT? 

Diese Leitaktion unterstützt:  
 
Á Mobilitätsprojekte in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend,  
 
Á EFD-Aktivitäten im Rahmen von Großereignissen (EFD = Europäischer Freiwilligendienst),  
 
Á Erasmus Mundus Gemeinsame Masterabschlüsse und 
 
Á Darlehen für Erasmus+ Masterabschlüsse. 

 
Mit den im Rahmen dieser Leitaktion unterstützten Aktionen sollen positive und nachhaltige Wirkungen für die 
Teilnehmer und die teilnehmenden Organisationen sowie für den politischen Rahmen erzielt werden, in dem die 
betreffenden Aktivitäten organisiert werden.  
 
Für Studierende, Praktikanten, Auszubildende, junge Menschen und Freiwillige soll mit den Mobilitätsaktivitäten 

im Rahmen dieser Leitaktion Folgendes erreicht werden:  
 

Á bessere Lernleistung,  
Á bessere Beschäftigungsfähigkeit und bessere Karrierechancen,  
Á Entwicklung von Initiative und unternehmerischem Denken,  
Á ausgeprägtere Eigenverantwortung und größeres Selbstwertgefühl, 
Á bessere Fremdsprachenkenntnisse, 
Á ausgeprägteres interkulturellen Bewusstseins, 
Á aktivere Beteiligung an der Gesellschaft, 
Á umfassendere Kenntnisse über das europäische Aufbauwerk und über Werte der EU und 
Á größere Motivation zur Teilnahme an künftigen Angeboten zur (formalen/nichtformalen) allgemeinen u nd 

beruflichen Bildung im Anschluss an eine Mobilitätsphase im Ausland. 
 
Für Personal, Jugendarbeiter und Fachleute in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend 
sollen mit den Mobilitätsaktivitäten folgende Ergebnisse erzielt werden:  
  

Á verbesserte Kompetenzen in Bezug auf die jeweiligen Berufsprofile (Lehr- oder Ausbildungstätigkeit, 
Jugendarbeit usw.), 

Á umfassenderes länderübergreifendes Verständnis für Verfahren, Maßnahmen und Systeme in den Bereichen 
allgemeine und berufliche Bildung und Jugend, 

Á bessere Befähigung zur Initiierung von Änderungen im Hinblick auf die Einführung von Modernisierungen und 
eine internationale Öffnung der nationalen Bildungseinrichtungen, 

Á besseres Verständnis der Zusammenhänge zwischen formaler und nichtformaler Bildung und Berufsbildung 
einerseits und dem Arbeitsmarkt andererseits,  

Á bessere Qualität ihrer Tätigkeit und ihrer Aktivitäten für Studierende, Praktikanten, Auszubildende, Schüler, 
erwachsene Lernende, junge Menschen und Freiwillige, 

Á größeres Verständnis und größere Aufgeschlossenheit für gesellschaftliche, sprachliche und kulturelle Vielfalt,  
Á bessere Befähigung zur Berücksichtigung der Bedürfnisse benachteiligter Gruppen,  
Á bessere Unterstützung und Förderung von Aktivitäten zur Förderung der Mobilität von Lernenden, 
Á bessere Berufs- und Karrierechancen,  
Á bessere Fremdsprachenkenntnisse und 
Á höhere Motivation und Befriedigung bei der täglichen Arbeit.  
 
Die im Rahmen dieser Aktion unterstützten Aktivitäten sollen außerdem bei den teilnehmenden Organisationen zu 
folgenden Ergebnissen beitragen: 

 
Á bessere Befähigung, auf europäischer/internationaler Ebene zu agieren, bessere Management- und 

Internationalisierungsstrategien, ausgeprägtere Zusammenarbeit mit Partnern aus anderen Ländern, 
verstärkte Zuweisung von (nicht von der EU bereitgestellten) Finanzmitteln zur Organisation 
europäischer/internationaler Projekte, bessere Vorbereitung, Durchführung, Überwachung und 
Nachverfolgung europäischer/internationaler Projekte, 

 
Á innovative und bessere Tätigkeit im Interesse der betreffenden Zielgruppen, beispielsweise durch attraktivere 

Programme für Studierende, Praktikanten, Auszubildende, junge Menschen und Freiwillige unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Bedürfnisse und Erwartungen, bessere Qualifikation von Lehrkräften und 
Ausbildern, bessere Verfahren zur Anerkennung und Validierung von Kompetenzen, die in Lernphasen im 
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Ausland erworben wurden, wirksamere Aktivitäten zugunsten lokaler Gemeinschaften, bessere Methoden und 
Verhaltensweisen in der Jugendarbeit, um junge Menschen aktiv einzubeziehen und/oder benachteiligte 
Gruppen zu berücksichtigen usw.;  

 
Á ein moderneres, dynamischeres, engagierteres und professionelleres Umfeld innerhalb der Organisation, 

Bereitschaft zur Anwendung bewährter Verfahren und neuer Methoden in die tägliche Tätigkeit, Offenheit für 
die Nutzung von Synergien mit Organisationen, die in anderen Sozial-, Bildungs- und 
Beschäftigungsbereichen tätig sind, strategische Planung der beruflichen Entwicklung ihres Personals unter 
Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse und der Ziele der Organisation; gegebenenfalls Fähigkeit zur 
Gewinnung hervorragender Studierender und Hochschulmitarbeiter aus der ganzen Welt. 
 

 
Langfristig dürfte sich das Zusammenwirken von mehreren Tausend im Rahmen dieser Leitaktion geförderten 
Projekten im Bildungs-, Ausbildungs- und Jugendbereich in den beteiligten Ländern bemerkbar machen, und in 
Europa und darüber hinaus politische Reformen anstoßen und neue Ressourcen für Mobilitätschancen erschließen.  
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Programmleitfaden 

MOBILITÄTSPROJEKTE IN DEN BEREICHEN ALLGEMEINE UND BERUFLICHE 

BILDUNG UND JUGEND 

WELCHE ZIELE WERDEN MIT MOBILITÄTSPROJEKTEN V ERFOLGT? 

Aktivitäten in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend können entscheidend dazu beitragen, 
Menschen aller Altersgruppen die erforderlichen Qualifikationen für eine aktive Teilhabe am Arbeitsmarkt und an 
der Gesellschaft insgesamt zu vermitteln. Projekte im Rahmen dieser Aktion unterstützen länderübergreifende 
Mobilitätsaktivitäten für Lernende (Studierende, Praktikanten, Auszubildende, junge Menschen und Freiwillige) 
und Personal (Hochschullehrer, Lehrkräfte, Fachkräfte der Jugendarbeit und Menschen in Organisationen in den 
Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend) und sollen: 

 
Á Lernende beim Erwerb von Kompetenzen (Wissen, Fertigkeiten und Einstellungen) unterstützen, um ihre 

persönliche Entwicklung und ihre Beschäftigungsfähigkeit auf dem europäischen Arbeitsmarkt und darüber 
hinaus zu verbessern, 

Á die berufliche Entwicklung von Personen unterstützen, die in den Bereichen allgemeine und berufliche 
Bildung und Jugend tätig sind, um die Qualität der Lehre und Ausbildung sowie des Lernens und der 
Jugendarbeit in ganz Europa zu fördern,  

Á die Fremdsprachenkenntnisse der Teilnehmer deutlich verbessern,  

Á bei den Teilnehmern ein Bewusstsein und Verständnis für andere Kulturen und Länder schaffen; ihnen 
Chancen zur internationalen Vernetzung, zur aktiven Teilhabe an der Gesellschaft und zur Entwicklung eines 
Sinns für bürgerschaftliches Verhalten in Europa und für eine europäische Identität eröffnen,  

Á die Kapazitäten, die Attraktivität und die internationale Ausrichtung von Unternehmen stärken, die in den 
Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend tätig sind, damit sie besser auf die Bedürfnisse von 
Personen innerhalb und außerhalb Europas abgestimmte Aktivitäten und Programme anbieten können, 

Á Synergien fördern und Übergänge zwischen formaler und nichtformaler Bildung, Berufsbildung, 
Beschäftigung und Unternehmertätigkeit erleichtern,  

Á dafür sorgen, dass Kompetenzen, die durch Lernphasen im Ausland erworben wurden, leichter anerkannt 
werden. 

 
Darüber hinaus unterstützt diese Aktion internationale Aktivitäten zur Förderung von Mobilitätsaktivitäten im 
Austausch mit Partnerländern im Hochschulbereich und im Bereich Jugend. Diese Aktion trägt ebenfalls zu der 
Zusammenarbeit der EU und der förderfähigen Partnerländer bei und spiegelt die Ziele, Prioritäten und 
Grundsätze im Rahmen des auswärtigen Handelns der EU wider: 
 
Á Steigerung der Attraktivität der Hochschulbildung in  Europa und Unterstützung von europäischen 

Hochschuleinrichtungen, damit sie auf dem internationalen Hochschulmarkt konkurrieren können; 
Á Unterst¿tzung der Prioritªten, die in den Mitteilungen ĂF¿r eine EU-Entwicklungspolitik mit größerer Wirkung: 

Agenda für den Wandelò18 und ĂEuropªische Hochschulbildung in der Weltò19 festgelegt sind  
Á Stärkung der Internationalisierung, der Attraktivität, der Qualität, des gleichberechtigten Zugangs und der 

Modernisierung von Hochschuleinrichtungen außerhalb Europas und Förderung der Modernisierung von 
Hochschuleinrichtungen, um die Entwicklung von Partnerländern zu unterstützen; 

Á Förderung der Entwicklung sowie der Ziele und Grundsätze des auswärtigen Handelns einschließlich der 
nationalen Verantwortung, des sozialen Zusammenhalts, der Gleichheit, der geografischen Ausgewogenheit 
und der Vielfalt. Besondere Aufmerksamkeit wird den am wenigsten entwickelten Ländern sowie 
benachteiligten Studierenden mit schwachen sozioökonomischen Ausgangsbedingungen sowie Studierenden 
mit besonderen Bedürfnissen gewidmet. 

Á Förderung nichtformalen Lernens und der Zusammenarbeit mit Partnerländern im Bereich Jugend. 
 

WAS IST EIN MOBILITÄTSPROJEKT ?   

Organisationen, die in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend tätig sind, werden im 
Rahmen des Programms Erasmus+ bei der Durchführung von Projekten zur Förderung unterschiedlicher Formen 
von Mobilität unterstützt. Mobilitätsprojekte umfassen folgende Phasen:  
 
Á Vorbereitung (Regelung praktischer Angelegenheiten, Auswahl der Teilnehmer, Erarbeitung von 

Vereinbarungen mit Partnern und Teilnehmern, sprachliche, interkulturelle und aufgabenbezogene 
Vorbereitung der Teilnehmer vor der Abreise), 

                                                 
18 Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der 

Regionen, Brüssel, 13.10.2011 KOM(2011) 637 endgültig. 
19 Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der 
Regionen, Brüssel, 11.07.2013 KOM(2013) 499 endgültig. 
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Á Durchführung der Mobilitätsaktivitäten und  
 
Á Nachbereitung (Bewertung der Aktivitäten und gegebenenfalls formale Anerkennung der von den 

Teilnehmern im Laufe der Aktivitäten erzielten Lernergebnisse sowie Verbreitung und Nutzung der 
Projektergebnisse). 

 
Eine wichtige Neuerung bei Erasmus+ im Vergleich zu vielen Mobilitätsaktionen nach Maßgabe sonstiger 
europäischer Programme besteht darin, dass Erasmus+ die Teilnehmer von Mobilitätsaktivitäten noch stärker 
unterstützt und ihre Fremdsprachenkenntnisse sowohl vor ihrem Auslandsaufenthalt als auch während ihrer Zeit 
im Ausland fördert. Ab dem Jahr 2014 führt die Europäische Kommission schrittweise einen europäischen Online-
Dienst zur sprachlichen Unterstützung ein, der den Teilnehmern von Langzeit-Mobilitätsaktivitäten die Möglichkeit 
bietet, ihre Kenntnisse in der Sprache zu überprüfen, die sie im Studium, bei der Arbeit oder bei einer 
Freiwilligentätigkeit im Ausland anwenden werden, und zur Verbesserung ihrer Kenntnisse an einem Online-
Sprachkurs teilzunehmen. (Weitere Informationen zur Unterstützung beim Erlernen von Fremdsprachen sind 
Anhang I zu entnehmen.)  
 
Im Rahmen von Erasmus+ wird es mehr Möglichkeiten als in den früheren Programmen geben, 
Mobilitätsaktivitäten unter Beteiligung von Partnerorganisationen anzubieten, die in unterschiedlichen 
Zusammenhängen auf verschiedenen Gebieten und in verschiedenen sozioökonomischen Bereichen tätig sind 

(z. B. Werkspraktika für Studierende oder für Lernende in der Berufsbildung, NROs, öffentliche Stellen, schulische 
Lehrkräfte, die in Unternehmen oder Schulungszentren Fortbildungen absolvieren, Wirtschaftsexperten, die in 
Hochschuleinrichtungen Vorträge halten oder Schulungen durchführen, Betriebe, die sich in besonderer Weise mit 
sozialer Verantwortung in Unternehmen beschäftigen und Freiwilligenstrukturen in Zusammenarbeit mit 
Verbänden und gemeinwirtschaftlichen Unternehmen entwickeln). 
 
Ein drittes wichtiges Element der Innovation und Qualität von Mobilitätsaktivitäten besteht darin, dass an 
Erasmus+ teilnehmenden Organisationen ermöglicht wird, Mobilitätsaktivitäten mittelfristig zu organisieren und in 
einem umfassenderen strategischen Rahmen zu planen. Mit einem einzigen Förderantrag für einen Zeitraum von 
bis zu zwei Jahren kann der Koordinator eines Mobilitätsprojekts mehrere Mobilitätsaktivitäten organisieren, die 
zahlreichen Personen Aufenthalte in unterschiedlichen Ländern ermöglichen. Im Rahmen von Erasmus+ können 
die teilnehmenden Organisationen daher ihr Projekt unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Teilnehmer 
konzipieren und dabei ihre internen Planungen in Bezug auf Internationalisierung, Kapazitätsaufbau und 
Modernisierung einbeziehen. 
 
Je nach Profil der Teilnehmer werden die folgenden Arten von Mobilitätsprojekten im Rahmen von Leitaktion 1 
des Programms Erasmus+ unterstützt: 

 
Á Allgemeine und berufliche Bildung: 

o Mobilitätsprojekte für Studierende und Hochschulpersonal  
o Mobilitätsprojekte für Lernende und Personal im Bereich der beruflichen Bildung  
o Mobilitätsprojekte für Personal im Schulbereich,  
o Mobilitätsprojekte für Personal im Bereich der Erwachsenenbildung 

 
Á Jugend  

o Mobilitätsprojekte für junge Menschen und Fachkräfte der Jugendarbeit 
 

Die Langzeitmobilität des Personals, Kurzzeit- und Langzeit-Mobilitätsaktivitäten von Schülern und die gemischte 
Mobilitªt (Ăblended mobilityñ) erwachsener Lernender werden durch die strategischen Partnerschaften im Rahmen 
von Leitaktion 2 gefördert.  
 
Die folgenden Abschnitte enthalten detaillierte Informationen über die Kriterien und Voraussetzungen für Anträge 
für die verschiedenen Mobilitätsprojekte. 
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Programmleitfaden  

MOBILITÄTSPROJEKTE FÜ R STUDIERENDE UND HOCHSCHULPERSONAL 

Die Mobilitätsprojekte können jeweils eine oder mehrere der folgenden Aktivitäten beinhalten:  
 

Studierendenmobilität:  
 
Á Studium  an einer Partnerhochschule im Ausland, 
Á Praktikum  bei einem Unternehmen oder an einem anderen geeigneten Arbeitsplatz im Ausland20 

 
Ein Studienaufenthalt im Ausland kann auch eine Praktikumsphase beinhalten. 
 
Damit Mobilitätsaktivitäten von hoher Qualität mit größtmöglicher Wirkung für die Studierenden gewährleistet 
werden können, müssen die Mobilitätsaktivitäten mit den vom j eweiligen Abschluss abhängigen Anforderungen 
der Studierenden hinsichtlich der Lernergebnisse und ihrer persönlichen Entwicklung vereinbar sein. Der 
Studienaufenthalt im Ausland muss Bestandteil des Studienprogramms der Studierenden sein, das zum Abschluss 
eines Kurzstudiengangs, eines Grundstudiums (Bachelor-Studium oder gleichwertig), eines Hauptstudiums 
(Master-Studium oder gleichwertig) oder eines Promotionsstudiums führt.  
 
Für Studierende in Kurzstudien sowie für Bachelor- oder Master-Studierende und für Doktoranden werden 

während des Studiums und bis zu einem Jahr nach dem Abschluss auch Praktika in einem Unternehmen im 
Ausland21 gefördert. Dies gilt auch für Unterrichtspraktika von Lehramtsstudierenden.  
 
Die Praktika sollten nach Möglichkeit Bestandteil des Studienprogramms der Studierenden sein.  
Studierendenmobilität ist in jedem Fachbereich möglich. 
 
Personalmobilität:  
 
Á Mobilität zu Unterrichtszwecken: Diese Aktivität bietet Hochschullehrern und Mitarbeitern von 

Unternehmen die Möglichkeit, an einer Partnerhochschule im Ausland zu unterrichten. Mobilitätsaktivitäten zu 
Unterrichtszwecken sind in jedem Fachbereich möglich. 

 
Á Mobilität zu Fort -  und Weiterbildungszwecken: Diese Aktivität fördert die berufliche Entwicklung von 

Hochschullehrern und anderem Hochschulpersonal) durch Fortbildungsmaßnahmen im Ausland (außer 
Konferenzen) und durch Job Shadowing/Hospitationen/Fortbildungen an einer Partnerhochschule oder bei 
einer entsprechenden Einrichtung im Ausland. 

 
In einem Auslandsaufenthalt können Unterrichts- und Bildungsaktivitäten kombiniert werden.   

 

 
Mit der Mehrheit der Mittel für diese Aktion werden Aktivitäten unterstützt, die sich auf die Mobilität zwischen den 
Programmländern beziehen. Mit begrenzten Mitteln des für diese Aktion bereitstehenden Budgets können jedoch 
internationale Aktivitäten zwischen Programm- und allen Partnerländern weltweit finanziert werden, mit 
Ausnahme der Regionen 5, 9, 11 und 12 (siehe Abschnitt Ăfºrderfªhige Lªnderñ in Teil A dieses Leitfadens).   

WELCHE FUNKTION KOMMT DE N AN DIESEM PROJEKT TEILNEHMENDEN  ORGANISATIONEN 

ZU? 

An dem Mobilitätsprojekt teilnehmende Organisationen haben folgende Aufgaben:  

 
¶ Antragstellende Organisation aus einem Programmland: Beantragung des jeweiligen Mobilitätsprojekts sowie 

Unterzeichnung und Verwaltung der Finanzhilfevereinbarung und die Berichtlegung; der Antrag kann vom 
Koordinator eines Konsortiums gestellt werden, der einem Mobilitätskonsortium von Partnerorganisationen 
des betreffenden Landes zur Durchführung von Mobilitätsprojekten vorsteht, das verschiedene Aktivitäten zur 
Förderung der Studierenden- und Personalmobilität organisieren soll.  

¶ Entsendende Organisation: Auswahl von Studierenden und Mitarbeitern und deren Entsendung ins Ausland. 
Unter anderem ist sie für die Bewilligung von Zahlungen (für Organisationen aus einem Programmland), für 
die Vorbereitung und Betreuung sowie für die Anerkennung von Studienleistungen in der Mobilitätsphase 
zuständig. 

¶ Aufnehmende Organisation: Aufnahme von Studierenden und Personal aus dem Ausland und Angebot von 
Studien-, Praktikums- oder Ausbildungsprogrammen; die Unterrichtsaktivitäten können auch den 

                                                 
20 Die Belegung von Kursen an einer Hochschuleinrichtung zählt nicht als Praktikum. 
21 2015 sind keine Praktika zwischen Programm- und Partnerländern vorgesehen.  
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aufnehmenden Organisationen zugutekommen. 
¶ Vermittlungsorganisation: Eine auf dem Arbeitsmarkt bzw. in den Bereichen allgemeine und berufliche 

Bildung und Jugend in einem Programmland tätige Organisation. Sie kann Partner eines nationalen 
Mobilitätskonsortiums sein, ist aber keine entsendende Organisation. Ihre Aufgabe kann darin bestehen, die 
Verwaltungsverfahren der entsendenden Hochschuleinrichtungen zu vereinfachen und zu verbreiten, die 
Profile der Studierenden besser auf die Bedürfnisse von Unternehmen als Anbietern von Praktika 
abzustimmen und die Teilnehmer gemeinsam vorzubereiten. 

 
Nur Hochschuleinrichtungen aus den Programmländern können Mobilitätsprojekte zwischen Programm- und 
Partnerländern beantragen und die Zahlungen für die Entsendung und die Aufnahme von Teilnehmern verwalten. 
  

Die entsendenden und die aufnehmenden Organisationen müssen vor Beginn der Mobilitätsphase mit den 
Studierenden eine ĂLernvereinbarungñ und mit Hochschulmitarbeitern (ĂPersonalñ) eine ĂMobilitªtsvereinbarungñ 
über die jeweils durchzuführenden Aktivitäten treffen. In diesen Vereinbarungen werden die angestrebten 
Lernergebnisse für den Lernaufenthalt im Ausland beschrieben, die förmlichen Regelungen für die Anerkennung 
von Lernleistungen getroffen und die Rechte und Pflichten der einzelnen Parteien festgelegt. Wenn die Aktivität 
zwei Hochschuleinrichtungen betrifft (Aktivitäten zur Förderung der Studierendenmobilität zu Studienzwecken und 
zur Fºrderung der Personalmobilitªt zu Unterrichtszwecken), muss vor dem Austausch eine Ăinterinstitutionelle 
Vereinbarungñ zwischen der entsendenden und der aufnehmenden Einrichtung getroffen worden sein. 
 
Durch die Unterzeichnung der Erasmus-Charta für die Hochschulbildung (ECHE) verpflichten sich 
Hochschuleinrichtungen, Teilnehmern von Mobilitätsaktivitäten die erforderliche Unterstützung und die sprachliche 
Vorbereitung anzubieten. Dazu wird für alle Langzeit-Mobilitätsaktivitäten mit einer Dauer von mindestens zwei 
Monaten während des Programmzeitraums schrittweise ein Online-Dienst zur sprachlichen Unterstützung 
eingeführt. Bei Bedarf gewährt die Europäische Kommission förderfähigen Teilnehmern Zugang zu diesem Dienst, 
damit sie ihre Fremdsprachenkenntnisse überprüfen können und damit ihnen bei Bedarf vor und/oder während 
der Mobilitätsphase ein geeigneter Sprachkurs angeboten werden kann (siehe auch Anhang I dieses Leitfadens). 
Hochschuleinrichtungen aus den Partnerländern können keine Erasmus-Charta unterzeichnen, daher sollten den 
mobilen Teilnehmern in der interinstitutionellen Vereinbarung Informationen zur linguistischen Unterstützung 
bereitgestellt werden. 

NACH WELCHEN KRITERIEN WIRD DIESES  PROJEKT BEWERTET?  

Im Folgenden werden die formalen Anforderungen erläutert, die Mobilitätsprojekte im Hochschulbereich erfüllen 
müssen, damit sie für eine Förderung im Rahmen von Erasmus+ in Betracht kommen:   

ALLGEMEINE FÖRDERKRITERIEN  

 

Wer ist 
antragsberechtigt?  

Á Antrag einer einzelnen Hochschuleinrichtung: Hochschuleinrichtungen in einem 
Programmland, sie über eine Erasmus-Charta für die Hochschulbildung (ECHE) 
verf¿gen. (Siehe folgender Abschnitt ĂErasmus-Charta f¿r die Hochschulbildungñ 
und Anhang I dieses Leitfadens.) 
  

Antrag eines nationalen Mobilitätskonsortiums: koordinierende Organisationen, die in 
einem Programmland ansässig sind, ein Konsortium koordinieren und über ein Zertifikat 
für Mobilitätskonsortien im Hochschulbereich verfügen. Organisationen, die nicht über 
ein gültiges Mobilitätszertifikat verfügen, können es im Namen eines 
Mobilitätskonsortiums gleichzeitig mit der Einreichung eines Antrags zur Förderung 
eines Mobilitätsprojekts beantragen. Alle beteiligten Hochschuleinrichtungen aus 
Programmländern müssen über eine gültige Erasmus-Charta für die Hochschulbildung 
(ECHE) verfügen. Mobilitätsprojekte dieser Organisationen können nur dann gefördert 
werden, wenn sie das beantragte Zertifikat erhalten haben.  

 
Studierende und Hochschulpersonal können die Förderung nicht selbst beantragen; die 
Auswahlkriterien für die Teilnahme an den Mobilitätsaktivitäten werden von der 
Hochschuleinrichtung festgelegt, in der die Studierenden ihr Studium absolvieren oder 
in der das Personal beschäftigt ist. 
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Förderfähige 
Aktivitäten  

Mobilitätsprojekte im Hochschulbereich müssen eine oder mehrere der folgenden 
Aktivitäten beinhalten:  

Á Studierendenmobilität zu Lernzwecken 

Á Studierendenmobilität zu Praktikumszwecken22 

Á Personalmobilität zu Unterrichtszwecken 

Á Personalmobilität zu Fort- und Weiterbildungszwecken. 

Förderfähige Länder  

Mobilitätsprojekte zwischen Programmländern: 

Á alle Programmländer 

Mobilitätsprojekte zwischen Programm- und Partnerländern: 

Á alle Programmländer und 

Á allen Partnerländern weltweit, mit Ausnahme der Regionen 5, 9, 11 und 12 (siehe 
Abschnitt Ăfºrderfªhige Lªnderñ in Teil A dieses Leitfadens) 

Anzahl der 
teilnehmenden 
Organisationen  

Auf dem Antragsformular wird nur eine Organisation angegeben (der Antragsteller). 
entweder eine einzelne Hochschuleinrichtung oder der Koordinator eines 

Mobilitätskonsortiums mit Sitz in einem Programmland. 

An der Durchführung eines Mobilitätsprojekts müssen mindestens zwei Organisationen 
aus verschiedenen Programmländern (mindestens eine entsendende und mindestens 
eine aufnehmende Organisation) beteiligt sein. Bei Mobilitätsprojekten mit der 
Beteiligung von Partnerländern müssen mindestens ein Teilnehmer aus einem 
Programmland und ein anderer aus einem förderfähigen Partnerland beteiligt sein. 

Projektdauer  
16 oder 24 Monate; der Antragsteller muss bei der Antragstellung entsprechend dem 
Projektziel und der Art der im betreffenden Zeitraum geplanten Aktivitäten die 
Projektdauer angeben. 

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Bei der nationalen Agentur des Landes, in dem die antragstellende Organisation 
ansässig ist.  

Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Für Projekte, die ab dem 1. Juni eines Jahres beginnen, müssen Antragsteller ihren 
Finanzhilfeantrag bis zum 4.  März 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  des 
betreffenden Jahres einreichen. 

Wie ist der Antrag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil  C dieses Leitfadens. 

Sonstige Kriterien  

Eine Hochschuleinrichtung oder ein nationales Mobilitätskonsortium können sich für ein 
Mobilitätsprojekt zwischen Programmländern pro Auswahlrunde nur einmal bewerben; 
für Mobilitätsprojekte zwischen Programmländern und Partnerländern können sie sich 
pro Auswahlrunde ebenfalls nur einmal bewerben. Eine Hochschuleinrichtung kann aber 
Mitglied oder Koordinatorin mehrerer Konsortien sein, die alle gleichzeitig einen Antrag 
einreichen. 

                                                 
22

 2015 sind keine Praktika zwischen Programm- und Partnerländern vorgesehen.  
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WEITERE FÖRDERKRITERIEN WÄHRE ND DER DURCHFÜHRUNG VON PROJEKTEN ZUR 

STUDIERENDENMOBILITÄT  

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

Á Studierendenmobilität zu Lernzwecken  

Alle teilnehmenden (sowohl entsendenden als auch aufnehmenden) Organisationen aus 
den Programmländern müssen Hochschuleinrichtungen mit einer Erasmus-Charta für 
die Hochschulbildung (ECHE) sein. Alle Organisationen aus den Partnerländern müssen 
Hochschuleinrichtungen sein, die mit ihren Partnern aus den Programmländern vor 
Beginn der Mobilitätsaktivität interinstitutionelle Vereinbarungen unterzeichnet haben.  

Á Studierendenmobilität zu Praktikumszwecken 23  

Die entsendende Organisation muss eine Hochschuleinrichtung mit einer Erasmus-
Charta für die Hochschulbildung (ECHE) sein. 

Als aufnehmende Organisationen kommen in Betracht:24  

o auf dem Arbeitsmarkt oder in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung 
und Jugend tätige Organisationen Beispiele: 

- öffentliche oder private kleine, mittlere oder große Unternehmen (ei n-

schließlich gemeinwirtschaftlicher Unternehmen), 
- lokale, regionale oder nationale öffentliche Stellen, 
- ein Sozialpartner oder ein sonstiger Vertreter des Arbeitsmarkts (u. a. 

Handelskammern, Handwerks- oder Berufsverbände und Gewerkschaf-
ten),  

- Forschungseinrichtungen, 
- Stiftungen, 
- Schulen/Institute/Bildungszentren (vom Vorschulbereich über die Sekun-

darstufe II einschließlich Einrichtungen bis zur Berufs- und der Erwachse-
nenbildung), 

o gemeinnützige Organisationen, Verbände, NROs, 

o Laufbahnberatungs-, Berufsberatungs- und Informationsstellen.  

o Hochschuleinrichtungen aus einem Programmland mit einer Erasmus-Charta 
für die Hochschulbildung (ECHE) 

 

Dauer der Aktivität  

Studienzeiten:  325-12 Monate (soweit vorgesehen, einschließlich eines Praktikums). 

Praktika:  2-12 Monate.  

Ein Studierender kann unabhängig von Anzahl und Art der Mobilitätsaktivitäten an 
Mobilitätsphasen von insgesamt bis zu zwölf Monaten26 pro Studienyklus27 teilnehmen. 
Eine Teilnahme mit einem ĂZero-Grantñ aus EU-Mitteln wird ebenfalls auf diese 
maximale Dauer angerechnet.  

Á im Grundstudium (Bachelor oder gleichwertig) einschließlich Kurzstudiengängen 
(EQR-Stufen 5 und 6),  

Á im Hauptstudium (Master oder gleichwertig ï EQR-Stufe 7) und 

Á im Promotionsstudium (Promotion oder EQR-Stufe 8). 

Bei Absolventen, die ihr Studium erst vor kurzem abgeschlossen haben, wird die Dauer 
eines Praktikums auf den Höchstzeitraum von zwölf Monaten des Studienzyklus 
angerechnet, in dem sie die Förderung des Praktikums beantragen. 

Ort(e) der Aktivität  
Studierende müssen ihre Mobilitätsaktivitäten in einem Programmland durchführen, das 
weder das Land der entsendenden Organisation noch ihr Wohnsitzland ist. 

                                                 
23

 2015 sind keine Praktika zwischen Programm- und Partnerländern vorgesehen.  
24 Die folgenden Organisationen kommen als aufnehmende Organisationen für Studierendenpraktika nicht in Betracht:  
EU-Institutionen und andere Einrichtungen der EU sowie spezialisierte Agenturen (die vollständige Liste finden Sie im Internet u nter 
http://europa.eu/institutions/index_de.htm); Organisationen, die EU -Programme verwalten (z. B. nationale Agenturen), um Interessenkonflikte 

und/oder das Risiko einer Doppelfinanzierung zu vermeiden.  
25

 Die Mindestdauer eines Studienzeitraums beträgt 3 Monate oder 1 (akademisches) Trimester. 
26 Bereits im Rahmen des PLL Erasmus gesammelte Erfahrungen werden auf den Höchstzeitraum von zwölf Monaten pro Studiengang 
angerechnet. 
27 Bei einstufigen Studiengängen (z. B. Medizin) kann die Mobilitätsphase der Studierenden bis zu 24 Monaten dauern.  
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Förderfähige 
Teilnehmer  

Studierende, die in einer Hochschuleinrichtung immatrikuliert sind und ein Fach 
studieren, das mit einem anerkannten akademischen Grad oder einer anderen 
anerkannten Qualifikation der Tertiärstufe (bis hin zur Promotion) abgeschlossen wird. 
Studierende können frühestens im zweiten Jahr eines Hochschulstudiums Finanzhilfe 
erhalten. Für Praktika gilt diese Anforderung nicht.  

Absolventen, die ihr Hochschulstudium erst vor kurzem abgeschlossen haben, können 
ein Praktikum absolvieren. Sie müssen von ihrer jeweiligen Hochschule während ihres 
letzten Studienjahres ausgewählt worden sein und ihr Auslandspraktikum innerhalb 
eines Jahres nach Beendigung ihres Studiums durchführen und abschließen. 

 
 
 

 

WEITERE FÖRDERKRITERIEN WÄHRE ND DER DURCHFÜHRUNG VON PROJEKTEN IM BEREICH 

DER PERSONALMOBILITÄT  

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

Á Personalmobilität zu Unterrichtszwecken:  

Als aufnehmende Organisationen kommen in Betracht: Hochschuleinrichtungen aus 
einem Programmland mit einer Erasmus-Charta für die Hochschulbildung (ECHE) 

oder Hochschuleinrichtungen aus einem Partnerland, die mit ihren entsendenden 
Partnern aus den Programmländern vor Beginn der Mobilitätsaktivität 
interinstitutionelle Vereinbarungen unterzeichnet haben. 

Als entsendende Organisationen kommen in Betracht:  

o Hochschuleinrichtungen aus einem Programmland mit einer Erasmus-Charta 
für die Hochschulbildung (ECHE) oder Hochschuleinrichtungen aus einem 
Partnerland, die mit ihren aufnehmenden Partnern aus den Programmländern 
interinstitutionelle Vereinbarungen unterzeichnet haben oder 

o auf dem Arbeitsmarkt oder in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung 
und Jugend tätige Organisationen aus einem Programmland. Beispiele: 

- öffentliche oder private kleine, mittlere oder große Unternehmen (ei n-
schließlich gemeinwirtschaftlicher Unternehmen), 

- lokale, regionale oder nationale öffentliche Stellen, 
- ein Sozialpartner oder ein sonstiger Vertreter des Arbeitsmarkts (u. a. 

Handelskammern, Handwerks- oder Berufsverbände und Gewerkschaf-

ten),  
- Forschungseinrichtungen, 
- Stiftungen, 
- Schulen/Institute/Bildungszentren (vom Vorschulbereich über die Sekun-

darstufe II einschließlich Einrichtungen bis zur Berufs- und der Erwachse-
nenbildung), 

- gemeinnützige Organisationen, Verbände, NROs, 
- Laufbahnberatungs-, Berufsberatungs- und Informationsstellen.  

Á Personalmobilität zu Fort -  und Weiterbildungszwecken:  

Als entsendende Organisationen kommen in Betracht: Hochschuleinrichtungen aus 
einem Programmland mit einer Erasmus-Charta für die Hochschulbildung (ECHE) 
oder Hochschuleinrichtungen aus einem Partnerland, die mit ihren aufnehmenden 
Partnern aus den Programmländern vor Beginn der Mobilitätsaktivität 
interinstitutionelle Vereinbarungen unterzeichnet haben.  

Als aufnehmende Organisationen kommen in Betracht:  

o Hochschuleinrichtungen aus einem Programmland mit einer Erasmus-Charta 

für die Hochschulbildung (ECHE) oder Hochschuleinrichtungen aus einem 
Partnerland, die mit ihren aufnehmenden Partnern aus den Programmländern 
interinstitutionelle Vereinbarungen unterzeichnet haben oder 

o auf dem Arbeitsmarkt oder in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung 
und Jugend tätige Organisationen aus einem Programmland. Siehe Beispiele 
auf der vorigen Seite. 

Dauer der Aktivität  
2 Tage (5 Tagen im Austausch mit Partnerländern) bis 2 Monate, ohne Reisezeit. Die 
Lehraufenthalte müssen mindestens acht Unterrichtsstunden pro Woche 
(gegebenenfalls auch innerhalb einer kürzeren Aufenthaltsdauer) umfassen. 
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Ort(e) der Aktivität  
Die Personalmobilität muss in einem Programmland stattfinden, das nicht das Land der 
entsendenden Organisation und nicht das Wohnsitzland der betreffenden Personen ist. 

Förderfähige 
Teilnehmer  

Personalmobilität zu Unterrichtszwecken: Hochschulpersonal oder Personal einer 
sonstigen öffentlichen oder privaten Organisation, die auf dem Arbeitsmarkt oder in den 
Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend tätig ist (einschließlich 
Doktoranden), das eingeladen wurde, an einer Hochschule zu lehren.  

Personalmobilität zu Fort- und Weiterbildungszwecken: Hochschulpersonal aus einem 
Programmland oder einem Partnerland. 

 
Die antragstellenden Organisationen werden nach den maßgeblichen Ausschluss - un d Auswahlkriterien  
bewertet. Weitere Informationen sind Teil  C dieses Leitfadens zu entnehmen. 

GEWÄHRUNGSKRITERIEN  

GEWÄHRUNGSKRITERIEN F ÜR MOBILITÄTSPROJEKTE IN NERHALB VON PROGRAMMLÄNDERN
28  

Da keine qualitative Bewertung vorgenommen wird (die Qualität wurd e bereits im Rahmen der Beantragung der 
Erasmus-Charta für die Hochschulbildung oder der Auswahl eines nationalen Mobilitätskonsortiums bewertet), 
gibt es auch keine Gewährungskriterien. 
 
Jeder Finanzhilfeantrag für eine förderfähige Aktivität wird (nach Prüfung der Förderfähigkeit) auch tatsächlich 
gefördert.  
 
Die maximale Höhe der Finanzhilfe hängt von mehreren Faktoren ab: 
 
- der Anzahl der Mobilitätsphasen und der Monate/Tage, für die der Antrag gestellt wird,  
- der früheren Leistung des Antragstellers in Bezug auf die Anzahl von Mobilitätsphasen, die Qualität der 

Durchführung von Aktivitäten und ein solides Finanzmanagement, sofern der Antragsteller in den 
vergangenen Jahren bereits eine ähnliche Förderung erhalten hat, und 

- dem gesamten nationalen Budget für die Mobilitätsaktion.  

GEWÄHRUNGSKRITERIEN F ÜR MOBILITÄTSPROJEKTE ZW ISCHEN PROGRAMM-  UND PARTNERLÄNDERN  

Förderfähige Finanzhilfeanträge werden (nach Abschluss der Förderfähigkeitsprüfung) bezüglich der einzelnen 

Mobilitätsprojekte mit einem Partnerland nach folgenden Kriterien bewertet:  
 

Relevanz der Strategie  
(maximal 30  Punkte)  

Umfang, in dem das geplante Mobilitätsprojekt für die 
Internationalisierungsstrategie der beteiligten Hochschulen (sowohl in 
den Programm-, als auch in den Partnerländern) relevant ist sowie die 
Begründung für die Auswahl der Mobilität von Personal/Studierenden. 

 

Qualität der 
Kooperationsvereinbarungen  
(maximal 30  Punkte)  

Umfang, in dem die antragstellende Organisation Erfahrung mit 
ähnlichen Projekten mit Hochschuleinrichtungen im Partnerland hat und 
die Klarheit der Beschreibung der Zuständigkeiten, Funktionen und 
Aufgaben der Partner. 

 

Qualität der Aktivitätskonzeption 
und -durchführung  

(maximal 20  Punkte)  

Vollständigkeit und Qualität der Vereinbarungen für die Auswahl der 
Teilnehmer, die ihnen bereitzustellende Unterstützung und die 
Anerkennung ihrer Mobilitätsphase (insbesondere im Partnerland). 

 

Wirkung und Verbreitung  
(maximal 20  Punkte)  

Die potenzielle Auswirkung des Projekts auf die Teilnehmer, Begünstig-
ten, Partnerorganisationen auf der lokalen, regionalen und nationalen 
Ebene; Qualität von Maßnahmen zur Verbreitung der Mobilitätsprojekter-
gebnisse auf Ebene der Fakultäten und der Einrichtungen und darüber 
hinaus in den Programm- und Partnerländern. 

                                                 
28 Mobilität in zwei Richtungen 
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Projekte können nur dann gefördert werden, wenn sie mindestens 70 Punkte erzielen. Außerdem müssen jeweils 
mindestens 15 Punkte in den oben genannten Kategorien ĂRelevanz der Strategieñ und ĂQualitªt der 

Kooperationsvereinbarungenñ sowie 10 Punkte in den Kategorien ĂQualität der Aktivitätskonzeption 
und -durchf¿hrungñ sowie ĂWirkung und Verbreitungñ erzielt werden. 
 
Sekundäre Kriterien 
 
Falls einer nationalen Agentur für eine bestimmte Partnerregion oder ein bestimmtes Partnerland nur ein 
begrenztes Budget zur Verfügung steht, kann eine nationale Agentur entscheiden, die Nachfrage durch 
Hinzufügen von einem oder mehrerer sekundärer Kriterien einzuschränken. Diese sekundären Kriterien werden 
von der Liste weiter unten zu den weiter oben aufgeführten Hauptkriterien hinzugefü gt. Falls eine nationale 
Agentur sich dafür entscheidet, sekundäre Kriterien zu verwenden, muss diese Entscheidung eindeutig 
veröffentlicht werden, insbesondere auf der Website der nationalen Agentur, und ist allen Akteuren vor Fristablauf 
mitzuteilen. 
 
¶ Stufe des Abschlusses (z. B. Beschränkung der Anträge auf nur einen oder zwei Zyklen - BA, MA oder PhD); 
 
¶ Ermöglichung von Mobilität entweder nur für das Personal oder nur für die Studierenden;  
 

¶ Begrenzung der Dauer der Mobilitätsphasen. 
 

Die tatsächliche Höhe der Finanzhilfe für eine Hochschuleinrichtung hängt von mehreren Faktoren ab: 
 
¶ der Anzahl der Mobilitätsphasen und der Monate/Tage, für die der Antrag gestellt wird,  
¶ dem Budget für die Mobilitätsaktion in dem entsprechenden Partnerland bzw. der entsprechenden 

Partnerregion; 
¶ der geografischen Ausgewogenheit innerhalb einer bestimmten Region oder Unterregion. 

 

WELCHE AKKREDITIERUNG BENÖTI GEN ANTRAGSTELLER FÜR DIE SES MOBILITÄTSPROJEKT ? 

ERASMUS-CHARTA FÜR DIE HOCHSCHULBILDUNG (ERASMUS CHARTER FOR HIGHER EDUCATION )  

Alle Hochschuleinrichtungen in einem Programmland, die sich an einem Mobilitätsprojekt im Hochschulbereich 
beteiligen möchten, müssen eine Erasmus-Charta für die Hochschulbildung (ECHE) erhalten haben ï entweder als 
Einzelhochschule oder als Mitglied eines nationalen Mobilitªtskonsortiums. ¦ber die Exekutivagentur ĂBildung, 
Audiovisuelles und Kulturñ verºffentlicht die Europªische Kommission jªhrlich eine spezifische Aufforderung zur 
Einreichung von Vorschlägen mit den genauen Voraussetzungen und den Qualitätskriterien, die erfüllt werden 
müssen, damit eine Erasmus-Charta für die Hochschulbildung zuerkannt werden kann. Diese Aufforderung wird 
auf der Website der Exekutivagentur veröffentlicht.  
 
Hochschuleinrichtungen in einem Partnerland müssen durch die nationale Akkreditierungsorganisation akkreditiert 
sein. Da diese keine Erasmus-Charta erhalten können, müssen sie zusätzlich eine interinstitutionelle Vereinbarung 
mit ihren Partnern aus Programmländern abgeschlossen haben, in der die Grundsätze der Erasmus-Charta 
verankert sind. 
 

ZERTIFIKAT FÜR MOBILITÄTSKONSORTIEN IM HOCHSCHULBEREICH 

Eine Organisation aus einem Programmland, die einen Antrag für ein nationales Mobilitätskonsortium stellt, muss 
über ein gültiges Zertifikat für Mobilitätskonsortien im  Hochschulbereich verfügen. Dieses Zertifikat wird von der 
nationalen Agentur erteilt, die auch den Antrag auf Förderung eines Mobilitätsprojekts im Hochschulbereich 
bewertet. Die Akkreditierung und die Förderung von Mobilitätsprojekten können gleichzeitig  beantragt werden. 

Der Antrag auf Förderung von Mobilitätsprojekten wird jedoch nur den Hochschuleinrichtungen und 
Organisationen bewilligt, die den Akkreditierungsprozess erfolgreich abgeschlossen haben. Damit ein Zertifikat für 
Mobilitätskonsortien im Hochschulbereich erteilt werden kann, müssen die folgenden Anforderungen erfüllt sein:  
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FÖRDERKRITERIEN  

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

Ein nationales Mobilitätskonsortium im Hochschulbereich kann aus folgenden 
teilnehmenden Organisationen bestehen: 

Á Hochschuleinrichtungen, die über eine gültige Erasmus-Charta für die 
Hochschulbildung verfügen (nähere Informationen zu dieser Charta sind dem 
vorstehenden Abschnitt ĂErasmus-Charta f¿r die Hochschulbildungñ und Anhang I 
dieses Leitfadens zu entnehmen) und 

Á beliebige auf dem Arbeitsmarkt oder in den Bereichen allgemeine und berufliche 
Bildung und Jugend tätige Organisationen. (Beispiele für förderfähige teilnehmende 
Organisationen wurden auf der vorigen Seite genannt.)  

Alle teilnehmenden Organisationen müssen in demselben Programmland ansässig sein.  

Wer ist 
antragsberechtigt?  

Jede förderfähige teilnehmende Organisation kann als Koordinator auftreten und für die 
am Konsortium teilnehmenden Organisationen einen Antrag stellen. 

Anzahl der 
teilnehmenden 
Organ isationen  

Ein nationales Mobilitätskonsortium muss aus mindestens drei förderfähigen 
teilnehmenden Organisationen bestehen (darunter zwei entsendende 
Hochschuleinrichtungen). 

Zum Zeitpunkt der Beantragung des Zertifikats für nationale Mobilitätskonsortien im 
Hochschulbereich müssen alle Mitgliedsorganisationen des Mobilitätskonsortiums 
benannt werden.  

Laufzeit des 
Zertifikats  

Für drei aufeinanderfolgende jährliche Aufrufe und bis maximal 2020/2021.  

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Bei der nationalen Agentur des Landes, in dem die antragstellende Organisation ansäs-
sig ist.  

Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Für Projekte, die ab dem 1. Juni eines Jahres beginnen, müssen Antragsteller ihren 
Finanzhilfeantrag bis zum 4.  März 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  des 
betreffenden Jahres einreichen. 

Wie ist der Antrag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil C dieses Leitfadens. 
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GEWÄHRUNGSKRITERIEN  

Der Antrag eines nationalen Mobilitätskonsortiums wird nach folgenden Kriterien bewertet:  
 

Relevanz des Konsortiums  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Relevanz des Vorschlags im Hinblick auf: 

-  Ziele der Aktion (siehe Abschnitt ĂWelche Ziele werden mit Mo-
bilitªtsprojekten verfolgt?ñ) und 

-  Erfordernisse und Zielsetzungen der an dem Konsortium teil-
nehmenden Organisationen und der einzelnen Teilnehmer, 

Á Eignung des Vorschlags, um 

-  die Teilnehmer zu hochwertigen Lernergebnissen zu führen, 
-  die Kapazitäten und den internationalen Rahmen der an dem 

Konsortium teilnehmenden Organisationen zu stärken, 
-  einen Mehrwert auf EU-Ebene durch Ergebnisse zu schaffen, die 

nicht erzielt werden könnten, wenn die Aktivitäten von den b e-
teiligten Hochschuleinrichtungen jeweils einzeln durchgeführt 
würden. 

Qualität der Zusammensetzung 
des Konsortiums und der 
Kooperationsvereinbarungen  
(maximal 20  Punkte)  
 

 

Á Umfang, in dem 

-  bei dem Konsortium eine geeignete Zusammensetzung der 
entsendenden Hochschuleinrichtungen gegebenenfalls mit dem 
erforderlichen Profil und der benötigten Erfahrung und 
Kompetenz zur erfolgreichen Durchführung sämtlicher mit dem 
Projekt einhergehender Aktivitäten gegeben ist,  

-  der Koordinator des Konsortiums Erfahrung mit der Leitung 
eines Konsortiums oder mit einem ähnlichen Projekttyp hat, 

-  die Funktionen, Zuständigkeiten und Aufgaben/Ressourcen klar 
verteilt sind und Aufschluss über das Engagement und die 
aktive Mitwirkung aller teilnehmenden Organisationen geben, 

-  Aufgaben und Ressourcen zusammengefasst und verteilt 
werden, 

-  die Zuständigkeiten für die Vertrags- und Finanzverwaltung klar 
verteilt sind,  

-  das Konsortium neue Teilnehmer in die Aktion einbezieht. 

Qualität der Konzeption und der 
Durchführung der Aktivitäten 
durch das Konsortium  
(maximal 20  Punkte)  
 
 

Á Klarheit, Vollständigkeit und Qualität sämtlicher Phasen eines 
Mobilitätsprojekts (Vorbereitung, Durchführung und  Verfolgung der 
Mobilitätsaktivitäten),  

Á Qualität der praktischen Regelungen, der Verwaltung und der 
Unterstützung (z. B. Suche nach aufnehmenden Organisationen, 
Koordinierung, Information, sprachliche und interkulturelle 
Begleitung), 

Á Qualität der Zusammenarbeit, der Koordinierung und der 
Kommunikation zwischen den teilnehmenden Organisationen und 
mit anderen maßgeblichen Akteuren, 

Á gegebenenfalls die Qualität der Regelungen zur Anerkennung und 
Validierung der Lernergebnisse der Teilnehmer sowie die 
durchgängige Anwendung von europäischen Transparenz- und 
Anerkennungsinstrumenten, 

Á gegebenenfalls die Eignung von Maßnahmen zur Auswahl der 
Teilnehmer für die Mobilitätsaktivitäten und zur Förderung der 
Teilnahme benachteiligter Personen an Mobilitätsaktivitäten. 
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Wirkung und Verbreitung  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Qualität der Maßnahmen zur Bewertung der Ergebnisse der vom 
Konsortium durchgeführten Aktivitäten,  

Á mögliche Wirkung des Projekts: 

-  auf Teilnehmer und teilnehmende Organisationen während der 
Dauer eines Projekts und nach dem Projekt, 

-  Wirkungen über die unmittelbar an dem Projekt teilnehmenden 
Organisationen und Personen hinaus auf institutioneller, lokaler, 
regionaler, nationaler und/oder internationaler Ebene,  

Á Eignung und Qualität von Maßnahmen zur Verbreitung der Ergebnis-
se der unter Leitung des Konsortiums durchgeführten Aktivitäten i n-
nerhalb und außerhalb der teilnehmenden Organisationen und Part-
ner. 

WAS SIE SONST NOCH ÜBER D IESE AKTION WISSEN SOLLTEN  

Spezifischere Regelungen und Kriterien sowie weitere hilfreiche Informationen im Zusammenhang mit dieser 
Aktion sind Anhang I dieses Leitfadens zu entnehmen. Interessierten Organisationen wird empfohlen, die 

Erläuterungen zu den betreffenden Abschnitten in diesem Anhang sorgfältig zu lesen, bevor sie Finanzhilfen 
beantragen. 

WELCHE REGELN BESTEHEN FÜR DIE FINANZIERUNG VON AKTIVITÄTEN ? 

Auf dem Antragsformular müssen Organisationen und Einrichtungen, die Finanzmittel für Mobilitätsprojekte für 
Studierende und Hochschulpersonal beantragen, folgende Angaben machen:  
 
Á Anzahl der Studierenden und der Angehörigen des Hochschulpersonals, die an Mobilitätsaktivitäten 

teilnehmen sollen, 
Á Gesamtdauer der geplanten Mobilitätsaktivitäten pro Teilnehmer, 
Á Anzahl und Gesamtdauer der in den vergangenen zwei Jahren durchgeführten Mobilitätsaktivitäten 

(Studierende und Personal). 
 
Aufgrund dieser Angaben bewilligen die nationalen Agenturen aus den Programmländern Antragstellern 
Finanzmittel für eine bestimmte Anzahl von Mobilitätsaktivitäten (bis zu der beantragten maximalen Anzahl).  
 

Falls der Antragsteller Mobilitätsprojekte mit einem Partnerland beantragt, ist ein separates Antragsformular für 
den Austausch mit Partnerländern auszufüllen.  
Für Mobilitätsprojekte mit Partnerländern wird eine separate Finanzhilfe gewährt.  
 
Für die finanzielle Förderung dieser Aktivitäten gelten die folgenden Regelungen: 

A)  FINANZIERUNGSREGELN F ÜR ALLE MOBILITÄTSAKTIVITÄTEN  

Förderfähige Kosten  

Finan -
zierungs -
mecha -
nismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Organisatori -
sche 
Unterstützung  

Kosten, die unmittelbar 
mit der Durchführung 
von Mobilitätsaktivitäten 
in Zusammenhang 
stehen (außer 
Aufenthalts- und 

Reisekosten der 
Teilnehmer) 

Kosten je 
Einheit 

Bis zur 100. Mobilität: 
350 EUR/Teilnehmer 

+  

Ab der 101. Mobilität: 

200 EUR für jeden 
weiteren Teilnehmer 

Je nach Anzahl der 
Teilnehmer einer 
Mobilitätsaktivität.  

Unterstützung 
bei 
besonderem 
Bedarf  

Zusätzliche Kosten, die 
unmittelbar mit 
Aufwendungen für 
Teilnehmende mit 
Behinderung im 
Zusammenhang stehen 
(außer Reise- und 
Aufenthaltskosten von 

Tatsächliche 
Kosten 

100 % der förderfähigen 
Kosten, die von der 
nationalen Agentur 
genehmigt worden sind  

Voraussetzung: 
Nachdem die 
betreffenden 
Teilnehmer 
ausgewählt wurden, 
müssen Anträge auf 
finanzielle Förderung 
auf einem 
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Begleitpersonen) gesonderten 
Antragsformular 
begründet werden. 

FINANZHILFE ZUR ORGAN ISATORISCHEN UNTERSTÜTZUNG FÜR BEGÜNSTIGTE 

(H OCHSCHULEINRICHTUNGE N ODER KONSORTIEN ):  

Die Finanzhilfe zur organisatorischen Unterstützung ist ein Beitrag zu den Kosten, die den betreffenden 
Einrichtungen durch die Aktivitäten zur Unterstützung der Studierenden- und Personalmobilität (sowohl in 
Verbindung mit der Entsendung als auch mit der Aufnahme von Teilnehmern) entstehen, damit sie die 
Bestimmungen der Erasmus-Charta für die Hochschulbildung in den Programmländern bzw. die Grundsätze der 
Erasmus-Charta, die in den interinstitutionellen Vereinbarungen zwischen Einrichtungen aus Partnerländern 
verankert sind, erfüllen; z.  B.:  
 
Á organisatorische Regelungen mit Partnereinrichtungen einschließlich Besuchen bei potenziellen Partnern, um 

die Bestimmungen interinstitutioneller Vereinbarungen für die Auswahl, Vorbereitung, Aufnahme und 
Integration der Teilnehmer von Mobilitätsaktivitäten festzulegen und auf dem neuesten Stand zu halten;  

Á Bereitstellung aktueller Kursverzeichnisse für internationale Studierende, 
Á Bereitstellung von Informationen und Unterstützung für Studierende und Personal,  
Á Auswahl von Studierenden und Personal, 
Á Vorbereitung von Lernvereinbarungen zur vollständigen Anerkennung der Bildungskomponenten der 

Studierenden, Vorbereitung und Anerkennung von Vereinbarungen über Personalmobilität, 
Á sprachliche und interkulturelle Vorbereitung von entsandten und aufgenommenen Studierenden und 
Mitarbeitern (ĂPersonalñ), 

Á Erleichterung der Integration aufgenommener Teilnehmer von Mobili tätsaktionen in die betreffende 
Hochschuleinrichtung, 

Á Gewährleistung wirksamer Regelungen für die Betreuung und Beaufsichtigung der Mobilitätsteilnehmer, 
Á spezielle Regelungen für die Qualitätssicherung der Studierendenpraktika in Unternehmen, 
Á Gewährleistung der Anerkennung von Bildungskomponenten und entsprechenden Leistungspunkten, 

Anfertigung von Abschriften von Berichten und Diploma Supplement, 
Á Unterstützung der Wiedereingliederung der Teilnehmer von Mobilitätsaktivitäten und Nutzung der von ihnen 

erworbenen neuen Kompetenzen für die betreffende Hochschule und für Peers. 
 

 

Die Hochschuleinrichtungen aus den Programm- und Partnerländern verpflichten sich, alle Grundsätze der Charta 
zu beachten, um für hochwertige Mobilitätsangebote zu sorgen und u.  a. zu Ăgewährleisten, dass Teilnehmer von 
Mobilitätsaktivitäten, die ins Ausland gehen, entsprechend auf die Mobilitätsmaßnahme vorbereitet sind und dafür 
u. a. auch die erforderlichen Sprachkenntnisse erworben habenñ und Ăins Land kommenden Teilnehmern von 
Mobilitätsaktivitäten eine angemessene Unterstützung zur sprachlichen Vorbereitung anzubietenñ. Dazu kºnnen 
vorhandene Sprachlerneinrichtungen in den Hochschuleinrichtungen genutzt werden. Hochschuleinrichtungen, die 
in der Lage sind, Aktivitäten zur Studierenden- und Personalmobilität von hoher Qualität einschließlich 
sprachlicher Unterstützung zu geringeren Kosten (oder mit Finanzmitteln aus anderen Quellen) anzubieten, 
können 50 % der Finanzhilfe für organisatorische Unterstützung zur Finanzierung weiterer Mobilitätsaktivitäten 
einsetzen. In jedem Fall werden die Begünstigten vertraglich verpflichtet, entsprechend hochwertige Leistungen 
anzubieten. 
 
Dabei werden sie von nationalen Agenturen überwacht und geprüft. In diesem Zusammenhang werden auch 
Rückmeldungen von Studierenden und Personal über das Mobility Tool berücksichtigt, die den nationalen 
Agenturen und der Kommission unmittelbar zugänglich sind.  
 
Die Finanzhilfe zur organisatorischen Unterstützung errechnet sich aus der Anzahl aller unterstützten, ins Ausland 

entsandten Teilnehmer von Mobilitªtsaktivitªten (einschlieÇlich mobiler Teilnehmer mit einem ĂZero-Grantñ aus 
EU-Finanzmitteln für die gesamte Mobilitätsphase - siehe unten) und der Anzahl der von Unternehmen 
entsandten Personen, die an Hochschuleinrichtungen unterrichten, die Begünstigte sind oder dem jeweiligen 
nationalen Mobilitªtskonsortium angehºren. Auch mobile Teilnehmer mit einem ĂZero-Grantñ aus EU-Mitteln 
werden als unterstützte Teilnehmer gezählt, weil auch für sie die Mobilitätsregelungen gelten und weil auch sie in 
die organisatorischen Aktivitäten einbezogen werden. Organisatorische Unterstützung wird daher auch diesen 
Teilnehmern gewährt. 
 
Die Finanzhilfe, die ein nationales Mobilitätskonsortium erhält, kann auf alle nationalen Mitglieder nach den von 
ihnen vereinbarten Regelungen aufgeteilt werden. Bei Mobilitätsprojekten zwischen Partner- und 
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Programmländern wird die Finanzhilfe für die organisatorische Unterstützung von den entsprechenden Partnern 
geteilt und durch die teilnehmenden  Einrichtungen auf einer beiderseitig annehmbaren Grundlage festgelegt. 

 

MOBILE TEILNEHMER MIT EINEM ĂZERO-GRANTñ AUS EU-MITTELN   

Studierende und Personal mit einem ĂZero-Grantñ aus EU-Mitteln sind Teilnehmer von Mobilitätsaktivitäten, die 
keine EU-Finanzhilfe zur Deckung von Aufenthalts- und Reisekosten erhalten, aber alle Anforderungen an 
Aktivitäten zur Förderung der Mobilität von Studierenden und Personal erfüllen und daher die gleichen Vorteile 
wie Erasmus-Studierende und im Rahmen von Erasmus gefördertes Hochschulpersonal in Anspruch nehmen 
können. Sie können regionale, nationale oder sonstige Finanzmittel zur Deckung ihrer Mobilitätskosten erhalten. 
Die Anzahl mobiler Teilnehmer mit einem ĂZero-Grantñ aus EU-Mitteln für die gesamte Mobilitätsphase wird in den 
Statistiken zur Leistungsbewertung für die Aufteilung der EU-Finanzmittel auf die einzelnen Länder berücksichtigt. 

UNTERSTÜTZUNG BEI BES ONDEREM BEDARF 

Unterstützung bei besonderem Bedarf ist vorgesehen für (junge) Menschen mit Behinderung, also potenzielle 
Teilnehmer, die wegen ihrer individuellen physischen, mentalen oder gesundheitsbezogenen Situation ohne 
zusätzliche finanzielle Förderung nicht an einem Projekt bzw. an einer Mobilitätsaktion teilnehmen könnten. 
Hochschuleinrichtungen, die Studierende und/oder Personal mit besonderen Bedürfnissen ausgewählt haben, 
können bei der nationalen Agentur zusätzliche Mittel zur Deckung der durch die Beteiligung dieser Personen an 
den Mobilitätsaktivitäten entstehenden zusätzlichen Kosten beantragen. Für Personen mit besonderen 
Bedürfnissen aufgrund einer Behinderung kann die bewilligte Unterstützung daher auch über den im Folgenden 
genannten individuellen Höchstbeträgen liegen. Die Hochschuleinrichtungen erläutern auf ihren Websites, wie 
Studierende und Mitarbeiter (Personal) mit einer vorliegenden Behinderung diese zusätzliche Förderung 
beantragen können. 
 
Zusätzliche Finanzmittel für Studierende und Personal mit besonderen Bedürfnissen können auch aus anderen 
Quellen auf lokaler, regionaler und/oder natio naler Ebene bereitgestellt werden.  
 
Begleitpersonen für Studierende und Personal mit besonderen Bedürfnissen haben Anspruch auf einen Beitrag in 
Höhe der Sätze für die Personalmobilität (wenn die Gesamtdauer des Auslandsaufenthalts 60 Tage nicht 
übersteigt) bzw. in Höhe der Sätze für die Studierendenmobilität (wenn die Gesamtdauer des Auslandsaufenthalts 
60 Tage übersteigt). 
 
Durch die Unterzeichnung der Erasmus-Charta für die Hochschulbildung (ECHE) verpflichten sich 
Hochschuleinrichtungen, einen gleichberechtigten Zugang und Chancengleichheit für alle Teilnehmer zu 
gewährleisten. Daher können Studierende und Personal mit besonderen Bedürfnissen die Unterstützung nutzen, 
die die aufnehmende Organisation ihren lokalen Studierenden und Mitarbeitern anbietet. 
 

WEITERE FINANZIERUNGSQUELLEN  

Studierende und Personal können ergänzend oder alternativ zur EU-Förderung (mobile Teilnehmer mit einem 
ĂZero-Grantñ aus EU-Mitteln) beliebige regionale, nationale oder sonstige Finanzmittel erhalten, die nicht von der 
jeweiligen nationalen Agentur verwaltet werden (z.  B. von einem Ministerium oder von Regionalbehörden). Für 
derartige Finanzmittel, die nicht aus dem EU-Haushalt stammen, gelten die in diesem Leitfaden genannten 
Beträge und Spannen (zwischen Mindest- und Höchstbeträgen) nicht.  

B)  FINANZHILFE ZUR FÖRDERUNG DER MOBILITÄT VON STUDIERENDEN  

Studierende können EU-Finanzmittel als Zuschuss zu den Aufenthalts- und Reisekosten während ihres Studiums 
oder Praktikums im Ausland erhalten. Die betreffenden Beträge werden von den nationalen Agenturen in 
Abstimmung mit nationalen Behörden und/oder den Hochschuleinrichtungen nach den im Folgenden 
beschriebenen objektiven und transparenten Kriterien festgelegt. Die genauen Beträge werden auf den Websites 
der nationalen Agenturen und Hochschuleinrichtungen veröffentlicht. 

KRITERIUM 1  ï HERKUNFTS-  UND ZIELLAND DER STUDIERENDEN  

Welche EU-Finanzhilfen Studierende erhalten, hängt von ihrer Mobilitätsrichtung ab:  
 
Á Mobilität in ein Land mit vergleichbaren Lebenshaltungskosten: Die Studierenden erhalten EU-Finanzmittel in 

der mittleren Spanne. 
Á Mobilität in ein Land mit höheren Lebenshaltungskosten: Die Studierenden erhalten EU-Finanzmittel in der 

oberen Spanne. 
Á Mobilität in ein Land mit niedrigeren Lebenshaltungskosten: Die Studierenden erhalten EU-Finanzmittel in der 
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unteren Spanne. 
 

Die Programmländer werden in drei Gruppen unterteilt:  

Gruppe 1  
Programmländer mit 

höheren 
Lebenshaltungskosten  

Dänemark, Irland, Frankreich, Italien, Österreich, Finnland, Schweden, 
Vereinigtes Königreich, Liechtenstein, Norwegen 

Gruppe 2  
Programmländer mit 

mittleren 
Lebenshaltungskosten  

Belgien, Tschechische Republik, Deutschland, Griechenland, Spanien, Kroatien, 
Zypern, Luxemburg, Niederlande, Portugal, Slowenien, Island, Türkei 

Gruppe 3  
Programmländer mit 

niedrigeren 
Lebenshaltungskosten  

Bulgarien, Estland, Lettland, Litauen, Ungarn, Malta, Polen, Rumänien, 
Slowakei, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien 

 
Die nationalen Agenturen legen die Beträge innerhalb der folgenden Spannen fest: 
 
Á Mittlere Spanne der EU-Finanzhilfe: Eine mittlere Spanne (zwischen 200 und 450  EUR pro Monat ) wird für 

Mobilitätsaktivitäten in einem Land mit vergleichbaren Lebenshaltungskosten gewährt: a) von Ländern der 
Gruppe 1 in Länder der Gruppe 1, b) von Ländern der Gruppe 2 in Länder der Gruppe 2 und c) von Ländern 
der Gruppe 3 in Länder der Gruppe 3. 

 
Á Höhere Spanne der EU-Finanzhilfe: Entspricht der von der jeweiligen nationalen Agentur festgelegten 

mittleren Spanne zuzüglich mindestens 50 EUR und beträgt zwischen 250 und 500  EUR pro Monat . Diese 
Spanne wird bei Mobilitätsaktivitäten hin zu einem Land mit höheren Lebenshaltungskosten angesetzt: a) von 
Ländern der Gruppe 2 in Länder der Gruppe 1 und b) von Ländern der Gruppe 3 in Länder der Gruppen 1 
und 2. 

 
Á Untere Spanne der EU-Finanzhilfe: Entspricht der von der jeweiligen nationalen Agentur festgelegten 

mittleren Spanne abzüglich mindestens 50 EUR und beträgt zwischen 150 und 400  EUR pro Monat . Diese 
Spanne wird bei Mobilitätsaktivitäten hin zu einem Land mit niedrigeren Lebenshaltungskosten angesetzt: a) 
von Ländern der Gruppe 1 in Länder der Gruppen 2 und 3 und b) von Ländern der Gruppe 2 in Länder der 
Gruppe 3. 

 
Bei der Festsetzung der Förderbeträge für die Begünstigten in ihrem jeweiligen Land legen die nationalen 
Agenturen zwei Kriterien zugrunde: 
 
Á die Verfügbarkeit und die Höhe sonstiger Förderung durch private oder öffentliche Stellen auf lokaler, 

regionaler oder nationaler Ebene, die die gewährte EU-Finanzhilfe im Rahmen von Kofinanzierungen ergänzt, 
und 

Á den Gesamtumfang des Förderbedarfs der Studierenden, die ein Studium oder ein Praktikum im Ausland 
beabsichtigen.  

 
Die nationalen Agenturen können ihren Hochschuleinrichtungen eine gewisse Flexibilität einräumen, indem sie auf 
nationaler Ebene keine konkreten Beträge, sondern Spannen festlegen. Dies sollte jedoch nur aus berechtigten 
Gründen geschehen (z. B. in Ländern, in denen eine Kofinanzierung auf regionaler oder institutioneller Ebene 
möglich ist).  

KRITERIUM 2  ï ZUSÄTZLICHE UNTERSTÜTZUNG FÜR BESTIMMTE ZIELGRUPPEN , AKTIVITÄTEN UND 

HERKUNFTSLÄNDER/ -REGIONEN  

Studierende aus benachteiligten Verhältnissen (keine Studierenden mit besonderen Bedürfnissen) 
Die nationalen Behörden können gemeinsam mit den für die Durchführung von Erasmus+ in einem 
Programmland zuständigen nationalen Agenturen (je nach auf nationaler Ebene bereits gewährter Unterstützung 
in einem Opt-in/Opt-out-Verfahren) beschließen, dass alle Hochschuleinrichtungen ihres Landes Studierenden aus 
benachteiligten Verhältnissen zusätzlich zur individuellen Unterstützung aus EU-Mitteln eine ergänzende 
Förderung in Höhe von 100 bis 200  EUR pro Monat  bewilligen. Die genaue Höhe und die anzuwendenden 
Kriterien werden auf nationaler Ebene von den nationalen Behörden festgelegt. 
 
Studierende im Praktikum  
Studierende, die ein Praktikum absolvieren, erhalten zusätzlich zur EU-Förderung einen Betrag in Höhe von 
100  bis 200  EUR pro Monat . Die genaue Höhe wird von den nationalen Agenturen und/oder den jeweiligen 
Hochschuleinrichtungen entsprechend der Nachfrage und dem Umfang der Kofinanzierung für die betreffenden 
Mobilitätsaktivitäten festgelegt. Alle Studierenden einer Hochschule sollten Unterstützung in gleicher Höhe 
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erhalten, unabhängig von ergänzenden Zuschüssen und/oder Sachleistungen, die die Studierenden 
möglicherweise von dem aufnehmenden Unternehmen erhalten. In diesem Fall entfällt die zusätzliche 

Unterstützung für Studierende aus benachteiligten Verhältnissen. Bei Mobilität von Teilnehmern aus 
Partnerländern ist die akademische Leistung das erste Auswahlkriterium für Studierende. Bei einem 
vergleichbaren akademischen Niveau sollten jedoch Studierende mit weniger günstigen sozioökonomischen 
Ausgangsbedingungen bevorzugt behandelt werden.  
 
 
Studierende aus Programmländern und Regionen in äußerster Randlage  
Wegen der durch die große Entfernung zu anderen Programmländern bedingten Einschränkungen erhalten 
Studierende aus Regionen in äußerster Randlage sowie aus Zypern, Island, Malta und überseeischen Ländern und 
Territorien höhere Beträge zur individuellen Unterstützung: 
 

Aus In  Betrag  

Regionen in äußerster Randlage, Zypern, 
Island und Malta, überseeische Länder 

und Territorien 

Länder der Gruppe 1 750 EUR pro Monat 

Länder der Gruppe 2 700 EUR pro Monat 

Länder der Gruppe 3 650 EUR pro Monat 

  
Zusätzlich zu den weiter oben aufgeführten Beträgen zur individuellen Unterstützung erhalten Studierende aus 
diesen Ländern die folgenden Zuschüsse zu ihren Reisekosten: 
 

Entfernung 29  Betrag  

Zwischen 100 und 499 km 180 EUR/Teilnehmer 

Zwischen 500 und 1999 km 275 EUR/Teilnehmer 

Zwischen 2000 und 2999 km 360 EUR/Teilnehmer 

Zwischen 3000 und 3999 km 530 EUR/Teilnehmer 

Zwischen 4000 und 7999 km 820 EUR/Teilnehmer 

8000 km und mehr 1100 EUR/Teilnehmer 

 
In diesem Fall entfallen die Sonderzuschüsse für Praktika und für Studierende aus benachteiligten Verhältnissen. 
 
Höhe der von Hochschuleinrichtungen festgelegten finanziellen Unterstützung 
Die Hochschuleinrichtungen müssen die folgenden Grundsätze und Kriterien einhalten, wenn sie die für sie 
maßgeblichen EU-Sätze festlegen und/oder anwenden: 

 
- Die Sätze müssen unter Einhaltung der oben beschriebenen Grundsätze und der erläuterten Methode 

objektiv und transparent festgelegt und/oder angewendet werden (d.  h., es sind sowohl die 
Mobilitätsrichtung als auch die Bestimmungen für die Bewilligung zusätzlicher Unterstützung zu 
berücksichtigen). 

- Für gleichartige Mobilitätsaufenthalte (Lernaufenthalte/Studienaufenthalte oder Praktika) in einer 
Ländergruppe erhalten alle Studierenden Finanzmittel in gleicher Höhe (ausgenommen Studierende aus 
benachteiligten Verhältnissen und Studierende mit besonderen Bedürfnissen).  

 
Studierende, die aus Partnerländern kommen oder in diese entsendet werden  
 
Die nationalen Agenturen legen die Beträge zur individuellen Unterstützung innerhalb der folgenden Spannen 
fest:  
 

Aus In  Betrag  

Förderfähige Partnerländer 

Programmländer der Gruppe 1 850 EUR pro Monat 

Programmländer der Gruppe 2 800 EUR pro Monat 

Programmländer der Gruppe 3 750 EUR pro Monat 

Programmländer Partnerländer 650 EUR pro Monat 
 

                                                 
29  Je nach Entfernung und pro Teilnehmer; Die Entfernungen werden mit dem Entfernungsrechner der Kommission ermittelt.  

(http://ec.europa.eu/programmes/erasmus -plus/tools/distance_de.htm). Die Entfernung der einf achen Strecke ist die Grundlage für die 
Berechnung der Höhe der EU-Finanzhilfe für die Reise hin und zurück. 
 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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Zusätzlich zu den weiter oben aufgeführten Beträgen zur individuellen Unterstützung erhalten Studierende, die 
aus Partnerländern kommen bzw. in diese entsendet werden, die folgenden Zuschüsse zu ihren Reisekosten: 
 

Entfernung 30  Betrag  

Zwischen 100 und 499 km 180 EUR/Teilnehmer 

Zwischen 500 und 1999 km 275 EUR/Teilnehmer 

Zwischen 2000 und 2999 km 360 EUR/Teilnehmer 

Zwischen 3000 und 3999 km 530 EUR/Teilnehmer 

Zwischen 4000 und 7999 km 820 EUR/Teilnehmer 

8000 km und mehr 1100 EUR/Teilnehmer 
 

                                                 
30  Je nach Entfernung und pro Teilnehmer; Die Entfernungen werden mit dem Entfernungsrechner der Kommission ermittelt.  
(http://ec.europa.eu/programmes/erasmus -plus/tools/distance_de.htm). Die Entfernung der einfachen Strecke ist die Grundlage für die 

Berechnung der Höhe der EU-Finanzhilfe für die Reise hin und zurück. 

 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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C)  FINANZHILFE F ÜR DIE PERSONALMOBILITÄT  

Für Auslandsaufenthalte von Personal können EU-Finanzmittel als Zuschuss zu den Aufenthalts- und Reisekosten gewährt werden. 
 

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
mechanismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Reisekosten  

Zuschuss zu den Kosten, die 
den Teilnehmern für die Reise 
von ihrem Herkunftsort zum Ort 
der jeweiligen Aktivität und 
zurück entstehen. 

Kosten je Einheit 

Entfernungen zwischen 100 und 499 km:  

180 EUR/Teilnehmer 

Je nach Entfernung und pro 
Teilnehmer; die Entfernungen werden 

mit dem Entfernungsrechner der 
Kommission ermittelt.31 Der 
Antragsteller mus die Entfernung der 
einfachen Strecke angeben, die Höhe 
des EU-Zuschusses wird für die Hin- 
und Rückreise berechnet..32 

 

Entfernungen zwischen 500 und 1999 km:  

275 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 2000 und 2999 km:  

360 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 3000 und 3999 km:  

530 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 4000 und 7999 km:  

820 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen von 8000 km und mehr:  

1100 EUR/Teilnehmer 

Individuelle  

Unterstützung  

Kosten, die unmittelbar mit dem 
Aufenthalt der Teilnehmer 
während der Aktivität in 
Zusammenhang stehen. 

Kosten je Einheit 

Bis zum 14. Tag der Aktivität: A1.1 pro Tag und Teilnehmer 

+  

Zwischen dem 15. und 60. Tag der Aktivität: 70 % von A1.1 

pro Tag und Teilnehmer 

Auf der Grundlage der 
Aufenthaltsdauer pro Teilnehmer 
(gegebenenfalls einschließlich eines 
Reisetags vor der Aktivität und eines 
Reisetags im Anschluss an die 
Aktivität).  

 

                                                 
31 http://ec.europa.eu/programmes/erasmus -plus/tools/distance_de.htm 
32 Zum Beispiel: Wenn eine Person aus Madrid (Spanien) an einer Aktivität in Rom (Italien) teilnimmt, führt  der Teilnehmer folgende Schritte durch: a) Berechnung der Entfernung zwischen Madrid und Rom (1365,28 km); b) 
Auswahl der entsprechenden Entfernungsspanne (d. h. zwischen 500 und 1999 km) und c) Berechnung der EU-Finanzhilfe, die einen Beitrag zu den Reisekosten des Teilnehmers aus Madrid nach Rom und zurück darstellt. 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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TABELLE A ï I NDIVIDUELLE UNTERSTÜTZUNG (B ETRÄGE IN  EUR/T AG)  

Die Höhe der Beträge richtet sich nach dem Zielland. Diese Beträge bewegen sich innerhalb der in der folgenden 
Tabelle genannten Spannen. Bei der Festsetzung der Förderbeträge für die Begünstigten in ihrem jeweiligen Land 
legen die nationalen Agenturen im Einvernehmen mit nationalen Behörden zwei Kriterien zugrunde: 
 
Á die Verfügbarkeit und die Höhe sonstiger Förderung durch private oder öffentliche Stellen auf lokaler, 

regionaler oder nationaler Ebene, die die gewährte EU-Finanzhilfe im Rahmen von einer Kofinanzierung 
ergänzt, und 

Á den Gesamtumfang des Förderbedarfs der Lehrkräfte oder der anderen Mitarbeiter, die eine 
Unterrichtstätigkeit oder ein Praktikum im Ausland beabsichtigen.  

 
Für alle Zielländer sollte innerhalb der Spanne derselbe Prozentsatz gelten. Es kann nicht für alle Zielländer 
derselbe Betrag gewährt werden. 
 

 
Personal aus 

Programmländern  
Personal aus Partnerländern  

Zielland  
 

Spanne (pro Tag)  Betrag (pro Tag)  

 A1.1  A1.2  

Dänemark, Irland, Niederlande, 
Schweden, Vereinigtes Kön igreich  

80-160 160 

 Belgien, Bulgarien, Tschechische 
Republik, Griechenland, Frankreich, 
Italien, Zypern, Luxemburg, Ungarn, 

Österreich, Polen, Rumänien, 
Finnland, Island, Liechtenstein, 

Norwegen, Türkei  

70-140 140 

Deutschland, Spanien, Lettland, 
Malta , Portugal, Slowakei, 

ehemalige jugoslawische Republik 
Mazedonien  

60-120 120 

Estland, Kroatien, Litauen, 
Slowenien  

50-100 100 

Partnerländer  160 Nicht förderfähig  

 
Bei Mobilitätsaktivitäten zwischen Programmländern können die nationalen Agenturen ihren 
Hochschuleinrichtungen eine gewisse Flexibilität einräumen, indem sie auf nationaler Ebene keine konkreten 
Beträge, sondern Spannen festlegen. Dies sollte jedoch nur aus berechtigten Gründen geschehen (z. B. in 
Ländern, in denen eine Kofinanzierung auf regionaler oder institutioneller Ebene möglich sind). Die genauen 

Beträge werden auf den Websites der nationalen Agenturen und sonstiger Hochschuleinrichtungen veröffentlicht. 
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MOBILITÄTSPROJEKTE FÜ R LERNENDE UND PERSONAL IM BEREICH DER 

BERUFLICHEN BILDUNG  

Die Mobilitätsprojekte können jeweils eine oder mehrere der folgenden Aktivitäten beinhalten:  
 
 

Mobilität Lernender:  
 
Á ein bis zu 12-monatiges Berufspraktikum im Ausland : 
  
Diese Aktivität steht Auszubildenden und Schülern berufsbildender Schulen offen. Diese Lernenden absolvieren 
ein Berufspraktikum im Ausland, entweder an einem Arbeitsplatz (in einem Unternehmen oder einer anderen 
Organisation) oder in einer berufsbildenden Schule (mit betrieblichen Phasen in einem Unternehmen oder einer 
anderen Organisation). 
 
Für jede Mobilitätsaktivität gelten Qualitätsanforderungen, die zuvor von der entsendenden und der 
aufnehmenden Organisation vereinbart worden sind, um sicherzustellen, dass hochwertige Aktivitäten angeboten 
werden. In diesem Zusammenhang wird u. a. eine ĂLernvereinbarungñ getroffen. 

Die Lernergebnisse werden auf institutioneller Ebene förmlich anerkannt und validiert und die Kursinhalte 
gegebenenfalls angepasst, um sicherzustellen, dass die Mobilitätsphase im Ausland auf die Ausbildung der 
Auszubildenden bzw. der Schüler berufsbildender Schulen abgestimmt ist. 
Um die Beschäftigungsfähigkeit junger Menschen zu verbessern und ihnen den Übergang in den Arbeitsmarkt zu 
erleichtern, können auch Absolventen, die ihren Abschluss erst kürzlich an einer berufsbildenden Schule oder in 
einem Ausbildungsbetrieb erworben haben, an dieser Aktivität teilnehmen. 
 
Personalmobilität:  
 
Á Aktivitäten zu Unterrichts -/Ausbildungszwecken : Im Rahmen dieser Aktivität können Lehrkräfte 

berufsbildender Schulen an einer berufsbildenden Partnerschule im Ausland unterrichten. Ebenso können 
Mitarbeiter von Unternehmen Schulungen in einer berufsbildenden Organisation im Ausland durchführen. 

 
Á Aktivitäten zu Fort -  und Weiterbildungszwecken : Diese Aktivität unterstützt die berufliche 

Weiterbildung von im Bereich der beruflichen Bildung tätigem Personal durch Job Shadowing/Hospitationen 
in einem Unternehmen oder in einer sonstigen berufsbildenden Organisation im Ausland. 

 
Zur Förderung der Lernmobilität von Personal unterstützt Erasmus+ Aktivitäten, die 
 
Á von den teilnehmenden Organisationen strategisch geplant wurden (zur Modernisierung und 

Internationalisierung ihrer Aufgaben),  
Á auf genau festgelegte Anforderungen an die Weiterbildung des betreffenden Personals abgestimmt wurden 

und mit angemessenen Auswahl-, Vor- und Nachbereitungsmaßnahmen einhergehen, 
Á gewährleisten, dass die Lernergebnisse des teilnehmenden Personals ordnungsgemäß anerkannt und 

verbreitetet und in der betreffenden Organisation allgemein genutzt werden.  
 

 
An dem Mobilitätsprojekt teilnehmende Organisationen haben folgende Aufgaben:  
 
Á Antragstellende Organisation: Beantragung des jeweiligen Mobilitätsprojekts sowie Unterzeichnung und 

Verwaltung der Finanzhilfevereinbarung und die Berichtlegung; der Antrag kann vom Koordinator eines 
nationalen Mobilitätskonsortiums gestellt werden, der ein Konsortium von Partnerorganisationen des 
betreffenden Landes leitet, das Lernende und Personal aus berufsbildenden Einrichtungen zu Aktivitäten ins 
Ausland entsendet; der Koordinator des nationalen Mobilitätskonsortiums kann auch ï muss aber nicht ï als 
entsendende Organisation fungieren. 

Á Entsendende Organisation: Auswahl von Lernenden und Mitarbeitern und deren Entsendung ins Ausland. 
Á Aufnehmende Organisation: Zuständig für die Aufnahme von Lernenden/Mitarbeitern (Personal) im Bereich 

der beruflichen Bildung aus dem Ausland; sie bietet Lernenden und Mitarbeitern verschiedene Aktivitäten an 
oder nutzt von dem Personal berufsbildender Einrichtungen angebotene Fort- oder 
Weiterbildungsmaßnahmen. 

Á Vermittlerorganisation: Eine auf dem Arbeitsmarkt oder in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung 
und Jugend tätige Organisation; sie ist Partnerin eines nationalen Mobilitätskonsortiums, aber nicht 
gleichzeitig entsendende Organisation. Ihre Aufgabe kann darin bestehen, die Verwaltungsverfahren der 
entsendenden berufsbildenden Organisationen zu vereinfachen, die Profile der Auszubildenden bzw. 
Lernenden besser auf die Anforderungen von Unternehmen als Anbietern von Praktika abzustimmen und die 
Teilnehmer gemeinsam vorzubereiten. 
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Die entsendenden und die aufnehmenden Organisationen müssen vor Beginn der Mobilitätsphase mit den 
Lernenden eine ĂLernvereinbarungñ und mit Personal (ĂPersonalñ) eine ĂMobilitªtsvereinbarungñ ¿ber die jeweils 

durchzuführenden Aktivitäten treffen. In diesen Vereinbarungen werden die angestrebten Lernergebnisse für den 
Lernaufenthalt im Ausland beschrieben, die förmlichen Regelungen für die Anerkennung von Lernleistungen 
getroffen und die Rechte und Pflichten der einzelnen Parteien festgelegt.  
 
 
Lernende in der Berufsbildung, die mindestens einen Monat an einer Mobilitätsaktivität teilnehmen werden, 
können Unterstützung zur sprachlichen Vorbereitung erhalten. Während des Programmzeitraums wird schrittweise 
ein Online-Dienst zur sprachlichen Unterstützung eingeführt. Bei Bedarf gewährt die Europäische Kommission 
förderfähigen Teilnehmern Zugang zu diesem Dienst, damit sie ihre Fremdsprachenkenntnisse überprüfen können 
und damit ihnen bei Bedarf vor und/oder während der Mobilität sphase ein geeigneter Sprachkurs angeboten 
werden kann (siehe auch Anhang I dieses Leitfadens). 

NACH WELCHEN KRITERIEN WIRD DIESES  PROJEKT BEWERTET? 

Im Folgenden werden die formalen Anforderungen erläutert, die Mobilitätsprojekte im Bereich der beruflichen  
Bildung erfüllen müssen, damit sie im Rahmen von Erasmus+ gefördert werden können:  

ALLGEMEINE FÖRDERKRITERIEN  

Förderfähige 
Aktivitäten  

Mobilitätsprojekte im Bereich der beruflichen Bildung müssen eine oder mehrere der 
folgenden Aktivitäten beinhalten:  

Á Berufspraktische Lernaufenthalte in berufsbildenden Einrichtungen im Ausland; 

Á Berufspraktische Lernaufenthalte in Unternehmen (im Ausland); 

Á Maßnahmen zu Unterrichts-/Ausbildungszwecken im Ausland; 

Á Aktivitäten zu Fort- und Weiterbildungszwecken im Ausland. 

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

Als teilnehmende Organisationen kommen in Betracht: 

Á  öffentliche oder private Organisationen, die im Bereich der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung tªtig sind (Ăberufsbildende Organisationenñ), und 

Á auf dem Arbeitsmarkt oder in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und 
Jugend tätige Organisationen  

Beispiele: 

- berufsbildende Schulen oder Einrichtungen oder Berufsbildungszentren, 
- öffentliche oder private kleine, mittlere oder große Unternehmen (ei n-

schließlich gemeinwirtschaftlicher Unternehmen), 
- ein Sozialpartner oder ein sonstiger Vertreter des Arbeitsmarkts (u. a. 

Handelskammern, Handwerks- oder Berufsverbände und Gewerkschaf-
ten),  

- lokale, regionale oder nationale öffentliche Stellen, 
- Forschungseinrichtungen, 
- Stiftungen,  
- Schulen/Institute/Bildungszentren (auf beliebigen Ebenen vom Vorschul-

bereich bis zur Sekundarstufe II einschließlich Einrichtungen im Bereich 
der Erwachsenenbildung), 

- gemeinnützige Organisationen, Verbände, NROs, 
- Laufbahnberatungs-, Berufsberatungs- und Informationsstellen.  
- für Aktivitäten im Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung zustän-

dige Stellen. 

Alle teilnehmenden Organisationen müssen in einem Programmland ansässig sein. 

Wer ist 
antragsberechtigt?  

Á berufsbildende Einrichtungen, die Lernende und Personal ins Ausland entsenden, 

Á der Koordinator eines nationalen Mobilitätskonsortiums.  

Einzelpersonen können keinen Finanzhilfeantrag stellen. 
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Anzahl der 
teilnehmenden 
Organisationen  

Mobilitätsaktivitäten sind länderübergreifende Aktivitäten, an denen immer mindestens 
zwei Organisationen (mindestens eine entsendende und eine aufnehmende 

Organisation) aus verschiedenen Ländern beteiligt sind.  

Wenn Projekte jedoch von einem nationalen Mobilitätskonsortium vorgeschlagen 
werden, müssen alle Mitglieder des Konsortiums aus demselben Programmland 
stammen und zum Zeitpunkt der Antragstellung benannt werden. Ein Konsortium muss 
aus mindestens drei berufsbildenden Organisationen bestehen.  

Projektdauer  
1 oder 2 Jahre; der Antragsteller muss bei der Antragstellung entsprechend dem 
Projektziel und der Art der im betreffenden Zeitraum geplanten Aktivitäten die 
Projektdauer angeben. 

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Bei der nationalen Agentur des Landes, in dem die antragstellende Organisation 
ansässig ist. 

Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Für Projekte, die ab dem 1. Juni eines Jahres beginnen, müssen Antragsteller ihren 
Finanzhilfeantrag bis zum 4.  März 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  des 
betreffenden Jahres einreichen. 

Wie ist der Antrag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil  C dieses Leitfadens. 

Sonstige Kriterien  

Eine Einrichtung oder ein nationales Mobilitätskonsortium im Bereich der beruflichen 
Bildung kann nur einen Antrag pro Auswahlrunde stellen. Sie kann aber Mitglied oder 
Koordinatorin mehrerer nationaler Mobilitätskonsortien sein, die alle gleichzeitig einen 
Antrag einreichen.  

WEITERE KRITERIEN FÜR DIE FÖRDERFÄHIGKEIT VON AKTIVITÄTEN ZUR FÖRDERUNG VON 

LERNERMOBILITÄT  

Dauer der Aktivität  2 Wochen bis 12 Monate. 

Ort(e) der Aktivität  
Die Teilnehmer müssen ihre Mobilitätsaktivitäten im Ausland (d. h. in einem anderen 
Programmland) absolvieren. 

Förderfähige 
Teilnehmer  

Auszubildende oder Lernende im Bereich der beruflichen Bildung (zu deren Ausbildung 

in der Regel auch das Lernen in Betrieben gehört) mit Wohnsitz im Land der 
entsendenden Organisation; Personen, die Lernende ins Ausland begleiten ... 

Auch Absolventen, die ihren Abschluss an einer berufsbildenden Schule oder in einem 
Unternehmen erst kürzlich erworben haben (ehemalige Auszubildende), können an 
dieser Aktivität teilnehmen. Personen, die Abschluss erst vor kurzem erworben haben, 
müssen ihr Auslandspraktikum innerhalb eines Jahres nach Erwerb ihres Abschlusses 
absolvieren. 

WEITERE KRITERIEN FÜR DIE FÖRDERFÄHIGKEIT VON AKTIVITÄTEN ZUR FÖRDERUNG VON 

PERSONALMOBILITÄT  

Dauer der Aktivität  2 Tage bis 2 Monate, ohne Reisezeit; 

Ort(e) der Aktivität  
Die Teilnehmer müssen ihre Mobilitätsaktivitäten im Ausland (d. h. in einem anderen 
Programmland) absolvieren. 

Förd erfähige 
Teilnehmer  

Personal, das für die berufliche Bildung zuständig (z. B. Lehrkräfte, Ausbilder, 
Mobilitätsbeauftragte, Verwaltungs- und Führungspersonal usw.) und in der/den 
entsendenden Organisation(en) tätig ist. Maßnahmen zu Unterrichts-
/Ausbildungszwecken stehen auch Personen aus Unternehmen, aus dem öffentlichen 
Sektor und/oder aus Organisationen der Zivilgesellschaft offen.  

 
Die antragstellenden Organisationen werden nach den maßgeblichen Ausschluss - und Auswahlkriterien  
bewertet. Weitere Infor mationen sind Teil C dieses Leitfadens zu entnehmen.   
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GEWÄHRUNGSKRITERIEN  

Die Projekte werden nach den folgenden Kriterien bewertet:  
 

Relevanz des Projekts  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Relevanz des Vorschlags im Hinblick auf: 

-  Ziele der Aktion (siehe Abschnitt ĂWelche Ziele werden mit Mo-
bilitªtsprojekten verfolgt?ñ) und 

-  Erfordernisse und Zielsetzungen der an dem Konsortium teil-
nehmenden Organisationen und der einzelnen Teilnehmer, 

Á Eignung des Vorschlags, um 

-  die Teilnehmer zu hochwertigen Lernergebnissen zu führen, 

-  die Kapazitäten und den internationalen Rahmen der teilneh-
menden Organisationen zu stärken. 

Qualität der Projektkonzeption 
und -durchführung  
(maximal 40  Punkte)  
 
 

Á Klarheit, Vollständigkeit und Qualität sämtlicher Phasen des 
vorgeschlagenen Projekts (Vorbereitung, Durchführung und weitere 
Verfolgung der Mobilitätsaktivitäten),  

Á Übereinstimmung der Projektziele mit den vorgeschlagenen 
Aktivitäten,  

Á Qualität der praktischen Regelungen, des Managements und der 
Unterstützungsangebote, 

Á Qualität der Teilnehmervorbereitung, 

Á Qualität der Regelungen zur Anerkennung und Validierung der 
Lernergebnisse der Teilnehmer sowie konsistenter Einsatz der 
europäischen Transparenz- und Anerkennungsinstrumente, 

Á Eignung der Maßnahmen zur Auswahl und/oder Einbeziehung von 
Teilnehmern in die Mobilitätsaktivitäten,  

Á gegebenenfalls die Qualität der Zusammenarbeit und der 
Kommunikation zwischen den teilnehmenden Organisationen und 
mit anderen maßgeblichen Akteuren. 

Wirkung und Verbreitung  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Qualität der Maßnahmen zur Bewertung der Projektergebnisse, 

Á mögliche Wirkung des Projekts: 

-  auf Teilnehmer und teilnehmende Organisationen während der 
Dauer eines Projekts und nach dem Projekt, 

-  über die unmittelbar an einem Projekt teilnehmenden Organisa-
tionen und Personen hinaus auf lokaler, regionaler, nationaler 
und/oder europäischer Ebene, 

Á Eignung und Qualität von Maßnahmen zur Verbreitung der Projekt-
ergebnisse innerhalb der teilnehmenden Organisationen und darüber 
hinaus. 

 
Projekte können nur dann gefördert werden, wenn sie minde stens 60 Punkte erzielen. Außerdem muss jeweils 
mindestens die Hälfte der Höchstpunktzahl für die oben genannten Gewährungskriterien erreicht werden (d.  h. 
mindestens 15 Punkte in den Kategorien ĂRelevanz des Projektsñ und ĂWirkung und Verbreitungñ und 20 Punkte 
f¿r das Kriterium ĂQualitªt der Projektkonzeption und -durchf¿hrungñ). 

BEWILLIGUNG EINER FINANZHILFE  

Die maximale Höhe der Finanzhilfe für die ausgewählten Projekte hängt von mehreren Faktoren ab: 
 
Á der Anzahl und der Dauer der Mobilitätsphasen, für die der Antrag gestellt wird,  
Á der früheren Leistung des Antragstellers in Bezug auf die Anzahl von Mobilitätsphasen, die Qualität der 

Durchführung von Aktivitäten und ein solides Finanzmanagement, sofern der Antragsteller in den 
vergangenen Jahren bereits eine ähnliche Förderung erhalten hat, und 

Á dem gesamten nationalen Budget für die Mobilitätsaktion. 
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AKKREDITIERUNG IM BEREICH MOBILITÄT  DER BERUFLICHEN BILDUNG  - Die ĂErasmus+ Charta 
f¿r die berufliche Bildungñ   

 
2014 veröffentlicht die Europäische Kommission eine Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen zur Vergabe 
der Erasmus+ Charta für die berufliche Bildung. Mit der Erasmus+ Charta für die berufliche Bildung sollen 
Unternehmen gefördert werden, die im Bereich der Organisation von Mobilitätsprojekten für die berufliche 
Bildung für Lernende und Personal zur Weiterentwicklung der europäischen Strategien bewährte Qualität 
nachweisen können. Die Charta zielt auf eine Vereinfachung der Verfahren ab, mit deren Hilfe die entsendenden 
Organisationen eine Finanzierung beantragen, die Mobilitätsprojekte für die Lernenden und das Personal 
organisieren und über ihre Aktivitäten Bericht erstatten, während die Qualität der Mobilitätsmaßnahmen 
gleichzeitig belohnt, gefördert und weiterentwickelt wird.  
Die Organisationen, denen die Charta verliehen wird, werden 2015 ausgewählt und sie erhalten die Möglichkeit, 
für Mobilitätsprojekte für Lernende und Personal im Bereich der beruflichen Bildung im Jahr 2016 gemäß 
Leitaktion 1 vereinfachte Anträge zu stellen. Die Charta wird für den gesamten Zeitraum des Erasmus+ 
Programms vergeben. Die Charta kann allerdings wieder entzogen werden, falls die mit der Charta ausgestatteten 
Organisationen nicht die Qualitätsstandards aufrechterhalten, aufgrund derer sie die Charta erhalten haben. 

WAS SIE SONST NOCH ÜBER D IESE AKTION WISSEN SOLLTEN  

Weitere obligatorische Kriterien sowie ergänzende hilfreiche Informationen im Zusammenhang mit dieser Aktion 
sind Anhang I dieses Leitfadens zu entnehmen. Interessierten Organisationen wird empfohlen, die Erläuterungen 
zu den betreffenden Abschnitten in diesem Anhang sorgfältig zu lesen, bevor sie Finanzhilfen beantragen. 
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WELCHE REGELN BESTEHEN FÜR DIE FINANZIERUNG VON AKTIVITÄTEN ? 

Grundlage für die Aufstellung des Budgets (in EUR) sind die folgenden Regelungen: 

A)  FINANZIERUNGSREGELN F ÜR ALLE MOBILITÄTSAKTIVITÄTEN  

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
mechanismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Reisekosten  

Zuschuss zu den Kosten, die den 
Teilnehmern einschließlich der 
Begleitpersonen für die Reise von ihrem 
Herkunftsort zum Ort der jeweiligen 
Aktivität und zurück entstehen.  

Kosten je Einheit 

Entfernungen zwischen 100 und 499 km:  

180 EUR/Teilnehmer Je nach Entfernung und 
pro Teilnehmer; die 

Entfernungen werden mit 
dem Entfernungsrechner 
der Kommission 
ermittelt. 33 Der 
Antragsteller mus die 
Entfernung der einfachen 
Strecke angeben, die 
Höhe des EU-Zuschusses 
wird für die Hin - und 
Rückreise berechnet..34 

 

Entfernungen zwischen 500 und 1999 km:  

275 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 2000 und 2999 km:  

360 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 3000 und 3999 km:  

530 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 4000 und 7999 km:  

820 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen von 8000 km und mehr:  

1100 EUR/Teilnehmer 

Organisatorische 
Unterstützung  

Unmittelbar mit der Durchführung von 
Mobilitätsaktivitäten in Zusammenhang 
stehenden Kosten (außer den Aufenthalts-
kosten der Teilnehmer) einschließlich 
pädagogischer, interkultureller oder 
sprachlicher Vorbereitung, Begleitung und 
Unterstützung von Teilnehmern während 
der Mobilitätsphase, Validierung der 

Lernergebnisse 

Kosten je Einheit 

Bis zum 100. Teilnehmer: 350 EUR/Teilnehmer  

+  

Ab dem 101. Teilnehmer: 200 EUR für jeden 
weiteren Teilnehmer  

Je nach Anzahl der 
Teilnehmer 

Unterstützung bei 
besonderem Bedarf  

Zusätzliche Kosten, die unmittelbar mit 
Aufwendungen für Teilnehmende mit 
Behinderung und Begleitpersonen im 
Zusammenhang stehen (einschließlich 
Aufenthalts- und Reisekosten sofern 
gerechtfertigt und sofern für diese 
Teilnehmer keine Finanzhilfe in den 

Tatsächliche Kosten  Bis zu 100 % der förderfähigen Kosten  

Voraussetzung: Der 
Antrag auf finanzielle 
Förderung aufgrund 
besonderer Bedürfnisse 
muss auf dem 
Antragsformular 

                                                 
33 http://ec.europa.eu/programmes/erasmus -plus/tools/distance_de.htm 
34

 Zum Beispiel: Wenn eine Person aus Madrid (Spanien) an einer Aktivität in Rom (Italien) teilnimmt, führt der Teilnehmer folgende Schritte durch: a) Berechnung der Entfernung zwischen Madrid und Rom (1365,28 km); b) 
Auswahl der entsprechenden Entfernungsspanne (d. h. zwischen 500 und 1999 km) und c) Berechnung der EU-Finanzhilfe, die einen Beitrag zu den Reisekosten des Teilnehmers aus Madrid nach Rom und zurück darstellt. 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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Kategorien ĂReisekostenñ und Ăindividuelle 
Unterst¿tzungñ beantragt wird ). 

begründet werden.  

Außergewöhnliche 
Kosten/ Sonderkosten  

Zusätzliche Kosten zur Unterstützung der 

Teilnahme von Lernenden mit geringeren 
Chancen (außer der Kosten für Reise und 
individuelle Unterstützung der Teilnehmer 
und Begleitpersonen).  

Kosten für die Bereitstellung einer 
Bankgarantie, falls die nationale Agentur 
eine solche anfordert. 

Tatsächliche Kosten 

Kosten für die Bankgarantie: 75 % der 
förderfähigen Kosten 

Sonstige Aufwendungen: 100 % der 
förderfähigen Kosten 

Voraussetzung: Der 
Antrag auf finanzielle 
Förderung zur Deckung 
von Außergewöhnliche 
Kosten /Sonderkosten 
muss auf dem 
Antragsformular 
begründet werden. 

 

 

B)  BEANTRAGUNG ZUSÄTZLIC HER UNTERSTÜTZUNG FÜR MOBILITÄTSAKTIVITÄTEN  VON LERNENDEN IM BEREICH DER BERUFLICH EN BILDUNG  

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
mechanismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Individuelle 
Unterstützung  

Kosten, die unmittelbar mit dem Aufenthalt 
der Teilnehmer ï einschließlich 
Begleitpersonen ï während der Aktivität in 

Zusammenhang stehen.  

Kosten je Einheit 

Bis zum 14. Tag der Aktivität: A2.1 pro Tag und 

Teilnehmer 

+  

Zwischen dem 15. und 60. Tag der Aktivität: 

70 % von  A2.1 pro Tag und Teilnehmer 

+  

ab dem 61. Tag der Aktivität bis zur Dauer von 

zwölf Monaten: 50 % von A2.1 pro Tag und 

Teilnehmer35 

Auf der Grundlage der 
Aufenthaltsdauer pro 
Teilnehmer 
(gegebenenfalls 
einschließlich eines 
Reisetags vor der 

Aktivität und eines 
Reisetags im Anschluss 
an die Aktivität).  

                                                 
35 F¿r Begleitpersonen sind die Sªtze f¿r Personal im Bereich der beruflichen Bildung anwendbar. Siehe Finanzplanrubrik ĂIndividuelle Unterst¿tzungñ in Abschnitt C) Zusätzliche Unterstützung für Mobilitätsaktivitäten von 
Personal im Bereich der beruflichen Bildung. In Ausnahmefällen, wenn die Begleitperson über 60 Tage im Ausland bleiben muss, werden zusätzliche Unterbringungskosten nach dem 60. Tag unter der Finanzplanrubrik 
ĂUnterst¿tzung bei besonderem Bedarf finanziert. 
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Unterstützung 
zur 
sprachlichen 
Vorbereitung  

Kosten der Angebote an die Teilnehmer 
(vor der Abreise bzw. während der 
Aktivität) zur Verbesserung der Kenntnisse 
in der Sprache, die sie während ihres 
Studienaufenthalts bzw. während der 
Ausbildung im Rahmen ihrer Aktivität 
verwenden.  

Kosten je Einheit 

Nur für Aktivitäten mit einer Dauer von 1 -12 
Monaten: 

150 EUR/Teilnehmer (für Teilnehmer, die 
Unterstützung zur sprachlichen Vorbereitung 
benötigen) 

Voraussetzung: Die 
Antragsteller müssen die 
Unterstützung für die 
Unterrichtssprache der 
jeweiligen Aktivität 
beantragen; maßgeblich 
sind dabei die 
Bedürfnisse der 
Teilnehmer im Hinblick 
auf Sprachen, die mit 
dem zentralen Online-
Dienst nicht abgedeckt 

sind. 

C)  ZUSÄTZLICHE UNTERSTÜTZUNG FÜR MOBILITÄTSAKTIVITÄTEN  VON PERSONAL IM BEREICH DER BERUFLICH EN BILDUNG  

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
mechanismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Individuelle 

Unt erstützung  

Kosten, die unmittelbar mit dem Aufenthalt der 
Teilnehmer (ggf. einschließlich 
Begleitpersonen) in Zusammenhang stehen. 

Kosten je Einheit 

Bis zum 14. Tag der Aktivität: A2.2 pro Tag und 

Teilnehmer 

+  

Zwischen dem 15. und 60. Tag der Aktivität: 7 0 % 

von A2.2 pro Tag und Teilnehmer. 

Auf der Grundlage der 
Aufenthaltsdauer pro 
Teilnehmer 
(gegebenenfalls 

einschließlich eines 
Reisetags vor der Aktivität 
und eines Reisetags im 
Anschluss an die Aktivität). 
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TABELLE 1  ï I NDIVIDUELLE UNTERSTÜTZUNG (B ETRÄGE IN  EUR/T AG)  

Die Höhe der Beträge richtet sich nach dem Land der Mobilitätsaktivität. Jede nationale Agentur legt anhand 
objektiver und transparenter Kriterien die Beträge für in ihrem Land eingereichte Projekte innerhalb der in der 
folgenden Tabelle genannten Spannen fest. Diese Beträge bewegen sich innerhalb der in der folgenden Tabelle 
genannten Spannen. Die genauen Beträge werden auf der Website der jeweiligen nationalen Agentur 
veröffentlicht.   
 

 Mobilität der Lernenden  
Personalmobilität:  
(oder Mobili tät von 
Begleitpersonen)  

 Spanne (pro Tag)  Spanne (pro Tag)  

 A2.1  A2.2  

Belgien  23-92 70-140 

Bulgarien  23-92 70-140 

Tschechische Republik  23-92 70-140 

Dänemark  27-108 80-160 

Deutschland  21-84 60-120 

Estland  18-72 50-100 

Irland  25-100 80 - 160 

Grie chenland  22-88 70-140 

Spanien  21-84 60-120 

Frankreich  25-100 70-140 

Kroatien  18-72 50-100 

Italien  23-92 70-140 

Zypern  24-96 70-140 

Lettland  21-84 60-120 

Litauen  18-72 50-100 

Luxemburg  24-96 70-140 

Ungarn  22-88 70-140 

Malta  21-84 60-120 

Niederlan de  26-104 80-160 

Österreich  23-92 70-140 

Polen  22-88 70-140 

Portugal  20-80 60-120 

Rumänien  22-88 70-140 

Slowenien  18-72 50-100 

Slowakei  21-84 60-120 

Finnland  24-96 70-140 

Schweden  26-104 80-160 

Vereinigtes Königreich  28-112 80-160 

Ehemalige jugos lawische Republik 
Mazedonien  

21-84 60-120 

Island  25-100 70-140 

Liechtenstein  22-88 70-140 

Norwegen  22-88 70-140 
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Türkei  22-88 70-140 

 



Teil B ï Mobilitätsprojekte für Schulpersonal 
     

 
 

65 

 

MOBILITÄTSPROJEKTE FÜ R SCHULPERSONAL 

Die Mobilitätsprojekte können jeweils eine oder mehrere der folgenden Aktivitä ten beinhalten:  
 

 
Personalmobilität:  
 
Á Aktivitäten zu Unterrichtszwecken: Im Rahmen dieser Aktivität können Lehrkräfte und sonstiges 

schulisches Lehrpersonal an einer Partnerschule im Ausland unterrichten. 
 
Á Aktivitäten zu Fort -  und Weiterbildungszwecken:  Diese Aktivität unterstützt die berufliche 

Weiterbildung von Lehrkräften, Schulleitern und sonstigem Schulpersonal durch folgende Maßnahmen: a) 
Beteiligung an strukturierten Kursen und Schulungen im Ausland und b) Job Shadowing/Hospitationen im 
Ausland an einer Partnerschule oder einer anderen im Bereich der schulischen Bildung tätigen Einrichtung. 

 

WELCHE FUNKTION KOMMT DEN AN  DIESEM PROJEKT TEILNEHMENDEN  ORGANISATIONEN 

ZU? 

An dem Mobilitätsprojekt teilnehmende Organisationen haben folgende Aufgaben:  
 
Á Antragstellende Organisation: Beantragung des jeweiligen Mobilitätsprojekts sowie Unterzeichnung und 

Verwaltung der Finanzhilfevereinbarung und die Berichtlegung; falls es sich bei der antragstellenden 
Organisation um eine Schule handelt, übernimmt diese ebenfalls die Funktion der entsendenden Organisation; 
der Antrag kann vom Koordinator eines nationalen Mobilitätskonsortiums gestellt werden, der ein Konsortium 
von Partnerorganisationen des betreffenden Landes leitet, das Lernende und Personal aus Einrichtungen im 
Bereich der Schulbildung zu Aktivitäten ins Ausland entsendet. 

Á Sendende Organisation: sie ist für die Auswahl von Lehrkräften und sonstigem Schulpersonal und für die 
Entsendung ins Ausland zuständig. 

Á Aufnehmende Organisation: zuständig für die Aufnahme von Lehrkräften und sonstigem Schulpersonal aus 
dem Ausland; sie bietet Lehrkräften und sonstigem Schulpersonal verschiedene Aktivitäten an oder nutzt von 
den Lehrkräften oder dem sonstigen Personal angebotene Unterrichtsaktivitäten.  
 

Die spezifische Funktion der aufnehmenden Organisation hängt vom Typ der Aktivität und von der Beziehung zur 
entsendenden Organisation ab. Als aufnehmende Organisationen kommen in Betracht:  
 

Á Kursanbieter (bei Teilnahme an einem strukturierten Kurs oder einer Schulungsveranstaltung),  
Á Partnerschulen oder sonstige maßgebliche Organisationen (z. B. bei Job Shadowing oder 

Unterrichtstätigkeiten); in diesem Fall sollten die entsendende und die aufnehmende Organisation 
gemeinsam mit den Teilnehmern noch vor Beginn der Aktivität eine Vereinbarung treffen, in diesen 
Vereinbarungen werden die angestrebten Lernergebnisse für den Auslandsaufenthalt beschrieben, die 
Regelungen für die Anerkennung von Lernleistungen getroffen und die Rechte und Pflichten der einzelnen 
Parteien festgelegt.  

 
Zur Förderung der Lernmobilität von Personal unterstützt Erasmus+ Aktivitäten, die  
 
Á Teil eines Europäischen Entwicklungsplans für die entsendende Organisation sind (zur Modernisierung und 

Internationalisierung ihrer Tätigkeit),  
Á dem klar ermittelten Entw icklungsbedarf des Personals entsprechen,  
Á von geeigneten Auswahl-, Vorbereitungs- und Nachbereitungsmaßnahmen begleitet werden, 
Á sicherstellen, dass die Lernergebnisse des teilnehmenden Personals angemessen anerkannt werden, 
Á gewährleisten, dass die Lernergebnisse innerhalb der Organisation verbreitet und allgemein genutzt werden. 

NACH WELCHEN KRITERIEN WIRD DIESES  PROJEKT BEWERTET?  

Im Folgenden werden die formalen Anforderungen erläutert, die Projekte zur Förderung von Mobilität im 
Schulbereich erfüllen müssen, damit sie für eine Förderung im Rahmen von Erasmus+ in Betracht kommen:  
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FÖRDERKRITERIEN  

Förderfähige 
Aktivitäten  

Mobilitätsprojekte im Schulbereich müssen eine oder mehrere der folgenden Aktivitäten 
beinhalten:  

Á Aktivitäten zu Unterrichtszwecken; 

Á Aktivitäten zur Fort - und Weiterbildung von Personal. 

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

Á Aktivitäten zu Unterrichtszwecken:  

Die entsendenden und aufnehmenden Organisationen müssen Schulen sein (d. h. 
allgemeinbildende, berufsbildende oder fachgebundene Schulen vom Vorschulbereich 
bis zur Sekundarstufe II). 36 

Á Aktivitäten zur Fort -  und Weiterbildung von Personal:  

Die entsendende Organisation muss eine Schule sein. 

Als aufnehmende Organisationen kommen in Betracht:  

o Schulen oder 

o auf dem Arbeitsmarkt oder in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung 
und Jugend tätige Organisationen; Beispiele: 

- Einrichtungen zur beruflichen Bildung oder zur Erwachsenenbildung 

(Schulen, Bildungseinrichtungen und Bildungszentren), 

- Hochschuleinrichtungen, 

- öffentliche oder private kleine, mittlere oder große Unternehmen (ei n-
schließlich gemeinwirtschaftlicher Unternehmen), 

- ein Sozialpartner oder ein sonstiger Vertreter des Arbeitsmarkts (u. a. 
Handelskammern, Handwerks- oder Berufsverbände und Gewerkschaf-
ten),  

- lokale, regionale oder nationale öffentliche Stellen, 

- gemeinnützige Organisationen, Verbände, NROs, 

- Forschungseinrichtungen, 

- Stiftungen, 

- Laufbahnberatungs-, Berufsberatungs- und Informationsstellen.  

- Organisationen, die Kurse oder Schulungen anbieten. 

Antrag eines nationalen Mobilitätskonsortiums: 

Als koordinierende Organisationen kommen in Betracht: 

o lokale oder regionale Schulbehörden oder 

o koordinierende Einrichtung für Schulen37 

Die anderen am nationalen Konsortium beteiligten Organisationen müssen Schulen 
sein. 

Jede teilnehmende Organisation muss in einem Programmland ansässig sein. 

Wer ist 
antragsberechtigt?  

Eine Schule, die ihr Personal ins Ausland entsendet (individueller Antrag); 

Á der Koordinator eines nationalen Mobilitätskonsortiums (Antrag des Konsortiums). 

Einzelpersonen können keinen Finanzhilfeantrag stellen. 

Anzahl der 
teilnehmenden 

Organisationen  

Mobilitätsaktivitäten sind länderübergreifende Aktivitäten, an denen immer mindestens 
zwei Organisationen (mindestens eine entsendende und eine aufnehmende 
Organisation) aus verschiedenen Ländern beteiligt sind. Bei Beantragung einer 
Finanzhilfe müssen aufnehmende Organisationen nicht benannt werden. 

Wenn Projekte jedoch von einem nationalen Mobilitätskonsortium vorgeschlagen 
werden, müssen alle Mitglieder des Konsortiums aus demselben Programmland 

stammen und zum Zeitpunkt der Antragstellung benannt werden. Ein Konsortium muss 
zumindest 3 Organisationen (den Koordinator und mindestens zwei Schulen) umfassen. 
Die Schulen im Konsortium müssen eine organisatorische Verbindung mit der 
Organisation aufweisen, die als Konsortiumskoordinator auftritt.  

                                                 
36 Siehe Liste der förderfähigen Schulen in den einzelnen Ländern. Weitere Informationen  erhalten Sie von der nationalen Agentur des jeweiligen 

Landes. 
37 Siehe Liste der förderfähigen Organisationen in den einzelnen Ländern. Weitere Informationen erhalten Sie von der natio nalen Agentur des 
jeweiligen Landes. 

http://ec.europa.eu/education/comenius/eligible_en.htm
http://ec.europa.eu/education/comenius/eligible_en.htm
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Projektdauer  
1 oder 2 Jahre; der Antragsteller muss bei der Antragstellung entsprechend dem 
Projektziel und der Art der im betreffenden Zeitraum geplanten Aktivitäten die 

Projektdauer angeben. 

Dauer der Aktivität  2 Tage bis 2 Monate, ohne Reisezeit; 

Ort(e) der Aktivität  
Mobilitätsaktivitäten müssen im Ausland (d. h. in einem anderen Programmland) 
durchgeführt werden.  

Förderfähige 
Teilnehmer  

Mit der Schulbildung beauftragtes Personal (lehrende und andere Mitarbeiter, 
Verwaltungskräfte, Schulleiter usw.), das in der entsendenden Schule tätig ist und 
sonstiges pädagogisches Personal (Schulinspektoren, Schulberater, pädagogische 
Berater, Psychologen usw.), das in die strategische Entwicklung der entsendende Schule 
eingebunden ist. 

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Bei der nationalen Agentur des Landes, in dem die antragstellende Organisation 
ansässig ist.38  

Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Für Projekte, die ab dem 1. Juni eines Jahres beginnen, müssen Antragsteller ihren 

Finanzhilfeantrag bis zum 4.  März 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  des 
betreffenden Jahres einreichen. 

Wie ist der Antrag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil C dieses Leitfadens. 

Sonstige Kriterien  
Eine Einrichtung oder ein nationales Mobilitätskonsortium kann nur einen Antrag pro 
Auswahlrunde stellen. Ein Konsortiumskoordinator kann jedoch mehrere Konsortien 
koordinierten, die alle gleichzeitig einen Antrag einreichen. 

 
Die antragstellenden Organisationen werden nach den maßgeblichen Ausschluss - und Auswahlkriterien  
bewertet. Weitere Informationen sind Teil  C dieses Leitfadens zu entnehmen. 

GEWÄHRUNGSKRITERIEN  

Die Projekte werden nach den folgenden Kriterien bewertet:  
 

Relevanz des Projekts  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Relevanz des Vorschlags im Hinblick auf: 

-  Ziele der Aktion (siehe Abschnitt ĂWelche Ziele werden mit Mo-
bilitªtsprojekten verfolgt?ñ) und 

-  Erfordernisse und Zielsetzungen der am Konsortium teilneh-
menden Organisationen und der einzelnen Teilnehmer gemäß 
den Bestimmungen des Europäischen Entwicklungsplans 

Á Eignung des Vorschlags, um 

-  die Teilnehmer zu hochwertigen Lernergebnissen zu führen, 

-  die Kapazitäten und den internationalen Rahmen der teilneh-
menden Organisationen zu stärken. 

                                                 
38  Hinweis: Schulen, die der Aufsicht durch nationale Behörden eines anderen Landes unterstehen (z. B. ''Lyc®es Franaisñ, deutsche 
Auslandsschulen oder Schulen für Kinder von britischen Militärangehörigen), reichen Anträge bei der nationalen Agentur des Landes ein, unter 
dessen Aufsicht sie stehen. 
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Qualität der Projektkonzeption 
und -durchführung  
(maximal 40  Punkte)  
 
 

Á Klarheit, Vollständigkeit und Qualität sämtlicher Phasen des 
vorgeschlagenen Projekts (Vorbereitung, Durchführung und weitere 
Verfolgung der Mobilitätsaktivitäten),  

Á Übereinstimmung der Projektziele mit den vorgeschlagenen 
Aktivitäten,  

Á Qualität des Europäischen Entwicklungsplans der antragstellenden 
Organisation, 

Á Eignung der Maßnahmen zur Auswahl und/oder Einbeziehung von 
Teilnehmern in die Mobilitätsaktivitäten,  

Á Qualität der praktischen Regelungen, des Managements und der 
Unterstützungsangebote, 

Á Qualität der Teilnehmervorbereitung, 

Á Qualität der Regelungen zur Anerkennung und Validierung der 
Lernergebnisse der Teilnehmer sowie konsistenter Einsatz der 
europäischen Transparenz- und Anerkennungsinstrumente, 

Wirkung und Verbreitung  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Qualität der Maßnahmen zur Bewertung der Projektergebnisse, 

Á mögliche Wirkung des Projekts: 

-  auf einzelne Teilnehmer und auf die teilnehmenden Organisatio-

nen während der Dauer eines Projekts und nach dem Projekt, 

-  über die unmittelbar an einem Projekt teilnehmenden Organisa-
tionen und Personen hinaus auf lokaler, regionaler, nationaler 
und/oder europäischer Ebene, 

Á Eignung und Qualität von Maßnahmen zur Verbreitung der Projekt-
ergebnisse innerhalb der teilnehmenden Organisationen und darüber 
hinaus. 

 
Projekte können nur dann gefördert werden, wenn sie mindestens 60  Punkte erzielen. Außerdem muss jeweils 
mindestens die Hälfte der Höchstpunktzahl für die oben genannten Gewährungskriterien erreicht werden (d.  h. 
mindestens 15 Punkte in den Kategorien ĂRelevanz des Projektsñ und ĂWirkung und Verbreitungñ und 20 Punkte 
f¿r das Kriterium ĂQualitªt der Projektkonzeption und -durchf¿hrungñ). 

WAS SIE SONST NOCH ÜBER D IESE AKTION WISSEN SOLLTEN  

Weitere obligatorische Kriterien sowie ergänzende hilfreiche Informationen im Zusammenhang mit dieser Aktion 

sind Anhang I dieses Leitfadens zu entnehmen. Interessierten Unternehmen wird empfohlen, die Erläuterungen 
zu den betreffenden Abschnitten in diesem Anhang sorgfältig zu lesen, bevor sie Finanzmittel beantragen. 
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WELCHE REGELN BESTEHEN FÜR DIE FINANZIERUNG VON AKTIVITÄTEN ? 

Grundlage für die Aufstellung des Budgets (in EUR) sind die folgenden Regelungen: 
 

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
mechanismus  

Betrag  Zuweis ungsregel  

Reisekosten  

Zuschuss zu den Kosten, die den 
Teilnehmern einschließlich der 
Begleitpersonen für die Reise von 
ihrem Herkunftsort zum Ort der 
jeweiligen Aktivität und zurück 
entstehen. 

Kosten je Einheit 

Entfernungen zwischen 100 und 499 km:  

180 EUR/Teilnehmer Je nach Entfernung und pro 
Teilnehmer; die Entfernungen 
werden mit dem 
Entfernungsrechner der 
Kommission ermittelt.39 Der 
Antragsteller muss die 
Entfernung der einfachen 
Strecke angeben, die Höhe des 
EU-Zuschusses wird für die 
Hin- und Rückreise 
berechnet..40  

 

Entfernungen zwischen 500 und 1999 km:  

275 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 2000 und 2999 km:  

360 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 3000 und 3999 km:  

530 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 4000 und 7999 km:  

820 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen von 8000 km und mehr:  

1100 EUR/Teilnehmer 

Organisatorische 
Unterstützung  

Unmittelbar mit der Durchführung 
von Mobilitätsaktivitäten in 
Zusammenhang stehenden Kosten 
(außer den Aufenthaltskosten der 
Teilnehmer) einschließlich 
pädagogischer, interkultureller oder 
sprachlicher Vorbereitung, Begleitung 
und Unterstützung von Teilnehmern 
während der Mobilitätsphase, 
Validierung der Lernergebnisse 

Kosten je Einheit 

Bis zum 100. Teilnehmer: 
350 EUR/Teilnehmer  

+  

Ab dem 101. Teilnehmer: 200 EUR für jeden 
weiteren Teilnehmer  

Je nach Anzahl der Teilnehmer 

Individuelle 
Unterstützung  

Kosten, die unmittelbar mit dem 
Aufenthalt der Teilnehmer (ggf. 
einschließlich Begleitpersonen) 
während der Mobilitätsaktivität in 
Zusammenhang stehen. 

Kosten je Einheit 

Bis zum 14. Tag der Aktivität: A3.1 pro Tag 

und Teilnehmer 

+  

Zwischen dem 15. und 60. Tag der Aktivität: 

70 % von A3.1 pro Tag und Teilnehmer. 

Auf der Grundlage der 
Aufenthaltsdauer pro 
Teilnehmer (gegebenenfalls 
einschließlich eines Reisetags 
vor der Aktivität und eines 
Reisetags im Anschluss an die 
Aktivität).  

                                                 
39 http://ec.europa.eu/programmes/erasmus -plus/tools/distance_de.htm 
40 Zum Beispiel: Wenn eine Person aus Madrid (Spanien) an einer Aktivität in Rom (Italien) teilnimmt, führt der Teilnehmer folgende Schritte durch: a) B erechnung der Entfernung zwischen Madrid und Rom (1365,28 km); b) 
Auswahl der entsprechenden Entfernungsspanne (d. h. zwischen 500 und 1999 km) und c) Berechnung der EU-Finanzhilfe, die einen Beitrag zu den Reisekosten des Teilnehmers aus Madrid nach Rom und zurück darstellt. 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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Kursgebühren  
Kosten, die unmittelbar mit den 
Teilnahmegebühren der Kurse in 
Zusammenhang stehen.  

Kosten je Einheit 

70 EUR pro Teilnehmer und Tag  

Maximal 700 EUR pro Teilnehmer des 
Mobilitätsprojekts. 

Voraussetzung: Der Antrag auf 
finanzielle Förderung zur 
Deckung der Kursgebühren, 
der Unterstützung aufgrund 
besonderer Bedürfnisse und 
der Sonderkosten muss auf 
dem Antragsformular 
begründet werden. 

Unterstützung 

bei besond erem 
Bedarf  

Zusätzliche Kosten, die unmittelbar 
mit Aufwendungen für Teilnehmende 
mit Behinderung und Begleitpersonen 
im Zusammenhang stehen 
(einschließlich Aufenthalts- und 
Reisekosten sofern gerechtfertigt und 
sofern für diese Teilnehmer keine 
Finanzhilfe in den Kategorien 
ĂReisekostenñ und Ăindividuelle 
Unterst¿tzungñ beantragt wird). 

Tatsächliche Kosten  100% der förderfähigen Kosten 

Sonderkosten  
Kosten für die Bereitstellung einer 
Bankgarantie, falls die nationale 
Agentur eine solche anfordert. 

Tatsächliche Kosten 75 % der förderfähigen Kosten 
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TABELLE 1  ï I NDIVIDUELLE UNTERSTÜTZUNG (B ETRÄGE IN  EUR/T AG)    

Die Höhe der Beträge richtet sich nach dem Land der Mobilitätsaktivität. Jede nationale Agentur legt anhand 
objektiver und transparenter Kriterie n die Beträge für in ihrem Land eingereichte Projekte innerhalb der in der 
folgenden Tabelle genannten Spannen fest. Diese Beträge bewegen sich innerhalb der in der folgenden Tabelle 
genannten Spannen. Die genauen Beträge werden auf der Website der jeweiligen nationalen Agentur 
veröffentlicht.  

 
 

 
Zielland  

 
 

Personalmobilität  

Spanne (pro Tag)  

A3.1  

Dänemark, Irland, Niederlande, Schweden, 
Vereinigtes Königreich  

80-160 

Belgien, Bulgarien, Tschechische Republik, 
Griechenland, Frankreich, Italien, Zypern,  Luxemburg, 

Ungarn, Österreich, Polen, Rumänien, Finnland, 
Island, Liechtenstein, Norwegen, Türkei  

70-140 

Deutschland, Spanien, Lettland, Malta, Portugal, 
Slowakei, ehemalige jugoslawische Republik 

Mazedonien  
60-120 

Estland, Kroatien, Litauen, Slowenien  50-100 
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MOBILITÄTSPROJEKTE FÜ R PERSONAL IM BEREICH DER 

ERWACHSENENBILDUNG  

Die Mobilitätsprojekte können jeweils eine oder mehrere der folgenden Aktivitäten beinhalten:  
 
 

Personalmobilität:  
 
Á Aktivitäten zu Lehr - und Schulungs zwecken: Im Rahmen dieser Aktivität kann Personal von 

Organisationen im Bereich der Erwachsenenbildung in einer Partnereinrichtung im Ausland für Unterrichts- 
oder Ausbildungstätigkeiten eingesetzt werden. 

 
Á Aktivitäten zur Fort -  und Weiterbildung von Personal: Diese Aktivität unterstützt die berufliche 

Weiterbildung von Personal im Bereich der Erwachsenenbildung durch folgende Maßnahmen: a) Beteiligung 
an strukturierten Kursen und Schulungen im Ausland und b) Job Shadowing/Hospitationen im Ausland an 
einer anderen im Bereich der Erwachsenenbildung tätigen Einrichtung. 

 

WELCHE FUNKTION KOMMT DEN AN  DIESEM PROJEKT TEILNEHMENDEN  ORGANISATIONEN 

ZU? 

An dem Mobilitätsprojekt teilnehmende Organisationen haben folgende Aufgaben:  

 
Á Antragstellende Organisation: Beantragung des jeweiligen Mobilitätsprojekts sowie Unterzeichnung und 

Verwaltung der Finanzhilfevereinbarung und die Berichtlegung; der Antrag kann vom Koordinator eines 
nationalen Mobilitätskonsortiums gestellt werden, der ein Konsortium von Partnerorganisationen des 
betreffenden Landes leitet, das Personal aus Einrichtungen im Bereich der Erwachsenenbildung zu Aktivitäten 
ins Ausland entsendet; der Koordinator des Konsortiums kann auch ï muss aber nicht ï als entsendende 
Organisation fungieren. 

Á Entsendende Organisation: zuständig für die Auswahl der Lehrkräfte bzw. des sonstigen Personals und von in 
der Erwachsenenbildung tätigen Fachleuten und Entsendung dieser Lehrkräfte bzw. dieses Personals ins 
Ausland. Die entsendende Organisation ist entweder die antragstellende Organisation oder ein Partner in 
einem nationalen Mobilitätskonsortium.  

Á Aufnehmende Organisation: zuständig für die Aufnahme von Personal im Bereich der Erwachsenenbildung 
aus dem Ausland; sie bietet den betreffenden Mitarbeitern verschiedene Aktivitäten an oder nutzt von d em 
Personal angebotene Fort- oder Weiterbildungsmaßnahmen.  
  

Die spezifische Funktion der aufnehmenden Organisation hängt vom Typ der Aktivität und von der Beziehung zur 
entsendenden Organisation ab. Als aufnehmende Organisationen kommen in Betracht:  
 
Á Kursanbieter (bei Teilnahme an einem strukturierten Kurs oder einer Schulungsveranstaltung), 
Á Partner oder beliebige sonstige passende Organisationen im Bereich der Erwachsenenbildung (z. B. bei Job 

Shadowing oder Unterrichtstätigkeiten); in diesem Fall sollt e sich die entsendende Organisation mit den 
Teilnehmern über die Ziele und Aktivitäten während des Auslandsaufenthalts verständigen und noch vor 
Beginn der betreffenden Aktivitäten die Rechte und die Pflichten der einzelnen Parteien festlegen.  

 
Zur Förderung der Lernmobilität von Personal unterstützt Erasmus+ Aktivitäten, die  
 
Á im Rahmen eines Europäischen Entwicklungsplans für die entsendenden Organisationen (zur Modernisierung 

und Internationalisierung der Tätigkeit dieser Organisation) konzipiert werden,  
Á dem klar ermittelten Entwicklungsbedarf des Personals entsprechen,  
Á von geeigneten Auswahl-, Vorbereitungs- und Nachbereitungsmaßnahmen begleitet werden, 
Á gewährleisten, dass die Lernergebnisse des teilnehmenden Personals angemessen anerkannt und 

verbreitetet und in der betreffenden Organisation allgemein genutzt werden.  

NACH WELCHEN KRITERIEN WIRD DIESES  PROJEKT BEWERTET?  

Im Folgenden werden die formalen Anforderungen erläutert, die Mobilitätsprojekte im Bereich der 
Erwachsenbildung erfüllen müssen, damit sie für eine Förderung im Rahmen von Erasmus+ in Betracht kommen: 
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FÖRDERKRITERIEN  

Förderfähige 
Aktivitäten  

Mobilitätsprojekte im Bereich der Erwachsenenbildung müssen eine oder mehrere der 
folgenden Aktivitäten beinhalten:  

Á Aktivitäten zu Lehr- und Schulungszwecken: 

Á Aktivitäten zur Fort- und Weiterbildung von Personal. 

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

Als teilnehmende Organisationen kommen in Betracht: 

Á  öffentliche oder private Organisationen, die im Bereich der Erwachsenenbildung 
tätig sind (ĂOrganisationen im Bereich der Erwachsenenbildungñ), 

oder 

Á auf dem Arbeitsmarkt oder in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und 
Jugend tätige Organisationen  

Beispiele: 

- eine Schule oder Einrichtung zur Erwachsenenbildung oder ein Berufsbil-

dungszentrum für Erwachsene,  
- eine Einrichtung für erwachsene Lernende mit besonderen Bedürfnissen, 
- eine Hochschuleinrichtung (u. a. Hochschuleinrichtungen mit Bildungsan-

geboten für Erwachsene); 
- öffentliche oder private kleine, mittlere oder große Unterne hmen (ein-

schließlich gemeinwirtschaftlicher Unternehmen), 
- ein Sozialpartner oder ein sonstiger Vertreter des Arbeitsmarkts (u. a. 

Handelskammern, Handwerks- oder Berufsverbände und Gewerkschaf-
ten),  

- lokale, regionale oder nationale öffentliche Stellen, 
- Forschungseinrichtungen, 
- Stiftungen, 
- Schulen, Einrichtungen, Bildungszentren, 
- gemeinnützige Organisationen, Verbände, NROs, 
- Kulturorganisationen, Bibliotheken, Museen, 
- Laufbahnberatungs-, Berufsberatungs- und Informationsstellen.  

Alle teilnehmenden Organisationen müssen in einem Programmland ansässig sein. 

Wer ist 
antragsberechtigt?  

Á Organisationen im Bereich der Erwachsenenbildung, die ihre Lehrkräfte bzw. ihr 
Personal ins Ausland entsenden, 

Á Eine Organisation im Bereich der Erwachsenenbildung, die als Koordinator in einem 
nationalen Mobilitätskonsortium für Organisationen in der Erwachsenenbildung 
fungiert.  

Einzelpersonen können keinen Finanzhilfeantrag stellen. 

Anzahl der 
teilnehmenden 
Organisationen  

Zum Zeitpunkt der Antragstellung muss nur die Entsendeorganisation benannt werden. 

Wenn Projekte jedoch von einem nationalen Mobilitätskonsortium vorgeschlagen 
werden, müssen alle Mitglieder des Konsortiums aus demselben Programmland 
stammen und zum Zeitpunkt der Antragstellung benannt werden. Ein Konsortium muss 
aus mindestens drei Organisationen im Bereich der Erwachsenenbildung bestehen.  

Während der Projektdurchführung müssen mindestens zwei Organisationen (eine 
entsendene Organisation und eine aufnehmende Organisation) aus verschiedenen 
Programmländern beteiligt sein.  

Projektdauer  
1 oder 2 Jahre; der Antragsteller muss bei der Antragstellung entsprechend dem 
Projektziel und der Art der im betreffenden Zeitraum geplanten Aktivitäten die 
Projektdauer angeben. 

Dauer der Aktivität  2 Tage bis 2 Monate, ohne Reisezeit; 

Ort(e) der Aktivität  
Die Teilnehmer müssen ihre Mobilitätsaktivitäten im Ausland (d. h. in einem anderen 
Programmland) absolvieren. 
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Förderfähige 
Teilnehmer  

Für die Erwachsenenbildung zuständiges Personal, das in der sendenden 
Erwachsenenbildungseinrichtung tätig ist.  

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Bei der nationalen Agentur des Landes, in dem die antragstellende Organisation 
ansässig ist. 

Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Für Projekte, die ab dem 1. Juni eines Jahres beginnen, müssen Antragsteller ihren 
Finanzhilfeantrag bis zum 4.  März 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  des 
betreffenden Jahres einreichen. 

Wie ist der Antrag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil C dieses Leitfadens. 

Sonstige Kriterien  

Eine Einrichtung im Bereich der Erwachsenenbildung oder ein nationales 
Mobilitätskonsortium kann nur einen Antrag pro Auswahlrunde stellen. Allerdings kann 
eine Organisation der Erwachsenenbildung einem oder mehreren Konsortien angehören 
oder eines oder mehrere Konsortien koordinieren, die alle im gleichen Zeitraum einen 
Antrag einreichen.  

 
Die antragstellenden Organisationen werden nach den maßgeblichen Ausschluss - und Auswahlkriterien  

bewertet.  Weitere Informationen sind Teil  C dieses Leitfadens zu entnehmen.   

GEWÄHRUNGSKRITERIEN  

Die Projekte werden nach den folgenden Kriterien bewertet:   
 

Relevanz des Projekts  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Relevanz des Vorschlags im Hinblick auf: 

-  Ziele der Aktion (siehe Abschnitt ĂWelche Ziele werden mit Mo-
bilitªtsprojekten verfolgt?ñ) und 

-  Erfordernisse und Zielsetzungen der an dem Konsortium teil-
nehmenden Organisationen und der einzelnen Teilnehmer, 

Á Eignung des Vorschlags, um 

-  die Teilnehmer zu hochwertigen Lernergebnissen zu führen, 

-  die Kapazitäten und den internationalen Rahmen der teilneh-
menden Organisationen zu stärken. 

Qualität der Projektkonzeption 
und -durchführung  
(maximal 40  Punkte)  
 
 

Á Klarheit, Vollständigkeit und Qualität sämtlicher Phasen des 
vorgeschlagenen Projekts (Vorbereitung, Durchführung und weitere 
Verfolgung der Mobilitätsaktivitäten),  

Á Übereinstimmung der Projektziele mit den vorgeschlagenen 
Aktivitäten,  

Á Qualität des Europäischen Entwicklungsplans der antragstellenden 
Organisation, 

Á Qualität der praktischen Regelungen, des Managements und der 
Unterstützungsangebote, 

Á Qualität der Teilnehmervorbereitung,  

Á Qualität der Regelungen zur Anerkennung und Validierung der 
Lernergebnisse der Teilnehmer sowie konsistenter Einsatz der 
europäischen Transparenz- und Anerkennungsinstrumente, 

Á Eignung der Maßnahmen zur Auswahl und/oder Einbeziehung von 
Teilnehmern in die Mobilitätsaktivitäten,  

Á gegebenenfalls die Qualität der Zusammenarbeit und der 
Kommunikation zwischen den teilnehmenden Organisationen und 

mit anderen maßgeblichen Akteuren. 
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Wirkung und Verbreitung  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Qualität der Maßnahmen zur Bewertung der Projektergebnisse, 

Á mögliche Wirkung des Projekts: 

-  auf Teilnehmer und teilnehmende Organisationen während der 
Dauer eines Projekts und nach dem Projekt, 

-  über die unmittelbar an einem Projekt teilnehmenden Organisa-
tionen und Personen hinaus auf lokaler, regionaler, nationaler 
und/oder europäischer Ebene, 

Á Eignung und Qualität von Maßnahmen zur Verbreitung der Projekt-
ergebnisse innerhalb der teilnehmenden Organisationen und darüber 
hinaus. 

 
Projekte können nur dann gefördert w erden, wenn sie mindestens 60 Punkte erzielen. Außerdem muss jeweils 
mindestens die Hälfte der Höchstpunktzahl für die oben genannten Gewährungskriterien erreicht werden (d.  h. 
mindestens 15 Punkte in den Kategorien ĂRelevanz des Projektsñ und ĂWirkung und Verbreitungñ und 20 Punkte 
f¿r das Kriterium ĂQualitªt der Projektkonzeption und -durchf¿hrungñ). 

 

WAS SIE SONST NOCH ÜBER D IESE AKTION WISSEN SOLLTEN  

Weitere obligatorische Kriterien sowie ergänzende hilfreiche Informationen im Zusammenhang mit dieser Aktion 
sind Anhang I dieses Leitfadens zu entnehmen. Interessierten Organisationen wird empfohlen, die Erläuterungen 
zu den betreffenden Abschnitten in diesem Anhang sorgfältig zu lesen, bevor sie Finanzhilfen beantragen.
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WELCHE REGELN BESTEHEN FÜR DIE FINAN ZIERUNG VON AKTIVITÄTEN ? 

Welche Regeln bestehen für die Finanzierung von Aktivitäten? Grundlage für die Aufstellung des Budgets (in EUR) sind die folgenden Regelungen: 
 

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
mechanismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Reisekosten  

Zuschuss zu den Kosten, die den 
Teilnehmern einschließlich der 
Begleitpersonen für die Reise von ihrem 
Herkunftsort zum Ort der jeweiligen 
Aktivität und zurück entstehen.  

Kosten je Einheit 

Entfernungen zwischen 100 und 499 km:  

180 EUR/Teilnehmer 

Je nach Entfernung und pro 
Teilnehmer; die Entfernungen 

werden mit dem Entfernungsrechner 
der Kommission ermittelt.41 Der 
Antragsteller mus die Entfernung der 
einfachen Strecke angeben, die 
Höhe des EU-Zuschusses wird für die 
Hin- und Rückreise berechnet..42 
 

Entfernungen zwischen 500 und 1999 km:  

275 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 2000 und 2999 km:  

360 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 3000 und 3999 km:  

530 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 4000 und 7999 km:  

820 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen von 8000 km und mehr:  

1100 EUR/Teilnehmer 

Organisatorische 
Unterstützung  

Unmittelbar mit der Durchführung von 
Mobilitätsaktivitäten in Zusammenhang 
stehenden Kosten (außer den Aufenthalts-
kosten der Teilnehmer) einschließlich 
pädagogischer, interkultureller oder 
sprachlicher Vorbereitung, Begleitung und 
Unterstützung von Teilnehmern während 
der Mobilitätsphase, Validierung der 
Lernergebnisse 

Kosten je Einheit 

Bis zum 100. Teilnehmer: 350 EUR/Teilnehmer  

+  

Ab dem 101. Teilnehmer: 200 EUR für jeden 
weiteren Teilnehmer 

Je nach Anzahl der Teilnehmer 

Individuelle 
Unterstützung  

Kosten, die unmittelbar mit dem Aufenthalt 
der Teilnehmer (ggf. einschließlich 
Begleitpersonen) während der 
Mobilitätsaktivität in Zusammenhang 
stehen. 

Kosten je Einheit 

Bis zum 14. Tag der Aktivität: A4.1 pro Tag und 

Teilnehmer 

+  

Zwischen dem 15. und 60. Tag der Aktivität: 70  % 

von A4.1 pro Tag und Teilnehmer. 

Auf der Grundlage der 
Aufenthaltsdauer pro Teilnehmer 
(gegebenenfalls einschließlich eines 
Reisetags vor der Aktivität und eines 
Reisetags im Anschluss an die 
Aktivität).  

                                                 
41 http://ec.europa.eu/progra mmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm 
42 Zum Beispiel: Wenn eine Person aus Madrid (Spanien) an einer Aktivität in Rom (Italien) teilnimmt, führt der Teilnehmer folgende Schritte durch: a) Berechnung der Entfernung zwischen Madrid und Rom (1365,28 km); b ) 
Auswahl der entsprechenden Entfernungsspanne (d. h. zwischen 500 und 1999 km) und c) Berechnung der EU-Finanzhilfe, die einen Beitrag zu den Reisekosten des Teilnehmers aus Madrid nach Rom und zurück darstellt. 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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Kursgebühren  
Kosten, die unmittelbar mit den 
Teilnahmegebühren der Kurse in 
Zusammenhang stehen. 

Kosten je Einheit 

70 EUR pro Teilnehmer und Tag  

Maximal 700 EUR pro Teilnehmer des 
Mobilitätsprojekts. 

Voraussetzung: Der Antrag auf 
finanzielle Förderung zur Deckung 
der Kursgebühren, der 
Unterstützung aufgrund besonderer 
Bedürfnisse und der Sonderkosten 
muss auf dem Antragsformular 
begründet werden 

Unterstützung 

bei besonderem 
Bedarf  

Zusätzliche Kosten, die unmittelbar mit 
Aufwendungen für Teilnehmende mit 
Behinderung und Begleitpersonen im 
Zusammenhang stehen (einschließlich 

Aufenthalts- und Reisekosten sofern 
gerechtfertigt und sofern für diese 
Teilnehmer keine Finanzhilfe in den 
Kategorien ĂReisekostenñ und Ăindividuelle 
Unterst¿tzungñ beantragt wird). 

Tatsächliche 
Kosten 

100% der förderfähigen Kosten 

Sonderkosten  
Kosten für die Bereitstellung einer 
Bankgarantie, falls die nationale Agentur 
eine solche anfordert 

Tatsächliche 
Kosten 

75% der förderfähige n Kosten 
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TABELLE 1  ï I NDIVIDUELLE UNTERSTÜTZUNG (B ETRÄGE IN  EUR/T AG)  

Die Höhe der Beträge richtet sich nach dem Land der Mobilitätsaktivität. Jede nationale Agentur legt anhand 
objektiver und transparenter Kriterien die Beträge für in ihrem Land einger eichte Projekte innerhalb der in der 
folgenden Tabelle genannten Spannen fest. Diese Beträge bewegen sich innerhalb der in der folgenden Tabelle 
genannten Spannen. Die genauen Beträge werden auf der Website der jeweiligen nationalen Agentur 
veröffentlicht.  

 
 

 Personalmobilität  

Zielland  
 

Spanne (pro Tag)  

 A4.1  

Dänemark, Irland, Niederlande, Schweden, 
Vereinigtes Königreich  

80-160 

Belgien, Bulgarien, Tschechische Republik, 
Griechenland, Frankreich, Italien, Zypern, Luxemburg, 

Ungarn, Österreich, Polen, R umänien, Finnland, 
Island, Liechtenstein, Norwegen, Türkei  

70-140 

Deutschland, Spanien, Lettland, Malta, Portugal, 
Slowakei, ehemalige jugoslawische Republik 

Mazedonien  
60-120 

Estland, Kroatien, Litauen, Slowenien  50-100 
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MOBILITÄTSPROJEKTE FÜ R JUNGE MENSCHEN UND FACHKRÄFTE DER 

JUGENDARBEIT  

Die Mehrheit der Mittel für diese Aktion wird der Unterstützung transnationaler Aktivitäten zugewiesen, in die 
Organisationen und Teilnehmer aus den Programmländern eingebunden sind. Allerdings können ungefähr 25 % 
des für diese Aktion bereitstehenden Budgets für die Finanzierung internationaler Aktivitäten einschließlich 
Organisationen und Teilnehmer aus Programm- und benachbarten Partnerländern der EU (Regionen 1 bis 4; siehe 
Abschnitt Ăfºrderfªhige Lªnderñ in Teil A dieses Leitfadens) aufgewendet werden. 

Die Mobilitätsprojekte können jeweils eine oder mehrere der folgenden Aktivitäten beinhalten:  
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Mobilität für junge Menschen  
 
Á Jugendbegegnung :  
Eine Jugendbegegnung bietet Gruppen junger Menschen aus verschiedenen Ländern Gelegenheit, zu 
gemeinsamen Aufenthalten von bis zu 21 Tagen zusammenzukommen. Die Teilnehmer einer Jugendbegegnung 
führen gemeinsam ein Arbeitsprogramm mit Workshops, Übungen, Diskussionen, Rollenspielen, Simulationen, 
Aktivitäten im Freien usw.) d urch, das vor dem Austausch von der betreffenden Gruppe entwickelt wurde. Durch 
eine Jugendbegegnung können junge Menschen Kompetenzen entwickeln, für gesellschaftlich relevante 
Sachverhalte/Themenbereiche sensibilisiert werden, neue Kulturen, Bräuche und Lebensweisen kennenlernen 
(hauptsächlich durch Peer-Learning) und Werte wie Solidarität, Demokratie und Freundschaft stärken. Der 
Lernprozess bei einer Jugendbegegnung wird durch nichtformale Lernmethoden angestoßen. Eine 
Jugendbegegnung erfolgt in interna tionaler Zusammenarbeit von mindestens zwei teilnehmenden Organisationen 
aus verschiedenen Ländern innerhalb und außerhalb der Europäischen Union. 
 
Nicht förderfähig im Rahmen eine Jugendbegegnung sind die folgenden Aktivitäten: Studienfahrten, 
Austauschaktivitäten, mit denen ein Gewinn erwirtschaftet werden soll, Austauschaktivitäten mit touristischem 
Charakter, Festivals, Urlaubsreisen und Konzertreisen. 
 
Á Europäischer Freiwilligendienst:  
Diese Aktivität bietet jungen Menschen im Alter von 17 bis 30 Jahren die Möglichkeit, sich durch unbezahlte 
freiwillige Vollzeittätigkeit über einen Zeitraum von bis zu zwölf Monaten in einem anderen Land innerhalb oder 
außerhalb der Europäischen Union zu engagieren. Junge Freiwillige können sich in normale Arbeitsabläufe von 
Organisationen einbringen, die mit Informationen und politischen Maßnahmen im Jugendbereich, mit der 
persönlichen und sozialen Entwicklung, bürgerschaftlichem Engagement, Pflege und Betreuung, der Inklusion 
benachteiligter Personen oder Gruppen, Umweltthemen, Programmen zur nichtformalen Bildung, IKT- und 
Medienkompetenz, Kultur und Kreativität, Entwicklungszusammenarbeit usw. beschäftigen. 
An einem Projekt können 1-30 Freiwillige als Einzelpersonen oder in Gruppen beteiligt sein. 
 
Die teilnehmenden Organisationen sind zuständig für  
 

o Regelungen in Bezug auf Aufenthalt, Unterkunft und Beförderung der Freiwilligen vor Ort,  
o die Planung von Aufgaben und Aktivitäten für die Freiwilligen nach den in der EFD-Charta beschriebenen 

Qualitätsgrundsätzen des Europäischen Freiwilligendienstes und 
o die ständige aufgabenbezogene, sprachliche, persönliche und administrative Unterstützung der 

Freiwilligen während der gesamten Dauer der Aktivität.  
 

Die Beteiligung an einer EFD-Aktivität muss für Freiwillige kostenlos sein, abgesehen von einer möglichen 
Beteiligung an den Reisekosten (wenn diese Kosten durch die Finanzhilfe im Rahmen von Erasmus+ nicht 
vollständig gedeckt sind) und von zusätzlichen Kosten, die mit der Durchführung der jeweiligen Aktivität nicht in 
Zusammenhang stehen. Die Hauptkosten der Teilnahme von Freiwilligen an einer EFD-Aktivität werden durch 
Finanzmittel aus Erasmus+ oder durch sonstige Mittel der teilnehmenden Organisationen gedeckt. 
 
Zusätzlich zur Unterstützung der Freiwilligen durch die teilnehmenden Organisationen organisieren die nationalen 
Agenturen oder die regionalen SALTO-Zentren eine Einführungs- und Bewertungsrunde, an der alle Freiwilligen 
teilnehmen müssen; diese Einführungs- und Bewertungsrunde umfasst a) eine Einführung (on-arrival training) 
und b) eine Halbzeitbewertung (für Freiwilligendienste von mehr als sechs Monaten). 
 
Die folgenden Aktivitäten gelten nicht als Europäischer Freiwilligendienst im Rahmen von Erasmus+: 
gelegentliche, unstrukturierte und in Teilzeit ausgeübte Freiwil ligentätigkeiten, Praktika in einem Unternehmen, 
bezahlte Tätigkeiten, Aktivitäten zu Erholungs- oder touristischen Zwecken, Sprachkurse, Maßnahmen zur 
Ausnutzung billiger Arbeitskräfte und Auslandsaufenthalte zu Studien- oder Berufsbildungszwecken. 
 
Mobil ität von Fachkräften der Jugendarbeit : 
 

Á Schulung und Vernetzung von Fachkräften der Jugendarbeit:  
Diese Aktivität unterstützt die berufliche Weiterbildung von Fachkräften der Jugendarbeit über die Durchführung 
von Aktivitäten wie transnationalen/internati onalen Seminaren, Schulungen, Kontaktveranstaltungen, 
Studienaufenthalten usw. oder Job Shadowing/Hospitationen im Ausland in Organisationen im Bereich der 
Jugendarbeit. Alle diese Aktivitäten werden durch die am Projekt teilnehmenden Organisationen 
zusammengestellt. 
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WELCHE FUNKTION KOMMT DEN AN  DIESEM PROJEKT TEILNEHMENDEN  ORGANISATIONEN 

ZU? 

An dem Mobilitätsprojekt teilnehmende Organisationen haben folgende Aufgaben:  

 
¶ Koordinator eines Projekts zur Förderung der Mobilität junger Menschen: beantragt Unterstützung 

jeweils für ein gesamtes Projekt im Namen aller Partnerorganisationen; 
¶ Entsendende Organisation: Organisation, die für die Entsendung junger Menschen ins Ausland zuständig 

ist (u.  a. Regelung praktischer Angelegenheiten, Vorbereitung von Teilnehmern vor der Abreise und 
Unterstützung von Teilnehmern in allen Projektphasen).  

¶ Aufnehmende Organisation: Durchführung der betreffenden Aktivität im eigenen Unternehmen bzw. in 
der eigenen Einrichtung, Entwicklung eines Programms mit Aktivitäten für die Teilnehmer in 
Zusammenarbeit mit Teilnehmern und mit Partnerorganisationen und Unterstützung der Teilnehmer in 
allen Projektphasen. 

 
Junge Menschen, die einen europäischen Freiwilligendienst von mindestens zwei Monaten leisten, können 
Unterstützung zur sprachlichen Vorbereitung erhalten. Während des Programmzeitraums wird schrittweise ein 
Online-Dienst zur sprachlichen Unterstützung eingeführt. Bei Bedarf gewährt die Europäische Kommission 

förderfähigen Teilnehmern Zugang zu diesem Dienst, damit sie ihre Fremdsprachenkenntnisse überprüfen können 
und damit ihnen bei Bedarf vor und/oder während der Mobilitätsphase ein geeigneter Sprachkurs angeboten 
werden kann (siehe auch Anhang I dieses Leitfadens). 

NACH WELCHEN KRITERIEN WIRD DIESES  PROJEKT BEWERTET? 

Im Folgenden werden die formalen Anforderungen erläutert, die Mobilitätsprojekte erfüllen müssen, damit sie für 
eine Förderung im Rahmen von Erasmus+ in Betracht kommen: 

ALLGEMEINE FÖRDERKRITERIEN  

Förderfähige 
Aktivitäten  

Mobilitätsprojekte im Bereich der Jugend müssen eine oder mehrere der folgenden 
Aktivitäten beinhalten:  

Á Jugendbegegnungen; 

Á Europäischer Freiwilligendienst; 

Á Schulung und Vernetzung von Fachkräften der Jugendarbeit. 

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

Als teilnehmende Organisationen kommen in Betracht:  

Á gemeinnützige Organisationen, Verbände, NROs, 

Á europäische Jugend-NROs, 

Á gemeinwirtschaftliche Unternehmen,  

Á öffentliche Stellen auf lokaler Ebene, 

Á Gruppen junger Menschen, die Jugendarbeit leisten, aber nicht unbedingt in einer 
Jugendorganisation tätig sind (d.  h. informelle Gruppen junger Menschen).  

sowie 

Á regionale oder nationale öffentliche Stellen,43 

Á Regionalverbände, 

Á Europäische Verbünde für territoriale Zusammenarbeit (EVTZ), 

Á kommerzielle Einrichtungen, die sich dem Grundsatz der sozialen Verantwortung in 
Unternehmen verpflichtet haben, 

die in einem Programmland oder einem benachbarten Partnerland der EU ansässig sind 
(Regionen 1 bis 4; siehe Abschnitt ĂFºrderfªhige Lªnderñ in Teil A dieses Leitfadens). 

                                                 
43 In diesem Zusammenhang werden regionale oder nationale öffentliche Stellen als öffentliche Stellen betrachtet, die 1) Dienstleistungen 
bereitstellen oder über einen Zuständigkeitsbereich verfügen, mit dem das gesamte nationale oder regionale Hoheitsgebiet abgedeckt wird und b) 

insofern, als keine andere Stellen dieselben Funktionen im Land oder der Region ausüben, über ein Monopol verfügen. (Typische Beispiele: 
Ministerien, staatliche Stellen, regionale öffentliche Stellen usw.). In diesem Sinne sind Schulen, Universitäten oder andere Stellen von dieser 

Kategorie ausgeschlossen und gelten als öffentliche lokale Stellen, auch dann, wenn sie nach Maßgabe der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften 
eingerichtet wurden.  
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Wer ist 
antragsberechtigt?  

Beliebige in einem Programmland ansässige teilnehmende Organisationen oder 
Gruppen; 44  die Antragstellung erfolgt im Namen aller an einem Projekt beteiligten 
Organisationen.  

Bei den folgenden Antragstellern werden Projekte zur Förderung der Mobilität junger 
Menschen in besonderer Weise finanziert (siehe Abschnitt ĂWelche Regeln bestehen f¿r 
die Finanzierung von Aktivitªten?ñ): 

Á regionale oder nationale öffentliche Stellen,45 

Á Regionalverbände, 

Á Europäische Verbünde für territoriale Zusammenarbeit (EVTZ), 

Á kommerzielle Einrichtungen, die sich dem Grundsatz der sozialen Verantwortung in 
Unternehmen verpflichtet haben, 

Anzahl und Profil 
der teilnehmenden 
Organisationen  

Mobilitätsaktivitäten sind länderübergreifende Aktivitäten, an denen immer mindestens 
zwei Organisationen (eine entsendende und eine aufnehmende Organisation) aus 
verschiedenen Ländern beteiligt sind. Wenn ein Projekt zur Förderung der Mobilität 
junger Menschen nur eine Aktivität vorsieht, muss der Koordinator gleichzeitig 
entsendende oder aufnehmende Organisation sein. Sieht ein Projekt zur Förderung der 

Mobilität junger Menschen mehrere Aktivitäten vor, kann der Projektkoordinator auch ï 
muss aber nicht ï als entsendende und aufnehmende Organisation fungieren. Eine 
Organisation aus einem benachbarten Partnerland der EU kann in keinem Fall die 
Funktion des Koordinators übernehmen. 

Aktivitäten in Programmländern: Alle teilnehmenden Organisationen müssen aus 
einem Programmland stammen. 

Aktivitäten in Verbindung mit benachbarten Partnerländern der EU:  An der 
Aktivität müssen mindestens jeweils eine Partnerorganisation aus einem Programmland 
und aus einem benachbarten Partnerland der EU beteiligt sein. 

Projektdauer  3-24 Monate. 

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Bei der nationalen Agentur des Landes, in dem die antragstellende Organisation 
ansässig ist. 

Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Antragsteller müssen ihren Finanzhilfeantrag spätestens zu den folgenden Zeitpunkten 
einreichen: 

Á 4.  Februar 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  bei Projekten, die zwischen dem 
1. Mai eines Jahres und dem 30. September desselben Jahres beginnen. 

Á 30.  April 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  bei Projekten, die zwischen dem 
1. August eines Jahres und dem 31. Dezember desselben Jahres beginnen. 

Á 1.  Oktober 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  bei Projekten, die zwischen dem 
1. Januar eines Jahres und dem 31. Mai des folgenden Jahres beginnen. 

Wie ist der Antrag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil C dieses Leitfadens. 

Sonstige Kriterien  
Dem Antragsformular ist für jede  der im Rahmen des Projekts geplante Aktivität ein 
Zeitplan beizufügen.  

WEITERE KRITERIEN FÜR DIE FÖRDERFÄHIGKEIT VON AKTIVITÄTEN IM BEREICH VON 

JUGENDBEGEGNUNGEN 

Dauer der Aktivität  5-21 Tage, ohne Reisezeit.  

Ort(e) der Aktivität  
Die Aktivität muss in einem Land durchgeführt werden, in dem eine der teilnehmenden 
Organisationen ansässig ist.  

                                                 
44 Bei informellen Gruppen übernimmt eines der Mitglieder, das zumindest 18 Jahre alt ist, stellvertretend die Verantwortung für die Gruppe.  
45

 Siehe vorigen Hinweis. 
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Förderfähige 

Teilnehmer  

Junge Menschen im Alter von 13-30 Jahren 46  mit Wohnsitz in den Ländern der 
entsendenden und der aufnehmenden Organisationen. An Jugendbegegnungen 

beteiligte Gruppenleiter47 müssen zumindest 18 Jahre alt sein. 

Anzahl der 
Teilnehmer und 
Zusammensetzung 
nationaler Gruppen  

Mindestens 16 und höchstens 60 Teilnehmer (ohne Gruppenleiter). 

Mindestens vier Teilnehmer pro Gruppe (ohne Gruppenleiter). 

Jede nationale Gruppe muss mindestens einen Gruppenleiter haben.  

Sonstige Kriterien  

Verbindung mit dem Land, das die Jugendbegegnung finanziert:  

Damit eine eindeutige klare Verbindung zu dem Land gewährleistet ist, in dem die 
jeweilige nationale Agentur ansässig ist, muss zumindest eine der entsendenden oder 
der aufnehmenden Organisationen bei den einzelnen Aktivitäten aus dem Land der 
nationalen Agentur stammen, bei der der Antrag eingereicht wird.  

Vorbereitender Planungsbesuch (APV = Advanced Planning Visit)  

Wenn bei einem Projekt ein vorbereitender Planungsbesuch vorgesehen ist, sind 
folgende Förderkriterien einzuhalten: 

Á Dauer des vorbereitenden Planungsbesuchs: höchstens zwei Tage, ohne Reisetage. 

Á Anzahl der Teilnehmer: ein Teilnehmer pro Gruppe; die Anzahl der Teilnehmer 
kann auf zwei erhöht werden, wenn mindestens ein junger Mensch an der Aktivität 
teilnimmt.  

WEITERE FÖRDERKRITERIEN IM ZUSAMMENHANG MIT DEM EUROPÄISCHEN 

FREIWILLIGENDIENST  

Akkreditierung  

Alle an einer Aktivität im Zusammenhang mit einem europäischen Freiwilligendienst 
beteiligten Organisationen müssen im Besitz einer gültigen EFD-Akkreditierung sein. 
(Beachten Sie dazu bitte auch in Anhang I dieses Leitfadens den Abschnitt zum EFD.)  

Dauer der Aktivität  

2-12 Monate. Um die Organisation von On-arrival-training/Einführungstraining s (on-
arrival training) zu erleichtern, müssen die betreffenden Aktivitäten jeweils am 
Monatsanfang (d. h. innerhalb der ersten sieben Tage eines Monats) beginnen. 

Wenn zudem mindestens 10 Freiwillige an einem europäischen Freiwilligendienst 
beteiligt sind oder junge Menschen mit geringeren Chancen einbezogen werden, kann 
die Aktivität zwischen 2 Wochen und 12 Monaten dauern (kurzzeitige EFD).  

Ort(e) der Aktivität  

Ein Freiwilliger aus einem Programmland  muss seine Aktivität in einem anderen 
Programmland oder in einem benachbarten Partnerland der EU durchführen. 
 
Ein Freiwilliger aus einem benachbarten Partnerland der EU  muss seine 
Aktivität in einem Programmland durchführen.  

Förderfähige 
Teilnehmer  

Junge Menschen im Alter von 17 bis 30 Jahren48 mit Wohnsitz im Land der jeweiligen 
entsendenden Organisation.  

Jeder Freiwillige kann nur an einem europäischen Freiwilligendienst teilnehmen.49 
Ausnahme:  Freiwillige, die an einer höchstens zweimonatigen EFD-
Aktivitªtéteilgenommen haben, können sich an einer weiteren EFD-Aktivität beteiligen.  

Anzahl der 
Teilnehmer  

Maximal 30 Freiwillige für das gesamte Projekt.  

                                                 
46 Beachten Sie bitte die folgenden Hinweise: 

untere Altersgrenze ï Die Teilnehmer müssen bei Beginn der Tätigkeit das Mindestalter erreicht haben. 
obere Altersgrenzen ï Die Teilnehmer dürfen bei Ablauf der Antragsfrist das angegebene Höchstalter nicht überschritten haben. 
47 Der Gruppenleiter ist ein Erwachsener, der die jungen Menschen begleitet, die an einer Jugendbegegnung teilnehmen. Er soll dafür sorgen, 
dass die jungen Menschen effizient lernen und dass für ihren Schutz und für ihre Sicherheit gesorgt ist.  
48 Siehe Anmerkung weiter oben zur Altersbeschränkung. 
49

 Dies gilt für EFD im Rahmen von Erasmus+ und nach früheren Programmen. 
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Sonstige Kriterien  

Damit eine eindeutige klare Verbindung zu dem Land gewährleistet ist, in dem die 
jeweilige nationale Agentur ansässig ist, muss zumindest eine der entsendenden oder 
der aufnehmenden Organisationen bei den einzelnen Aktivitäten aus dem Land der 
nationalen Agentur stammen, bei der der Antrag eingereicht wird.  

Vorbereitender Planungsbesuch (APV = Advanced Planning Visit): nur für EFD, an 
denen junge Menschen mit geringeren Chancen beteiligt sind. 

 
Wenn bei einem Projekt ein vorbereitender Planungsbesuch vorgesehen ist, sind 
folgende Förderkriterien einzuhalten: 

Á Dauer des vorbereitenden Planungsbesuchs: höchstens zwei Tage, ohne Reisetage. 

Á Anzahl der Teilnehmer: ein Teilnehmer pro Gruppe; die Anzahl der Teilnehmer kann 
auf zwei erhöht werden, wenn mindestens ein junger Mensch an der Aktivität 
teilnimmt.  

WEITERE KRITERIEN FÜR DIE FÖRDERFÄHIGKEIT VON AKTIVITÄTEN ZUR UNTERSTÜTZUNG DER 

MOBILITÄT VON FACHKRÄFTEN DER JUGENDARBEIT  

Dauer der Aktivität  2 Tage bis 2 Monate, ohne Reisezeit;  

Ort(e) der Aktivität  
Die Aktivität muss in einem Land durchgeführt werden, in dem eine der teilnehmenden 
Organisationen ansässig ist.  

Förderfähige 
Teilnehmer  

Keine Altersbegrenzung; die Teilnehmer müssen ihren Wohnsitz im Land ihrer 
entsendenden oder aufnehmenden Organisation haben.  

Anzahl der 
Teilnehmer  

Bis zu 50 Teilnehmer (ggf. einschließlich Ausbildern und Betreuern) an jeder im Rahmen 
des Projekts geplanten Aktivität.  

Sonstige Kriterien  

Damit eine eindeutige klare Verbindung zu dem Land gewährleistet ist, in dem die 
jeweilige nationale Agentur ansässig ist, muss zumindest eine der entsendenden oder 
der aufnehmenden Organisationen bei den einzelnen Aktivitäten aus dem Land der 
nationalen Agentur stammen, bei der der Antrag eingereicht wird.  

 
Die antragstellenden Organisationen werden nach den maßgeblichen Ausschluss - und Auswahlkriterien  
bewertet. Weitere Informatio nen sind Teil C dieses Leitfadens zu entnehmen. 

 

GEWÄHRUNGSKRITERIEN  

Die Projekte werden nach den folgenden Kriterien bewertet:   
 

Relevanz des Projekts  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Relevanz des Vorschlags im Hinblick auf: 

-  Ziele der Aktion (siehe Abschnitt ĂWelche Ziele werden mit Mo-
bilitªtsprojekten verfolgt?ñ) und 

-  Erfordernisse und Zielsetzungen der an dem Konsortium teil-
nehmenden Organisationen und der einzelnen Teilnehmer, 

Á Eignung des Vorschlags, um 

-  die Teilnehmer zu hochwertigen Lernergebnissen zu führen, 

-  die Kapazitäten und den internationalen Rahmen der teilneh-

menden Organisationen zu stärken. 

Á junge Menschen mit geringeren Chancen in das Projekt einbeziehen. 
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Qualität der Projektkonzeption 
und -durchführung  
(maximal 40  Punkte)  
 
 

Á Klarheit, Vollständigkeit und Qualität sämtlicher Phasen des 
vorgeschlagenen Projekts (Vorbereitung, Durchführung und weitere 
Verfolgung der Mobilitätsaktivitäten),  

Á Übereinstimmung der Projektziele mit den vorgeschlagenen 
Aktivitäten,  

Á Qualität der praktischen Regelungen, des Managements und der 
Unterstützungsangebote, 

Á Qualität der Teilnehmervorbereitung, 

Á Qualität der vorgeschlagenen partizipativen Methoden zum 
nichtformalen Lernen und aktive Einbeziehung junger Menschen auf 
allen Projektebenen, 

Á Qualität der Regelungen zur Anerkennung und Validierung der 
Lernergebnisse der Teilnehmer sowie konsistenter Einsatz der 
europäischen Transparenz- und Anerkennungsinstrumente, 

Á Eignung der Maßnahmen zur Auswahl und/oder Einbeziehung von 
Teilnehmern in die Mobilitätsaktivitäten,  

¶ Qualität der Zusammenarbeit und der Kommunikation zwischen den 
teilnehmenden Organisationen und mit anderen maßgeblichen Akt-

euren. 

Wirkung und Verbreitung  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Qualität der Maßnahmen zur Bewertung der Projektergebnisse, 

Á mögliche Wirkung des Projekts: 

-  auf Teilnehmer und teilnehmende Organisationen während der 
Dauer eines Projekts und nach dem Projekt, 

-  über die unmittelbar an einem Projekt teilnehmenden Organisa-
tionen und Personen hinaus auf lokaler, regionaler, nationaler 
und/oder europäischer Ebene, 

Á Eignung und Qualität von Maßnahmen zur Verbreitung der Projekt-
ergebnisse innerhalb der teilnehmenden Organisationen und darüber 
hinaus. 

 
Projekte können nur dann gefördert werden, wenn sie mindestens 60  Punkte erzielen. Außerdem muss jeweils 
mindestens die Hälfte der Höchstpunktzahl für die oben genannten Gewährungskriterien erreicht werden (d.  h. 
mindestens 15 Punkte in den Kategorien ĂRelevanz des Projektsñ und ĂWirkung und Verbreitungñ und 20 Punkte 
f¿r das Kriterium ĂQualitªt der Projektkonzeption und -durchführungñ). 

WAS SIE SONST NOCH ÜBER D IESE AKTION WISSEN SOLLTEN  

Weitere obligatorische Kriterien sowie ergänzende hilfreiche Informationen im Zusammenhang mit dieser Aktion 
sind Anhang I dieses Leitfadens zu entnehmen. Interessierten Organisationen wird empfohlen, die Erläuterungen 
zu den betreffenden Abschnitten in diesem Anhang sorgfältig zu lesen, bevor sie Finanzhilfen beantragen.  
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WELCHE REGELN BESTEHEN FÜR DIE FINANZIERUNG VON AKTIVITÄTEN ?  

Welche Regeln bestehen für die Finanzierung von Aktivitäten? Grundlage für die Aufstellung des Budgets (in EUR) sind die folgenden Regelungen: 

A)  JUGENDBEGEGNUNG  

Förderfähige Kosten  
Finan zierungs -
mecha nismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Reisekosten  

Zuschuss zu den Kosten, die den 
Teilnehmern einschließlich der 
Begleitpersonen für die Reise von 
ihrem Herkunftsort zum Ort der 
jeweiligen Aktivität und zurück 
entstehen. 

 

Zusätzlich gegebenenfalls 
Reisekosten im Zusammenhang mit 
einem vorbereitenden 
Planungsbesuch. 

Kosten je Einheit 

Entfernungen zwischen 10 und 99 km:  
20 EUR/Teilnehmer 

Je nach Entfernung und pro 
Teilnehmer; die Entfernungen 
werden mit dem Entfernungsrechner 
der Kommission ermittelt.50 Der 
Antragsteller mus die Entfernung 
der einfachen Strecke angeben, die 
Höhe des EU-Zuschusses wird für 
die Hin- und Rückreise berechnet..51 
 

Entfernungen zwischen 100 und 499 km:  
80 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 500 und 1999 km:  
170 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 2000 und 2999 km:  
270 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 3000 und 3999 km:  
400 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 4000 und 7999 km:  
620 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen von 8000 km und mehr:  
830 EUR/Teilnehmer 

Organisatori -
sche 
Unterstützung  

Direkt mit der Durchführung der 
Mobilitätsaktivitäten verbundenen 
Kosten.  

Kosten je Einheit A5.1 pro Tag der Aktivität und pro Teilnehmer 52 

Auf der Grundlage der 
Aktivitätsdauer pro Teilnehmer 
(gegebenenfalls einschließlich eines 
Reisetags vor der Aktivität und eines 
Reisetags im Anschluss an die 
Aktivität).  

                                                 
50 http://ec.europa.eu/programmes/erasmus -plus/tools/distance_de.htm 
51 Zum Beispiel: Wenn eine Person aus Madrid (Spanien) an einer Aktivität in Rom (Italien) teilnimmt, führt der Teilnehmer folgende Schritte durch: a) Berechnung der Entfernung zwischen Madrid un d Rom (1365,28 km); b) 
Auswahl der entsprechenden Entfernungsspanne (d. h. zwischen 500 und 1999 km) und c) Berechnung der EU-Finanzhilfe, die einen Beitrag zu den Reisekosten des Teilnehmers aus Madrid nach Rom und zurück darstellt. 
52

 Einschließlich Gruppenleiter und Begleitpersonen.  

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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Unterstützung 
bei 
besondere m 
Bedarf  

Zusätzliche Kosten, die unmittelbar 
mit Aufwendungen für Teilnehmende 
mit Behinderung und 
Begleitpersonen im Zusammenhang 
stehen (einschließlich Aufenthalts- 
und Reisekosten sofern gerechtfertigt 
und sofern für diese Teilnehmer 
keine Finanzhilfe in den Kategorien 
ĂReisekostenñ und Ăorganisatorische 
Unterst¿tzungñ beantragt wird). 

Tatsächliche Kosten  100% der förderfähigen Kosten 

Voraussetzung: Der Antrag auf 
finanzielle Förderung zur Deckung 
der Kursgebühren, der 
Unterstützung aufgrund besonderer 
Bedürfnisse und der Sonderkosten 
muss auf dem Antragsformular 
begründet werden. 

Außergewöhnli
che 
Kosten/ Sonder
kosten  

Gebühren und sonstige Kosten in 
Verbindung mit der Erteilung von 
Visa, Aufenthaltsgenehmigungen und 
Impfungen.  

Kosten zur Unterstützung der 
Teilnahme junger Menschen mit 
geringeren Chancen (außer der 

Kosten für Reise und 
organisatorische Unterstützung der 
Teilnehmer und Begleitpersonen).  

Kosten in Verbindung mit der 
Unterbringung von Teilnehmern 
während eines vorbereitenden 
Planungsbesuchs.  

Kosten für die Bereitstellung einer 
Bankgarantie, falls die nationale 
Agentur eine solche anfordert. 

Tatsächliche Kosten  

Kosten für die Bankgarantie: 75 % der förderfähigen 
Kosten 
Sonstige Aufwendungen: 100% der förderfähigen 
Kosten 

 



 

88 

 

B)  EUROPÄISCHER FREIWILLIGENDIENST  

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
mechanismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Reisekosten  

Zuschuss zu den Kosten, die 
den Teilnehmern einschließlich 
der Begleitpersonen für die 
Reise von ihrem Herkunftsort 
zum Ort der jeweiligen 

Aktivität und zurück entstehen. 

 

Zusätzlich gegebenenfalls 
Reisekosten im 
Zusammenhang mit einem 
vorbereitenden 
Planungsbesuch. 

Kosten je Einheit 

Entfernungen zwischen 100 und 
499 km: 
180 EUR/Teilnehmer 

Je nach Entfernung und pro 
Teilnehmer; die Entfernungen werden 
mit dem Entfernungsrechner der 
Kommission ermittelt.53 Der 
Antragsteller mus die Entfernung der 
einfachen Strecke angeben, die Höhe 
des EU-Zuschusses wird für die Hin- 
und Rückreise berechnet..54  

 

Entfernungen zwischen 500 und 
1999 km:  
275 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 2000 und 

2999 km:  
360 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 3000 und 
3999 km: 
530 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 4000 und 
7999 km: 
820 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen von 8000 km und mehr:  
1100 EUR/Teilnehmer 

Organisatorische 
Unterstützung  

Direkt mit der Durchführung 
der Mobilitätsaktivitäten 
verbundenen Kosten.  

Kosten je Einheit 

EFD mit einer Dauer von weniger als 

zwei Monaten: A5.2 pro Tag und 

Teilnehmer 
+  
EFD mit einer Dauer von 2-12 

Monaten: A5.3 pro Monat und 

Teilnehmer 

Auf der Grundlage der 
Aufenthaltsdauer pro Teilnehmer 
(gegebenenfalls einschließlich eines 
Reisetags vor der Aktivität und eines 
Reisetags im Anschluss an die 
Aktivität).  

Individuelle 
Unterstützung  

ĂTaschengeldñ f¿r zusªtzliche 
persönliche Ausgaben des 
Freiwilligen.  

Kosten je Einheit 

EFD mit einer Dauer von weniger als 

zwei Monaten: A5.4 pro Tag und 

Teilnehmer 

+  
EFD mit einer Dauer von 2-12 

Monaten: A5.5 pro Monat und 

Teilnehmer 

Je nach Dauer des Aufenthalts pro 
Teilnehmer. 

Unterstützung z ur 
sprachlichen 
Vorbereitung  

Kosten in Verbindung mit 
Angeboten an die Teilnehmer 
(vor der Abreise bzw. während 

Kosten je Einheit 

Nur für Aktivitäten mit einer Dauer von 
2-12 Monaten: 
150 EUR/Teilnehmer (für Teilnehmer, 
die Unterstützung zur sprachlichen 

Voraussetzung: Die Antragsteller 
müssen die Unterstützung für die 
Arbeitssprache der jeweiligen Aktivität 

                                                 
53 http://ec.europa. eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm 
54

 Zum Beispiel: Wenn eine Person aus Madrid (Spanien) an einer Aktivität in Rom (Italien) teilnimmt, führt der Teilnehmer folgende Schritte durch: a) Berechnung der Entfernung zwischen Madrid und Rom (1365,28 km); b) 
Auswahl der entsprechenden Entfernungsspanne (d. h. zwischen 500 und 1999 km) und c) Berechnung der EU-Finanzhilfe, die einen Beitrag zu den Reisekosten des Teilnehmers aus Madrid nach Rom und zurück darstellt. 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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einer Mobilitätsphase) zur 
Verbesserung der Kenntnisse 
in der Sprache, die sie 
während der Erfüllung ihrer 
Aufgaben im Rahmen ihres 
Freiwilligendienstes 
verwenden.  

Vorbereitung benötigen) beantragen; maßgeblich sind dabei die 
Bedürfnisse der Teilnehmer im Hinblick 
auf Sprachen, die mit dem zentralen 
Online-Dienst nicht abgedeckt sind.  

Unterstützung bei 
besonderem Bedarf  

Aufenthaltskosten von 
Begleitpersonen und 
Reisekosten sofern 
gerechtfertigt und sofern für 
diese Teilnehmer keine 
Finanzhilfe in der Kategorie 
ĂReisekostenñ beantragt wird. 
Zusätzliche Kosten, die 
unmittelbar mit Aufwendungen 
für Teilnehmende mit 
Behinderung im 
Zusammenhang stehen 
(einschließlich Aufenthalts- 
und Reisekosten sofern 
gerechtfertigt und sofern für 
diese Teilnehmer keine 
Finanzhilfe in den Kategorien 
ĂReisekostenñ und 
Ăorganisatorische 
Unterst¿tzungñ beantragt 
wird).  

Tatsächliche Kosten  100% der förderfähigen Kosten 

Voraussetzung: Der Antrag auf 
finanzielle Förderung aufgrund 

besonderer Bedürfnisse muss auf dem 
Antragsformular begründet werden.  
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Außergewöhnliche 
Kosten/ Sonderkosten  

Gebühren und sonstige Kosten 
in Verbindung mit der Erteilung 
von Visa, 
Aufenthaltsgenehmigungen 
und Impfungen.  

Kosten in Verbindung mit der 
Unterbringung von 
Teilnehmern während eines 
vorbereitenden 
Planungsbesuchs.  

Kosten einer verstärkten 
Betreuung, Begleitpersonen 
(außer ihrer Reisekosten) 
sowie Kosten in Verbindung 
mit einer spezifischen 
Vorbereitung der Teilnahme 
junger Menschen mit 
geringeren Chancen.  

Kosten für die Bereitstellung 
einer Bankgarantie, falls die 
nationale Agentur eine solche 
anfordert.  

Tatsächliche Kosten  

Kosten für die Bankgarantie: 75 % der 
förderfähigen Kosten 
Sonstige Aufwendungen: 100% der 

förderfähigen Kosten 

Voraussetzung: Der Antrag auf 
finanzielle Förderung zur Deckung von 
Sonderkosten muss auf dem 

Antragsformular begründet werden.  

C)  MOBILITÄT VON FACHKRÄFTEN DER JUGENDARBEIT  

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
me chanismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Reisekosten  

Zuschuss zu den Kosten, die den 
Teilnehmern einschließlich der 

Begleitpersonen für die Reise von 
ihrem Herkunftsort zum Ort der 
jeweiligen Aktivität und zurück 
entstehen.  

Kosten je Einheit 

Entfernungen zwischen 100 und 499 km:  
180 EUR/Teilnehmer 

Je nach Entfernung und pro 
Teilnehmer; die Entfernungen 
werden mit dem 
Entfernungsrechner der 

Kommission ermittelt.55 Der 
Antragsteller mus die Entfernung 
der einfachen Strecke angeben, 
die Höhe des EU-Zuschusses wird 
für die Hin- und Rückreise 
berechnet..56  

 

Entfernungen zwischen 500 und 1999 km:  
275 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 2000 und 2999 km:  

360 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 3000 und 3999 km:  
530 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 4000 und 7999 km:  
820 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen von 8000 km und mehr:  
1100 EUR/Teilnehmer 

                                                 
55 http://ec.europa.eu/programmes/erasmus -plus/tools/distance_de.htm 
56 Zum Beispiel: Wenn eine Person aus Madrid (Spanien) an einer Aktivität in Rom (Italien) teilnimmt, führt der Teilnehmer folge nde Schritte durch: a) Berechnung der Entfernung zwischen Madrid und Rom (1365,28 km); b) 
Auswahl der entsprechenden Entfernungsspanne (d. h. zwischen 500 und 1999 km) und c) Berechnung der EU-Finanzhilfe, die einen Beitrag zu den Reisekosten des Teilnehmers aus Madrid nach Rom und zurück darstellt. 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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Organisatorische 
Unterstützung  

Direkt mit der Durchführung der 
Mobilitätsaktivitäten verbundenen 
Kosten.  

Kosten je Einheit 
A5.6 pro Tag der Aktivität  und pro Teilnehmer 

Maximal 1 100 EUR pro Teilnehmer57 

Auf der Grundlage der 
Aufenthaltsdauer pro Teilnehmer 
(gegebenenfalls einschließlich 
eines Reisetags vor der Aktivität 
und eines Reisetags im Anschluss 
an die Aktivität).  

Unterstützung bei 
besonderem B edarf  

Zusätzliche Kosten, die 
unmittelbar mit Aufwendungen für 
Teilnehmende mit Behinderung 
und Begleitpersonen im 
Zusammenhang stehen 
(einschließlich Aufenthalts- und 
Reisekosten sofern gerechtfertigt 
und sofern für diese Teilnehmer 
keine Finanzhilfe in den 
Kategorien ĂReisekostenñ und 
Ăorganisatorische 
Unterst¿tzungñ beantragt wird). 

Tatsächliche Kosten  100% der förderfähigen Kosten Voraussetzung: Der Antrag auf 
finanzielle Förderung zur Deckung 
der Kursgebühren, der 
Unterstützung aufgrund 
besonderer Bedürfnisse und der 
Sonderkosten muss auf dem 

Antragsformular begründet 
werden. 

Außergewöhnliche 
Kosten/ Sonderkosten  

Gebühren und sonstige Kosten in 
Verbindung mit der Erteilung von 
Visa, Aufenthaltsgenehmigungen 
und Impfungen.  

Kosten für die Bereitstellung einer 
Bankgarantie, falls die nationale 
Agentur eine solche anfordert. 

Tatsächliche Kosten  

Kosten für die Bankgarantie: 75 % der 
förderfähigen Kosten 
Sonstige Aufwendungen: 100% der förderfähigen 
Kosten 

 

                                                 
57

 Einschließlich Ausbilder, Betreuer und Begleitpersonen.  
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D)  ORGANISATORISCHE UNTERSTÜTZUNG (B ETRÄGE IN  EUR PRO TAG/M ONAT)  

Die Höhe der Beträge richtet sich nach dem Land der Mobilitätsaktivität. Bei Projekten von regionalen oder 
nationalen öffentlichen Stellen, Regionalverbänden, Europäischen Verbünden für territoriale Zusammenarbeit 
(EVTZ) und kommerziellen Einrichtungen, die sich dem Grundsatz der sozialen Verantwortung in Unternehmen 
verpflichtet haben, werden die im Folgenden genannten Beträge um 50 % reduziert.  
 

 
 Jugend begegnung  

(EUR/Jahr)  

Europäischer Freiwilligendienst  
 

Mobilität von 
Fachkräften der 

Jugendarbeit  
(EUR/Tag)   

14 -59 Tage  
(EUR/Tag)  

2 bis 12 Monate  
(EUR/Monat)  

 A5.1  A5.2  A5.3  A5.1  

Belgien  37 20 590 65 

Bulgarien  32 17 500 53 
Tschechische 

Republik  
32 17 490 54 

Dänemark  40 21 630 72 

Deutschland  33 18 520 58 

Estland  33 18 520 56 

Irland  39 21 610 74 

Griechenland  38 21 610 71 

Spanien  34 18 530 61 

Frankreich  37 19 570 66 

Kroatien  35 19 570 62 

Italien  39 21 610 66 

Zypern  32 21 610 58 

Lettland  34 19 550 59 

Litauen  34 18 540 58 

Luxemburg  36 21 610 66 

Ungarn  33 17 510 55 

Malta  37 20 600 65 

Niederlande  39 21 620 69 

Österreich  39 18 540 61 

Polen  34 18 540 59 

Portugal  37 20 600 65 

Rumänien  32 17 500 54 

Slowenien  34 20 580 60 

Slowakei  35 19 550 60 

Finnland  39 21 630 71 

Schweden  39 21 630 70 

Vereinigtes 
Königreich  

40 21 630 76 

Ehemalige 
jugoslawische 

Republik Mazedonien  
28 15 440 45 

Island  39 21 610 71 

Liechtenstein  39 21 610 74 

Norwegen  40 21 630 74 

Türkei  32 17 500 54 



Teil B ï Mobilitätsprojekte für junge Men schen und Jugendarbeiter 

      
 
 

93 

 

Partnerländer  29 15 440 48 
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Programme Guide  

E)  I NDIVIDUELLE UNTERSTÜTZUNG (B ETRÄGE IN  EUR PRO TAG/M ONAT)  

Die Höhe der Beträge richtet sich nach dem Land der Mobilitätsaktivität.   

 

 
 

EFD 
 

 
14 -59 Tage  
(EUR/Tag)  

14 -59 Tage  
(EUR/Tag)  

 A5.4  A5.4  

Belgien  4 110 

Bulgarien  3 70 

Tschechische Republik  4 90 

Dänemark  5 145 

Deutschland  4 110 

Estland  3 85 

Irland  5 125 

Griechenl and  4 100 

Spanien  4 105 

Frankreich  5 115 

Kroatien  4 90 

Italien  4 115 

Zypern  4 110 

Lettland  3 80 

Litauen  3 80 

Luxemburg  4 110 

Ungarn  4 90 

Malta  4 110 

Niederlande  4 110 

Österreich  4 115 

Polen  3 85 

Portugal  4 100 

Rumänien  2 60 

Slowenien  3 85 

Slowakei  4 95 

Finnland  4 125 

Schweden  4 115 

Vereinigtes Königreich  5 140 

Ehemalige jugoslawische 

Republik Mazedonien  
2 60 

Island  5 135 

Liechtenstein  5 120 

Norwegen  5 135 

Türkei  3 80 

Partnerländer  2 55 
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EFD-AKTIVITÄTEN IM RAHMEN VON GROßEREIGNISSE N 

WELCHE ZIELE WERDEN MIT EFD-AKTIVITÄTEN IM RAHMEN VON GROßEREIGNISSEN VERFO LGT?   

Im Rahmen dieser Aktion werden Freiwilligen-Projekte (mit mindestens 30 EFD-Freiwilligen) im Rahmen 
europäischer oder weltweiter Veranstaltungen in den Bereichen Jugend, Kultur und Sport (Weltjugendtag, 
Europäische Kulturhauptstädte, Europäische Jugendhauptstädte, europäische Sportwettkämpfe usw.) unterstützt.  
 

WAS IST EINE EFD-AKTIVITÄT IM RAHMEN EINES GROßEREIGNISSES ? 

 
Bei den unterstützten Projekten werden die folgenden Phasen unterschieden:  
 
Á Vorbereitung (praktische Regelungen, Auswahl der Teilnehmer, sprachliche/interkulturelle/aufgabenbezogene 

Vorbereitung der Teilnehmer vor der Abreise), 
 
Á Durchführung der EFD-Aktivitäten und der ergänzenden Aktivitäten und  
 
Á Nachbereitung (Bewertung der EFD-Aktivitäten und gegebenenfalls formale Anerkennung der von den 

Teilnehmern während der Aktivitäten erzielten Lernergebnisse sowie Verbreitung und Nutzung der 
Projektergebnisse).   

WELCHE AKTIVITÄTEN WERDEN IM  RAHMEN DIESER AKTION UN TERSTÜTZT? 

 
Á Europäischer Freiwilligendienst  
 
Junge Menschen im Alter von 17 bis 30 Jahren können sich im Ausland durch unbezahlte Vollzeittätigkeit von bis zu 
zwei Monaten persönlich engagieren. Im Vorfeld von Aktivitäten und Initiativen im Rahmen einer 
europäischen/internationalen Veranstaltung können sich Freiwillige einbringen. 
 
An einer EFD-Aktivität im Rahmen eines Großereignisses müssen mindestens 30 Freiwillige beteiligt sein. 
 
Die teilnehmenden Organisationen sind zuständig für  
 
¶ Regelungen in Bezug auf Aufenthalt, Unterkunft und Beförderung der Freiwilligen vor Ort,  
¶ die Planung von Aufgaben und Aktivitäten für die Freiwilligen nach den in der EFD-Charta beschriebenen 

Qualitätsgrundsätzen des Europäischen Freiwilligendienstes und 
¶ die ständige aufgabenbezogene, sprachliche, persönliche und administrative Unterstützung der Freiwilligen 

während der gesamten Dauer der EFD-Aktivität.  
 
Die Beteiligung an einer EFD-Aktivität muss für Freiwillige kostenlos sein, abgesehen von einer möglichen 
Beteiligung an den Reisekosten (wenn diese Kosten durch die Finanzhilfe im Rahmen von Erasmus+ nicht 
vollständig gedeckt sind) und von überflüssigen Kosten, die mit der Durchführung der jeweiligen Aktivität nicht in 
Zusammenhang stehen. Die Hauptkosten der Teilnahme von Freiwilligen an einer EFD-Aktivität werden durch 
Finanzmittel aus Erasmus+ oder durch sonstige Mittel der teilnehmenden Organisationen gedeckt. 
 
Die folgenden Aktivitäten gelten nicht als Europäischer Freiwilligendienst im Rahmen von Erasmus+: gelegentliche, 
unstrukturierte und in Teilzeit ausgeübte Freiwilligentätigkeiten, Praktika in einem Unternehmen, bezahlte 
Tätigkeiten, Aktivitäten zu Erholungs- oder touristischen Zwecken, Sprachkurse, Maßnahmen zur Ausnutzung 
billiger Arbeitskräfte und Auslandsaufenthalte zu Studien- oder Berufsbildungszwecken. 
 
Á Ergänzende Aktivitäten  
 
Im Rahmen eines Projekts können Nebenveranstaltungen wie Konferenzen, Seminare, Treffen und Workshops 
stattfinden, mit denen während des Großereignisses über die Bedeutung von Freiwilligenarbeit (insbesondere über 
den Europäischen Freiwilligendienst) informiert wird. 
 
 

NACH WELCHEN KRITERIEN WIRD DIESES  PROJEKT BEWERTET?  

Im Folgenden werden die formalen Anforderungen erläutert, die EFD-Aktivitäten im Rahmen von Großereignissen 
erfüllen müssen, damit sie Finanzhilfen im Rahmen von Erasmus+ erhalten können: 
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Programmleitfaden  

FÖRDERKRITERIEN  

Wer ist 
antragsberechtigt?  

Beliebige in einem Programmland ansässige öffentliche oder private Organisationen, die 
unmittelbar an der Vorbereitung einer europäischen/int ernationalen Veranstaltung in 
den Bereichen Jugend, Kultur oder Sport beteiligt sind oder eine förmliche schriftliche 
Kooperationsvereinbarung mit den Veranstaltern getroffen haben;  

Einzelpersonen können keinen Finanzhilfeantrag stellen. 

Förderfähige 
Akt ivitäten  

Neben den eigentlichen EFD-Aktivitäten können auch Nebenveranstaltungen (z. B. 
Konferenzen, Seminare, Treffen und Workshops) Gegenstand einer EFD-Aktivität im 
Rahmen eines Großereignisses sein. 

Projektdauer  3-12 Monate.  

Ort der 
Projektaktivität en  

Ein EFD-Projekt im Rahmen eines Großereignisses muss in einem Programmland 
durchgeführt werden, in dem das europäische/internationale Ereignis im Bereich 
Jugend, Kultur oder Sport stattfindet.  

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Bei der Exekutivagentur ĂBildung, Audiovisuelles und Kulturñ in Br¿ssel. 

Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Für Projekte, die zwischen dem 1. Oktober eines Jahres und dem 31. Juli des 
darauffolgenden Jahres beginnen, müssen Antragsteller ihren Finanzhilfeantrag bis zum 
3.  April um 12.0 0 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  des betreffenden Jahres einreichen.  

Wie ist der Antrag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil C dieses Leitfadens. 

WEITERE FÖRDERKRITERIEN IM ZUSAMMENHANG MIT DEM EUROPÄISCHEN FREIWILLIGENDIE NST 

Dauer der Aktivität  14 Tage bis 2 Monate, ohne Reisezeit;  

Förderfähige 
Teilnehmer  

Junge Menschen im Alter von 17 bis 30 Jahren aus einem Programmland (jedoch nicht 
aus dem Land, in dem das Projekt durchgeführt wird) oder aus einem benachbarten 
Partnerland der EU; jeder Freiwillige kann während des Programmzeitraums von 
Erasmus+ nur an einer EFD-Aktivität im Rahmen von Großereignissen teilnehmen.  

Anzahl der 
Teilnehmer  

Mindestens 30 Freiwillige.  

GEWÄHRUNGSKRITERIEN  

Die Projekte werden nach den folgenden Kriterien bewertet:  
 

Relevanz des Projekts  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Relevanz des Vorschlags im Hinblick auf: 

-  Ziele der Aktion (siehe Abschnitt ĂWelche Ziele werden mit Mo-
bilitªtsprojekten verfolgt?ñ) und 

Á Eignung des Vorschlags, um 

-  die Teilnehmer zu hochwertigen Lernergebnissen zu führen, 

-  den Wert von Freiwilligenarbeit bewusst zu machen, 

-  über Chancen aufzuklären, die der Europäische Freiwilligen-
dienst eröffnet,  

Á junge Menschen mit geringeren Chancen in das Projekt einbeziehen. 
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Qualität der Projektkonzepti on 
und -durchführung  
(maximal 40  Punkte)  
 
 

Á Klarheit, Vollständigkeit und Qualität sämtlicher Phasen des 
vorgeschlagenen Projekts (Vorbereitung, Durchführung und 
Nachverfolgung der Aktivitäten),  

Á Übereinstimmung der Projektziele mit den vorgeschlagenen 
Aktivitäten,  

Á Qualität der praktischen Regelungen, des Managements und der 
Unterstützungsangebote, 

Á Qualität der Teilnehmervorbereitung, 

Á Qualität der vorgeschlagenen partizipativen Methoden zum 
nichtformalen Lernen und aktive Einbeziehung junger Menschen auf 
allen Projektebenen, 

Á Qualität der Regelungen zur Anerkennung und Validierung der 
Lernergebnisse der Teilnehmer sowie konsistenter Einsatz der 
europäischen Transparenz- und Anerkennungsinstrumente, 

Á Eignung der Maßnahmen zur Auswahl und/oder Einbeziehung von 
Teilnehmern in die Mobilitätsaktivitäten,  

¶ Qualität der Zusammenarbeit und der Kommunikation zwischen den 
teilnehmenden Organisationen und mit anderen maßgeblichen Akt-

euren. 

¶ Einhaltung der Grundsätze der EFD-Charta durch die teilnehmenden 
Organisationen. 

Wirk ung und Verbreitung  
(maximal 30  Punkte)  
 

Á Qualität der Maßnahmen zur Bewertung der Projektergebnisse, 

Á mögliche Wirkung des Projekts: 

-  auf Teilnehmer und teilnehmende Organisationen während der 
Dauer eines Projekts und nach dem Projekt, 

-  über die unmittelbar a n einem Projekt teilnehmenden Organisa-
tionen und Personen hinaus auf lokaler, regionaler, nationaler 
und/oder europäischer Ebene, 

Á Eignung und Qualität von Maßnahmen zur Verbreitung der Projekt-
ergebnisse innerhalb der teilnehmenden Organisationen und darüber 
hinaus. 

 
Projekte können nur dann gefördert werden, wenn sie mindestens 60  Punkte erzielen. Außerdem muss jeweils 
mindestens die Hälfte der Höchstpunktzahl für die oben genannten Gewährungskriterien erreicht werden (d.  h. 
mindestens 15 Punkte in den Kategorien ĂRelevanz des Projektsñ und ĂWirkung und Verbreitungñ und 20 Punkte 
f¿r das Kriterium ĂQualitªt der Projektkonzeption und -durchf¿hrungñ). 
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WELCHE REGELN BESTEHEN FÜR DIE FINANZIERUNG VON AKTIVITÄTEN ? 

Das Budget der Projekte (in EUR) ist unter Beachtung der folgenden Finanzierungsvorschriften zu erstellen: 
 

 

Maximale Finanzhilfe pro EFD -Aktivität im Rahmen eines Großereignisses: 200  000  EUR 
 

FINANZIERUNGSREGELN F ÜR EFD-AKTIVITÄTEN IM RAHMEN VON GROßEREIGNISSEN  

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs -  

me chanismus  
Betrag  Zuweisungsregel  

Reisekosten  

 

Zuschuss zu den Kosten, die den Teilnehmern 
einschließlich der Kosten für die Begleitpersonen 

für die Reise von ihrem Herkunftsort zum Ort 
des jeweiligen Projekts und zurück entstehen. 

Kosten je Einheit 

Entfernungen zwischen 100 und 499 km:  
180 EUR/Teilnehmer58 

Je nach Entfernung 
und pro Teilnehmer; 
die Entfernungen 
werden mit dem 
Entfernungsrechner der 
Kommission ermittelt.59 
Der Antragsteller mus 

die Entfernung der 
einfachen Strecke 
angeben, die Höhe des 
EU-Zuschusses wird für 
die Hin- und Rückreise 
berechnet..60  
 

Entfernungen zwischen 500 und 1999 km:  
275 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 2000 und 2999 km:  
360 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 3000 und 3999 km:  
530 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen zwischen 4000 und 7999 km:  
820 EUR/Teilnehmer 

Entfernungen von 8000 km und mehr:  
1100 EUR/Teilnehmer 

Organisatori -
sche 
Unterstützung  

Direkt mit der Durchführung der 
Mobilitätsaktivitäten im Rahmen des Projekts 
verbundenen Kosten.  

Kosten je Einheit A 6.1 pro Tag und Teilnehmer 
Je nach Dauer des 
Aufenthalts pro 
Teilnehmer. 

Individuelle 
Unterstützung  

ĂTaschengeldñ f¿r zusªtzliche persºnliche 
Ausgaben des Freiwilligen. 

Kosten je Einheit A6.2 pro Tag und Teilnehmer 
Je nach Dauer des 
Aufenthalts pro 
Teilnehmer. 

                                                 
58 Für Entfernungen unter 100 km ist kein Beitrag zu den Reisekosten vorgesehen. 
59 http://ec.europa.eu/programmes/erasmus -plus/tools/distance_de.htm 
60

 Zum Beispiel: Wenn eine Person aus Madrid (Spanien) an einer Aktivität in Rom (Italien) teilnimmt, führt der Teilnehmer folgende Sc hritte durch: a) Berechnung der Entfernung zwischen Madrid und Rom (1365,28 km); b) 
Auswahl der entsprechenden Entfernungsspanne (d. h. zwischen 500 und 1999 km) und c) Berechnung der EU-Finanzhilfe, die einen Beitrag zu den Reisekosten des Teilnehmers aus Madrid nach Rom und zurück darstellt. 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/tools/distance_de.htm
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Unterstützung 
bei 
besonderem 
Bedarf  

Aufenthaltskosten von Begleitpersonen und 

Reisekosten sofern gerechtfertigt und sofern für 
diese Teilnehmer keine Finanzhilfe in der 
Kategorie ĂReisekostenñ beantragt wird. 

 

Zusätzliche Kosten, die unmittelbar mit 
Aufwendungen für Teilnehmende mit 
Behinderung im Zusammenhang stehen 
(einschließlich Aufenthalts- und Reisekosten 
sofern gerechtfertigt und sofern für diese 
Teilnehmer keine Finanzhilfe in den Kategorien 
ĂReisekostenñ und Ăorganisatorische 
Unterst¿tzungñ beantragt wird). 

Tatsächliche Kosten  100% der förderfähigen Kosten 
Voraussetzung: Der 
Antrag auf finanzielle 
Förderung zur Deckung 
der Kursgebühren, der 
Unterstützung 
aufgrund besonderer 

Bedürfnisse und der 
Sonderkosten muss auf 
dem Antragsformular 
begründet werden. 

Sonderkosten  

Kosten einer verstärkten Betreuung sowie 
Kosten in Verbindung mit einer spezifischen 
Vorbereitung der Teilnahme junger Menschen 
mit geringeren Chancen.  

Gebühren und sonstige Kosten in Verbindung mit 
der Erteilung von Visa, 
Aufenthaltsgenehmigungen und Impfungen.  

Tatsächliche Kosten  100% der förderfähigen Kosten 
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FINANZIERUNGSREGELN F ÜR ERGÄNZENDE AKTIVITÄTEN IM RAHMEN EINES GROßEREIGNISSES (OPTIONALE FINANZIERUNG )  

Förderfähige Kosten  
Finanzierungs - 
mechanismus  

Betrag  Zuweisungsregel  

Kosten der 
Aktivitäten  

Direkt mit der Durchführung der ergänzenden 
Projektaktivitäten verbundenen Kosten, u. a. 
betreffend 

Á Organisation von Seminaren, Treffen und 
Workshops, 

Á Verbreitung von Projektergebnissen, 

Á interkulturelle/aufgabe nbezogene 
Vorbereitung der Freiwilligen, 

Á ständige Personalkosten: zur Deckung dieser 
Kosten können keine EU-Mittel eingesetzt 
werden; Personalkosten dürfen aber aus 
anderen Quellen bezuschusst werden. Die 
Kosten dürfen sich dann auf maximal 30 % 
der gesamten externen Kofinanzierung 
belaufen. 

Indirekte Kosten:  

zur Deckung indirekter Kosten kann ein 
Pauschalbetrag in Höhe von maximal 7 % der 
förderfähigen Direktkosten eines Projekts 
gewährt werden, die Bestandteil der allgemeinen 
Verwaltungskosten des Begünstigten sind und 
dem Projekt zugeordnet werden können (z. B. 
Strom- oder Internetkosten, Mieten oder Pacht 
oder ständige Personalkosten). 

Tatsächliche Kosten  
Maximal 80 % der gesamten förderfähigen 
Kosten 

Voraussetzung: das 
beantragte Budget ist 
angesichts der 
beabsichtigten Aktivitäten 
gerechtfertigt.  
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TABELLE A ï EFD-AKTIVITÄTEN (B ETRÄGE IN  EUR/T AG)  

Die Höhe der Beträge richtet sich nach dem Land der EFD-Veranstaltung. 
 

 
Organisatorische 

Unterstützung  
Individuelle 

Unterstützung  
 A6.1  A6.2  

Belgien  20 4 

Bulgarien  17 3 

Tschechische Republik  17 4 

Dänemark  21 5 

Deutschland  18 4 

Estland  18 3 

Irland  21 5 

Griechenland  21 4 

Spanien  18 4 

Frankreich  19 5 

Kroatien  19 4 

Italien  21 4 

Zypern  21 4 

Lettland  19 3 

Litauen  18 3 

Luxemburg  21 4 

Ungarn  17 4 

Malta  20 4 

Niederlande  21 4 

Österreich  18 4 

Polen  18 3 

Portugal  20 4 

Rumänien  17 2 

Slowenien  20 3 

Slowakei  19 4 

Finnland  21 4 

Schweden  21 4 

Vereinigtes Königreich  21 5 

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien  15 2 

Island  21 5 

Liechtenstein  21 5 

Norwegen  21 5 

Türkei  17 3 
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Programmleitfaden 

GEMEINSAME ERASMUS-MUNDUS-MASTERABSCHLÜSSE 

WOZU WURDE DER GEMEIN SAME ERASMUS-MUNDUS-MASTERABSCHLUSS EINGEFÜHRT? 

Mit den gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterabschlüssen werden folgende Ziele angestrebt: 
 
Á Förderung von Spitzenleistungen, Qualitätsverbesserungen, Innovationsexzellenz und Internationalisierung in 

Hochschuleinrichtungen; 
Á Steigerung der Qualität und der Attraktivität des Europäischen Hochschulraums (EHR) und Unterstützung des 

auswärtigen Handelns der EU im Hochschulbereich durch Bereitstellung von Vollstipendien für die besten 
Master-Studierenden weltweit, 

Á Verbesserung der Kompetenzen und der Qualifikation der Absolventen von Masterstudiengängen 
(insbesondere Erhöhung der Arbeitsmarktrelevanz der gemeinsamen Masterstudiengänge) durch verstärkte 
Einbeziehung von Arbeitgebern. 

 
Erasmus Mundus Gemeinsame Masterabschl¿sse sollen zur Verwirklichung der Ziele der Strategie ĂEuropa 2020ñ 
und des Strategischen Rahmens auf dem Gebiet der allgemeinen und beruflichen Bildung (ET2020) einschließlich 
der jeweils festgelegten Benchmarks beitragen. Erasmus Mundus Gemeinsame Masterabschlüsse werden die 
erfolgreichen Erfahrungen fortsetzen und stärken, die mit den Erasmus-Mundus-Masterstudiengängen (EMMC = 
Erasmus Mundus Master Courses) initiiert wurden, indem sie die Attraktivität des EHR weltweit erhöhen und die 
Exzellenz und das hohe Maß an Integration der gemeinsamen Studienprogramme europäischer 
Hochschuleinrichtungen deutlich machen. 
 
Mit dieser Aktion werden ebenfalls das auswärtige Handeln sowie die verschiedenen Aspekte der Ziele und 
Prioritäten der EU im Hochschulbereich unterstützt. 

WAS SIND GEMEINSAME ERASMUS-MUNDUS-MASTERABSCHLÜSSE? 

Ein gemeinsamer Erasmus-Mundus-Masterabschluss (EMJMD = Erasmus Mundus Joint Master Degree) ist ein 
integriertes internationales Programm für Masterstudiengänge, die mit 60, 90 oder 120 Leistungspunkten 
abgeschlossen und von einem internationalen Konsortium von Hochschuleinrichtungen aus verschiedenen 
Ländern und gegebenenfalls sonstigen Partnern innerhalb und außerhalb des Bildungssektors durchgeführt 
werden, die über besondere Kenntnisse in den Studienfächern/beruflichen Sektoren der gemeinsamen 
Studienprogramme verfügen und entsprechend ein besonderes Interesse an den Programmen haben. Die 
spezielle Eigenschaft der EMJMD besteht im starken gemeinsamem/integrierten Charakter 61  und den 
herausragenden akademischen Inhalten und Methoden. Es bestehen keine Beschränkungen hinsichtlich des 

fachlichen Hintergrunds. Die Liste der gemeinsamen Programme, die im Rahmen des früheren Programms 
finanziert wurden, steht auf der Website der Exekutivagentur bereit.  
 
Studierende müssen an allen teilnehmenden Hochschuleinrichtungen eines Programmlands Masterabschlüsse 
erwerben können, und die entsprechenden Masterzertifikate (für das gesamte Studienprogramm des 
gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterabschlusses) müssen von den zuständigen nationalen Behörden der 
Länder vollständig anerkannt werden, in denen diese Hochschuleinrichtungen ansässig sind. Nach erfolgreichem 
Abschluss des gemeinsamen Studienprogramms wird entweder ein Joint Degree (gemeinsamer Abschluss) (d. h. 
ein Diplom, das von mindestens zwei Hochschuleinrichtungen aus verschiedenen Programmländern ausgestellt 
und in diesen Ländern vollständig anerkannt wird) oder ein Multiple Degree (Mehrfachabschluss) (d h. 
mindestens zwei Diplome von zwei Hochschuleinrichtungen aus verschiedenen Programmländern, die in diesen 
Ländern vollständig anerkannt werden) verliehen. Falls die nationalen Rechtsvorschriften dies gestatten, werden 
gemeinsame Abschlüsse gefördert, da diese eine vollständige Integration des Lern- und Lehrprozesses darstellen. 
Neben den Hochschuleinrichtungen aus Programmländern, die die betreffenden Abschlüsse verleihen, können 
weitere Partnerhochschulen aus Partnerländern an der Vergabe von gemeinsamen Abschlüssen oder 
Mehrfachabschlüssen beteiligt sein. 
 

Daher müssen EMJMD-Vorschläge für gemeinsame Masterstudiengänge schon bei der Antragstellung vollständig 
ausgearbeitete gemeinsame Studienprogramme enthalten, damit die Projekte nach Bewilligung der Finanzhilfe 
unverzüglich durchgeführt und weltweit bekannt gemacht werden können. In diesem Zusammenhang werden die 
EMJMD-Vorschläge sehr sorgfältig ausgewählt, um sicherzustellen, dass tatsächlich nur die besten Vorschläge 
gefördert werden.  
 

                                                 
61 Es wird erwartet,  dass im Zusammenhang mit den EMJMD ein gemeinsam konzipiertes und voll integriertes akademisches Curriculum mit 

gemeinsamen Durchführungsverfahren eingeführt wurde, z. B. gemeinsame Regeln für die Anträge, die Auswahl, die Zulassung und die Prüfung 
von Studierenden und gemeinsame Mechanismus zur Qualitätssicherung. 
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Die ausgewählten Erasmus Mundus gemeinsamen Masterabschlüsse erhalten dann hohe Finanzmittel für einen 
Zeitraum von 4 bis 5 Jahren,62 damit sie ihre weltweite Wahrnehmbarkeit verbessern und die Nachhaltigkeit der 
betreffenden Angebote erhöhen können. 
 
In den folgenden Abschnitten werden Art, Auswahl und Finanzierungsbedingungen neu ausgewählter Erasmus 
Mundus gemeinsamer Masterstudienabschlüsse und die Voraussetzungen erläutert, unter denen bereits 
geförderte Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge/Erasmus Mundus Gemeinsame Masterabschlüsse weitere Mittel 
nach dem Prinzip der geteilten Finanzierung erhalten können. 

WELCHE AKTIVITÄTEN WERDEN IM  RAHMEN DIESER AKTION UNTERSTÜTZT ? 

Im Rahmen dieser Aktion werden folgende Aktivitäten unte rstützt:  
 
Á die Durchführung eines gemeinsamen Erasmus Mundus Masterstudienprogramms mit 60, 90 oder 120 

Leistungspunkten, das von einem internationalen Konsortium von Hochschuleinrichtungen unter Beteiligung 
von Wissenschaftlern (Gastdozenten) organisiert wird, die zu Unterrichts-, Ausbildungs- und/oder 
Forschungszwecken eingeladen wurden, 

Á die Vergabe von Stipendien an hervorragende Studierende weltweit für die Teilnahme an einem dieser 
gemeinsamen Erasmus Mundus Masterstudienprogramme. 

 

WELCHE FUNKTION HABE N DIE AN GEMEINSAMEN  ERASMUS-MUNDUS-
MASTERSTUDIENGÄNGEN T EILNEHMENDEN ORGANISATIONEN ? 

Gemeinsame Erasmus Mundus Masterstudienprogramme werden von einem internationalen Konsortium von 
Hochschuleinrichtungen und gegebenenfalls anderen an der Einführung von gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterabschlüssen beteiligten Organisationen (Unternehmen, öffentlichen Stellen, Forschungseinrichtungen usw.) 
durchgeführt.  
 
An einem EMJMD-Konsortium sind beteiligt:  
 
Á Antragsteller/Koordinator: eine Hochschuleinrichtung, die den Projektvorschlag im Namen aller Partner 

einreicht; mit der Bewilligung der Finanzhilfe für ein EMJMD-Projekt wird der Antragsteller/Koordinator zum 
Hauptbegünstigten der EU-Förderung und unterzeichnet im Namen des JMD-Konsortiums eine 
Mehrempfänger-Finanzhilfevereinbarung. Der Koordinator 

o vertritt die Gruppe der teilnehmenden Organisationen gegenüber der Europäischen Kommission und 

handelt für die Gruppe, 
o trägt die finanzielle und rechtliche Verantwortung für die ordnungsgemäße operative, administrative 

und finanzielle Durchführung des gesamten Projekts und 
o koordiniert den gemeinsamen Masterstudiengang in Zusammenarbeit mit allen Projektpartnern. 

 
Á Partner: Hochschuleinrichtungen, die Abschlüsse verleihen und als solche von den zuständigen Behörden des 

Programm- oder Partnerlandes anerkannt werden, in dem sie ansässig sind, sowie alle privaten oder 
öffentlichen Organisationen, die aktiv zur Vorbereitung, Durchführung und Evaluierung des EMJMD-
Programms beitragen; jeder vollwertige Partner muss ein Mandat unterzeichnen, mit dem er den Koordinator 
beauftragt, während der Durchführung des Projekts in seinem Namen und auf seine Rechnung zu handeln. 

 
Á Assoziierte Partner (optional): auch assoziierte Partner können in ein Erasmus Mundus gemeinsames 

Masterstudienprogramm einbezogen werden. Assoziierte Partner tragen indirekt zur Durchführung konkreter 
Aufgaben/Aktivitäten bei und/oder unterstützen die Verbreitung und die Nachhaltigkeit von EMJMD-
Projekten. Die entsprechenden Beiträge können beispielsweise im Wissens- und Kompetenztransfer, in der 
Durchführung ergänzender Kurse oder in Angeboten zur Unterstützung einer Entsendung oder eines 
Praktikums bestehen. Vertraglich gesehen sind Ăassoziierte Partnerñ keine Mitglieder eines EMJMD-
Konsortiums, weil ihre Funktion bei der Umsetzung des EMJMD stärker beschränkt ist, da ihr Fachwissen auf 
einer ad-hoc-Basis abgerufen wird. 

 
Alle Mitglieder eines EMJMD-Konsortiums müssen institutionelle Verpflichtungen eingehen, damit eine solide 
Verankerung der beteiligten Einrichtungen und die Unterstützung durch diese Einrichtungen gewährleistet sind, 
noch bevor sich die ersten Studierenden für einen gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengang 
einschreiben. Die Konsortialvereinbarung über einen gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengang (siehe 
Leitlinien und Modelle auf der Website der Exekutivagentur) ist in diesem Zusammenhang ein wichtiges 
Instrument, das von allen Partnereinrichtungen unterzeichnet werden muss, bevor der erste Stipendienantrag 

                                                 
62 Ein Vorbereitungsjahr und drei daran anschließende Jahrgänge. 
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gestellt wird und bevor das Auswahlverfahren beginnt. In der EMJMD-Konsortialvereinbarung müssen alle 
akademischen, operativen, administrativen und finanziellen Aspekte in Verbindung mit der Einführung des 

gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengangs und der Verwaltung der EMJMD-Stipendien möglichst genau 
geregelt werden. 

NACH WELCHEN KRITERIEN WERDEN GEME INSAME ERASMUS-MUNDUS-
MASTERABSCHLÜSSE BEWERTET?   

Im Folgenden werden die formalen Anforderungen erläutert, die ein gemeinsamer Erasmus-Mundus-
Masterabschluss erfüllen muss, damit er für eine Förderung im Rahmen von Erasmus+ in Betracht kommt: 

FÖRDERKRITERIEN  

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

Teilnehmen kann jede öffentliche oder private Organisation, die in einem Programm- 
oder Partnerland ansässig ist und die sich unmittelbar und aktiv an der Durchführung 
von gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengängen beteiligt.  

Beispiele: 

Á Hochschuleinrichtungen, 

Á öffentliche oder private kleine, mittlere oder große Unternehmen (einschließlich 
gemeinwirtschaftlicher Unternehmen), 

Á lokale, regionale oder nationale öffentliche Einrichtungen, 

Á gemeinnützige Organisationen, Verbände, NROs, 

Á Forschungseinrichtungen, 

Hochschuleinrichtungen in einem Programmland müssen über eine gültige Erasmus-
Charta für die Hochschulbildung (ECHE) verfügen. Beteiligte Hochschuleinrichtungen 
aus Partnerländern benötigen keine Erasmus-Charta für die Hochschulbildung. 
Gegebenenfalls kann die Europäische Kommission beauftragt werden, zu überprüfen, 
ob die abschlussvergebenden Hochschuleinrichtungen in den Partnerländern tatsächlich 
förderfähig sind (die Definition einer Hochschuleinrichtung kann im Glossarabschnitt 
dieses Leitfadens nachgeschlagen werden). 

Hochschuleinrichtungen mit Sitz in einem Programmland müssen in der Lage sein, bei 
der Antragstellung die Akkreditierung der einzelnen Programme zum Erwerb eines 
Masterabschlusses, aus denen sich das EMJMD-Programm zusammensetzt, auf 

nationaler Ebene nachzuweisen. 

Wer ist 
antragsberechtigt?  

In einem Programmland ansässige Hochschuleinrichtungen: Die 
Hochschuleinrichtungen stellen den Antrag im Namen des EMJMD-Konsortiums. 
Zweigstellen von Hochschuleinrichtungen aus Partnerländern, die in einem 
Programmland ansässig sind, oder Zweigstellen von Hochschuleinrichtungen aus 
Programmländern, die in einem Partnerland ansässig sind, können keine Anträge 
stellen. 

Anzahl und Profil 
der teilnehmenden 
Organisationen  

Gemeinsame Erasmus Mundus Masterabschlüsse sind länderübergreifende Abschlüsse, 
an denen Hochschuleinrichtungen aus mindestens drei verschiedenen Programmländern 
beteiligt sind, die alle als vollwertige Partner betrachtet werden.   

Hochschuleinrichtungen aus Programmländern müssen in der Lage sein, die EMJMD-
Studierenden aufzunehmen und zumindest die Mindestzahl an Leistungspunkten für 
den in der Einrichtung verbrachten Studienzeitraum zu verleihen.  

Alle Partnerorganisationen aus Programm- oder Partnerländern müssen zum Zeitpunkt 
der Beantragung einer Finanzhilfe angegeben werden. 

Förderfähige 
Teilnehmer  

Master-Studierende, Personal der teilnehmenden Organisationen, eingeladene 
Wissenschaftler (Gastdozenten) aus Programm- und Partnerländern. 

Die Studierenden beantragen die Stipendien direkt bei einem EMJMD-Konsortium, für 
das sie sich entschieden haben und durchlaufen ein strenges Auswahlverfahren, das 
von den Hochschuleinrichtungen eines Konsortiums organisiert wird. 

Für die Auswahl, die Aufnahme und die Überwachung der einzelnen Stipendiaten ist das 
EMJMD-Konsortium zuständig. 
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Anzahl der 
Teilnehmer  

In der Anfangsphase werden vorläufig 13-20 EMJMD-Stipendiaten und mindestens vier 
eingeladene Wissenschaftler/Gastdozenten pro Auswahlrunde (d. h. pro Aufnahmejahr-
gang ĂEMJMD Editionñ),63  die zumindest insgesamt 8 Wochen an den EMJMD-
Aktivitäten beteiligt sind, 64 gefördert.  

Die Wissenschaftler/Gastdozenten müssen in Übereinstimmung mit den spezifischen 
Auswahlkriterien des Konsortiums für Wissenschaftler ausgewählt werden und einen 
konkreten Mehrwert in die Bereitstellung von gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterabschlüssen einbringen.  

Die EMJMD-Konsortien können pro Auswahlrunde im Durchschnitt vier zusätzliche Sti-
pendien für ein/e oder mehrere prioritäre Regionen/Länder der Welt erhalten.  

Wo werden die 
Studiengänge 
durchgeführt?  

Ein gemeinsamer Erasmus Mundus Masterstudiengang muss in mindestens zwei der im 
Konsortium vertretenen Programmländer durchgeführt werden (d.  h. zumindest zwei 
Mobilitätsphasen für alle Studierenden). Weitere Studienaufenthalte (zu 
Forschungszwecken, zur Durchführung von Praktika oder im Rahmen einer Promotion) 
können in anderen teilnehmenden Organisationen in Programm- oder Partnerländern 
und sogar in Organisationen stattfinden, die dem Konsortium nicht angehören (z.  B. bei 
assoziierten Partnern), wenn die betreffenden Aktivitäten unter direkter Aufsicht einer 
Partnerhochschule des Konsortiums durchgeführt werden. 

Projektdauer  

Je nach Dauer des gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengangs (1-2 Jahre) 
wird mit dem Konsortium eine auf vier oder fünf Jahre befristete 
Finanzhilfevereinbarung über die Finanzierung eines Vorbereitungsjahres und drei daran 
anschließender aufeinanderfolgender Jahrgänge geschlossen. 

Dauer der Aktivität  

Vorbereitungsjahr: 1 akademisches Jahr.  

Durchführung des EMJMD-Programms: 3 aufeinanderfolgende Jahrgänge über jeweils 
1-2 akademische Jahre (60/90/120 Leistungspunkte). 

Wo ist der Antra g zu 
stellen?  

Bei der Exekutivagentur ĂBildung, Audiovisuelles und Kulturñ in Br¿ssel. 

Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Für Projekte, die zwischen dem 1. August und dem 31. Oktober eines Jahres beginnen, 

müssen Antragsteller ihren Finanzhilfeantrag bis zum 4.  März um 12.00 Uhr (Mittag 

Brüsseler Zeit)  des betreffenden Jahres einreichen. 

Wie ist der Antrag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil C dieses Leitfadens. 

 
Die antragstellenden Organisationen werden auch nach den maßgeblichen Ausschluss - und Auswahlkriterien  
bewertet. Weitere Informationen sind Teil  C dieses Leitfadens zu entnehmen. 

                                                 
63 Diese vorläufigen Zahlen gelten nur für neu ausgewählte gemeinsame Erasmus Mundus Masterstudiengänge. Für laufende Erasmus-Mundus-
Masterprogramme kann eine geringere Anzahl von Stipendien gewährt werden. 
64

 Diese vorläufigen Zahlen gelten nur für neu ausgewählte gemeinsame Erasmus Mundus Masterstudiengänge. Für laufende Erasmus-Mundus-
Masterprogramme kann eine geringere Anzahl von Stipendien gewährt werden.  



  

 

106 

 

Programmleitfaden 

WEITERE FÖRDERKRITERIEN FÜR D IE VERGABE VON STIPENDIEN AN STUDIERENDE  

Dauer der Aktivität  
Die Stipendien für Studierende werden ausschließlich für eine Einschreibung für einen 
Vollzeit-Masterkurs vergeben und decken die gesamte Dauer des jeweiligen 
gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudienprogramms ab. 

Förderfähige 
Teilnehmer  

Master-Studierende, die ihren Hochschulabschluss65 oder einen sonstigen Bildungsab-
schluss erworben haben, der nach den Rechtsvorschriften und Verfahren der Länder, 
die diesen Abschluss verliehen haben, als gleichwertig zu betrachten ist. 

Studierende, die bereits ein Stipendium für einen gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudiengang oder ein Stipendium für einen Erasmus-Mundus-
Masterstudiengang/eine Erasmus Mundus gemeinsame Promotion erhalten haben, 
können kein weiteres Stipendium für einen gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudiengang mehr beantragen. 

EMJMD-Stipendiaten können nicht von anderen durch die EU finanzierten Stipendien 
profitieren, um denselben EMJMD-Kurs zu belegen. Dies gilt für die gesamte Kursdauer.  

Mindestens 75 % der EMJMD-Stipendien sind Kandidaten aus Partnerländern vorbehal-
ten.  

Lernergebnisse  

Nach erfolgreichem Abschluss des gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudienprogramms wird entweder ein Joint Degree (Gemeinsamer Abschluss) 
(d. h. ein Abschluss, der von mindestens zwei Hochschuleinrichtungen aus 
verschiedenen Programmländern ausgestellt und in diesen Ländern vollständig 
anerkannt wird) oder ein Multiple Degree (Mehrfachabschluss) (d h. mindestens zwei 
Abschlüsse von zwei Hochschuleinrichtungen aus verschiedenen Programmländern, die 
in diesen Ländern vollständig anerkannt werden) verliehen.  

Die Studierenden müssen alle Leistungspunkte des gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudiengangs (60, 90 oder 120) erreichen. Außerdem müssen sie in der 
vorgeschriebenen Studienzeit in mindestens zwei Programmländern mindestens 20 
Leistungspunkte (Studienprogramme mit 60 Leistungspunkten) oder 30 
Leistungspunkte (Studienprogramme mit 90 oder 120 Leistungspunkten) erreichen. 

Die obligatorischen Mobilitätsphasen können nicht durch virtuelle Mobilität ersetzt 
werden. Sie können auch nicht in Einrichtungen, die dem EMJMD-Konsortium nicht 
angehören (d. h. bei Partnern oder assoziierten Partnern) abgeleistet werden. 

 

                                                 
65 Wenn sich die Studierenden einschreiben, muss diese Voraussetzung erfüllt sein. EMJMD-Konsortien können Förderanträge von Studierenden 
aber auch im letzten Jahr des Studiengangs annehmen, der zu ihrem ersten Hochschulabschluss führt.  
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GEWÄHRUNGSKRITERIEN  

Die Projekte werden nach den folgenden Kriterien bewertet:   
 

Relevanz des 
Projekts  
(maximal 30  Punkte)  

Á Die Elemente mit gemeinsamem/integrierten Charakter, das Konzept und die Struk-
tur des Vorschlags sind auf die Ziele des gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudiengangs zugeschnitten und tragen wirksam zu deren Erreichung bei. 

Á Falls die nationalen Rechtsvorschriften dies gestatten, werden gemeinsame Ab-
schlüsse gefördert. 

Á Der Vorschlag ist für die Ziele der Aktion relevant. 

Á Der Vorschlag trägt zu der Erhöhung der Attraktivität des Europäischen Hochschul-
raums bei. 

Á Der Vorschlag trägt zur Exzellenz, Innovation und Wettbewerbsfähigkeit europäi-
scher Hochschuleinrichtungen bei. 

Á Der Vorschlag fördert die Zusammenarbeit mit Hochschuleinrichtungen aus Part-
nerländern. 

Á Der Vorschlag beschreibt das Studienprogramm und die Lernziele gemeinsamer 
Erasmus Mundus Masterstudiengänge sowie die Art und Weise, in der die Kompe-
tenzen und Qualifikationen vermittelt werden, die die Beschäftigungsfähigkeit der 
Absolventen gewährleistet. 

Á Der Vorschlag beinhaltet eine klare Beschreibung der Interaktion zwischen den 
Anbietern der gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge und Akteuren 
außerhalb des Bildungssektors bei der Durchführung der Studiengänge und ge-
währleistet damit die Nachhaltigkeit der Programme über den ersten Finanzie-
rungszeitraum hinaus. 

Qualität der 
Projektkonzeption 
und -durchführung  
(maximal 25  Pun kte)  

Á Im Vorschlag wird erläutert, inwiefern bezüglich der Lehr - und Lernaspekte heraus-
ragende akademische Inhalte angeboten werden. Zudem wird der innovative Cha-
rakter der akademischen Bereiche/Themen herausgearbeitet. 

Á Im Vorschlag wird klar erläutert, inw ieweit ein Studiengang auf einem gemeinsam 
entwickelten Curriculum beruht und in welchem Umfang sich die einzelnen Partner 
an dem jeweiligen gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengang beteiligen. 

Á Im Vorschlag werden die Struktur der Studiengänge und die wichtigsten Unter-
richtsmodule eingehend beschrieben. Außerdem wird erläutert, wie die Mobilität 
der Studierenden organisiert ist und wie die Mobilität der Studierenden zu den Stu-
dienzielen beiträgt. Und schließlich wird der Entwurf einer Strategie bzw. Planung 
für eine wirksame Einbeziehung von Wissenschaftlern und Gastdozenten beschrie-
ben. 

Á Der Vorschlag beschreibt, wie die gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudiengänge in das Studienangebot der Partnereinrichtungen eingebunden 
sind, und erklärt, wie die erworbenen Abschlüsse derzeit anerkannt werden. Gege-
benenfalls werden die Pläne für die Anerkennung und Akkreditierung im Hinblick 
auf die Verleihung eines gemeinsamen Abschlusses erläutert. 

Á Außerdem wird beschrieben, welcher Service im Zusammenhang mit ihrer Unter-
bringung sowie mit Sprachkursen, administrativen Formalitäten (z. B. Unterstüt-
zung bei der Beschaffung von Visa) und Versicherungen angeboten wird. 

Á Im Vorschlag werden die den Studiengängen zugrunde liegenden Regelungen 
sowie die Rechte und Pflichten der Studierenden im Hinblick auf wissenschaftliche, 
administrative und finanzielle Aspekte des jeweiligen gemeinsamen Erasmus-

Mundus-Masterstudiengangs klar beschrieben. 

Á Der Vorschlag beschreibt die vorgesehenen Aktivitäten/Einrichtungen für eine effi-
ziente Integration/Vernetzung der EMJMD-Studierenden in ihrem jeweiligen sozio-
kulturellen und beruflichen Umfeld.  
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Qualität der 
Zusammensetzung 
des Projektteams 
und der 
Kooperations -
vereinbarungen  
(maximal 20  Punkte)  

Á Aus dem Vorschlag gehen die Fachgebiete der beteiligten Partner bzw. des beteilig-
ten Personals eindeutig hervor; außerdem wird klar beschrieben, wie sich die 
Fachgebiete ergänzen und welchen Mehrwert sie für die Durchführung der ge-
meinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge bieten. Gegebenenfalls be-
schreibt der Vorschlag, wie bestehende Kooperationsvereinbarungen verbessert 
wurden, um die EMJMD-Ziele einzuhalten.  

Á Im Vorschlag werden die Funktionen und die Aufgaben der einzelnen Partner bei 
der Durchführung der gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge sowie 
die verwaltungstechnischen Mechanismen und die verfügbaren Verwaltungsin-
strumente beschrieben. 

Á Im Vorschlag wird erläutert, wie die mit der Teilnahme der Studierenden verbu n-
denen Kosten ermittelt wurden; außerdem wird beschrieben, wie die Finanzmittel 
einschließlich der ergänzenden Finanzierung in der Partnerschaft aufgebracht, zu-
gewiesen und verwaltet werden. 

Á Der Vorschlag umfasst den Entwurf einer Konsortialvereinbarung, in der unter 
anderem die gemeinsamen Kriterien, Grundsätze und Anforderungen für Anträge 
der Studierenden, die Auswahl- und Zulassungskriterien, die Lehr-
/Lernaktivitäten, die Mechanismen der Qualitätssicherung, die Prüfung der Stu-

dierenden und die Leistungsbewertung sowie das Verwaltungs- und Finanzma-
nagement der Konsortien festgelegt sind. 

Wirkung und 

Verbreitung 
(maximal 25  Punkte)  

Á Im Vorschlag wird eine überzeugende Strategie zur mittel- bzw. langfristigen 
Entwicklung/Nachhaltigkeit mit realistischen Prognosen beschrieben (einschließ-
lich Prognosen des Anteils an Studierenden, die sich selbst finanzieren, und Mög-
lichkeiten zur Mobilisierung weiterer Finanzierungsmöglichkeiten für Stipendien). 
Es wird beschrieben, welche Ziele alle an diesem Szenario beteiligten Partner ver-
folgen, und in welchem Umfang sich die Partner zur Verfolgung der angestrebten 
Ziele verpflichten. 

Á Im Vorschlag wird erklärt, wie eine Wirkung auf institutioneller Ebene (im jeweil i-
gen Fachbereich oder in der Hochschuleinrichtung) erzielt werden soll, wie der 
gemeinsame Erasmus-Mundus-Masterstudiengang die Internationalisierungsstra-
tegie der Partner des Konsortiums unterstützt und wie relevante Akteure auf nat i-
onaler, europäischer und internationaler Ebene erreicht werden sollen. 

Á Der Vorschlag beschreibt die Art und die Methoden der Mechanismen zur Bewer-
bung und Verbreitung von Angeboten und Ergebnissen sowie die Zielgruppen und 

die spezifischen Aufgaben der Partner im Zusammenhang mit der Strategie zur 
Bekanntmachung des jeweiligen gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudiengangs. Es wird beschrieben, wie die Anziehung herausragender 
Studierender weltweit geplant wird  

Á Der Vorschlag erläutert die internen und externen Methoden zur Evaluierung der 
gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge sowie die praktische Umset-
zung und die Nutzung der Bewertungsergebnisse, um die Qualität der Studien-
gänge zu überwachen, anzupassen und zu verbessern. 

Á Im Vorschlag wird beschrieben, wie Arbeitgeber in die Durchführung der Studien-
gänge einbezogen werden, insbesondere im Hinblick auf eine Verbesserung der 
Beschäftigungsfähigkeit der Studierenden. 

Á Gegebenenfalls wird im Vorschlag erläutert, wie die erstellten Materialien, Doku-
mente und Medien durch freie Lizenzen ohne unverhältnismäßige Einschränkun-
gen kostenlos zugänglich gemacht werden. 

 
Projekte können nur dann gefördert werde n, wenn sie mindestens 70 von insgesamt 100 Punkten erzielen. 
Außerdem müssen mindestens 75 % der maximalen Punktzahl f¿r das Kriterium ĂRelevanz des Projektsñ (d. h. 
mindestens 22,5 Punkte) und jeweils mindestens 60 % der maximalen Punktzahl für die übrigen 
Gewährungskriterien erzielt werden (d. h. mindestens 15 Punkte f¿r jedes der Kriterien ĂQualitªt der 
Projektkonzeption und -durchf¿hrungñ und ĂWirkung und Verbreitungñ und 12 Punkte f¿r das Kriterium ĂQualitªt 
des Projektteams und Kooperationsvereinbarungenñ) erzielt werden. 
 
Nur Projekte, die zur Finanzierung vorgeschlagen wurden, kommen für die Vergabe von zusätzlichen Stipendien 
für prioritäre Regionen der Welt in Betracht.  
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ZUSÄTZLICHE STIPENDIEN FÜR STUDIERENDE AUS PRIORITÄREN REGIONEN  DER WELT 

Die Antragsteller können zusätzliche Stipendien für eine oder mehrere Regionen aus Partnerländern der Welt 
beantragen, die durch folgende externe EU-Finanzierungsinstrumente gefördert werden: 

Á das Finanzierungsinstrument für die Entwicklungszusammenarbeit (DCI)66 
Á das Europäische Nachbarschaftsinstrument (ENI)67 
Á das Partnerschaftsinstrument (PI)68 

Die Antragsteller können sich dafür entscheiden, diese zusätzlichen Stipendien nicht zu beantragen. 

Die Antragsteller können eine vorläufige maximale Anzahl von 4 zusätzlichen Stipendien für Studierende pro Aus-
wahlrunde (d.  h. pro Aufnahmejahrgang (ĂEMJMD Editionñ) erhalten. 
 
Für Asien (Region 6), Zentralasien (Region 7) und Lateinamerika (Region 8) müssen die folgenden Voraussetzun-
gen für alle ausgewählten EMJMD eingehalten werden:  
 
Á Studierende aus Asien (Region 6) und Zentralasien (Region 7) werden prioritär aus weniger entwickelten 

Ländern ausgewählt,69 können jedoch ebenfalls aus anderen asiatischen Ländern stammen, mit Aus-
nahme von China und Indien;  

 

Á Studierende aus Lateinamerika (Region 8) müssen zumindest zu 25 % aus Ländern mit niedrigerem bis 
mittlerem Einkommen stammen.70 Studierende aus Brasilien und Mexiko dürfen gemeinsam höchstens 
35 % beanspruchen. 40 % sollten aus den übrigen Ländern der Region stammen. 

 
Zudem werden Finanzmittel für Studierende aus den Ländern des Golfkooperationsrates (Region 12), den südli-
chen und östlichen Nachbarländern (Regionen 2 and 3), aus dem Iran, dem Irak und Jemen  (Region 9) und aus 
Südafrika (Region 10) reserviert. 

 

ZUSÄTZLICHES VERGABEKRITERIUM  

Nur Projekte, die die erste Stufe des Auswahlprozesses gemeistert haben (siehe Anhang I, Punkt  4 - 
Auswahlverfahren von EMJMD-Konsortien) werden anhand des folgenden zusätzlichen Kriteriums, das nach 
Region behandelt wird, zur Erlangung eines zusätzlichen Stipendiums für prioritäre Regionen bewertet.  

 

Relevanz des 
Projekts in der 
Zielregion  
(maximal 5  Punkte 
pro Region)  

¶ Der Vorschlag beschreibt die Methoden, die zur Anziehung sehr talentierter Stu-
dierender aus der prioritären Regionverwendet werden.  

 

¶ Der Vorschlag fördert die Zusammenarbeit mit Hochschuleinrichtungen und/oder 
anderen förderfähigen teilnehmenden Organisationen aus Partnerländern in der 
prioritären Region. Der Mehrwert einer solchen Zusammenarbeit für die gemein-
samen Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge wird eindeutig erklärt. 

                                                 
66 Verordnung (EU) Nr. 233/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 11. März 2014 zur Schaffung eines Finanzierungsinstruments 

für die Entwicklungszusammenarbeit für den Zeitraum 2014-2020: 
http://eur -lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2014:077:0044:0076:DE:PDF 

67  Verordnung (EU) Nr. 232/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 11. März 2014 zur Schaffung eines Europäischen 

Nachbarschaftsinstruments: http://eur -lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2014:077:0027:0043:DE:PDF 
68 Verordnung (EU) Nr. 234/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 11. März 2014 zur Schaffung eines Partnerschaftsinstruments 

für die Zusammenarbeit mit Drittstaaten:  
http://eur -lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2014:077:0077:0084:DE:PDF 

69 Afghanistan, Bangladesch, Bhutan, Kambodscha, Laos, Mongolei, Myanmar, Nepal, Pakistan, Vietnam. 
70 Bolivien, El Salvador, Guatemala, Honduras, Nicaragua und Paraguay. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2014:077:0044:0076:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2014:077:0027:0043:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2014:077:0077:0084:DE:PDF
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Um für die Förderung zusätzlicher Stipendien für eine Zielregion berücksichtigt zu werden, muss der Vorschlag 
bezüglich dieses Kriteriums mindestens 2,5 Punkte pro Region erhalten. 

 

WAS SIE SONST NOCH ÜBER D I ESE AKTION WISSEN SOLLTEN  

Weitere obligatorische Kriterien sowie ergänzende hilfreiche Informationen im Zusammenhang mit dieser Aktion 
sind Anhang I dieses Leitfadens zu entnehmen. Der Anhang umfasst: 
 
Á Voraussetzungen für die Konzeption der gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge 
Á Voraussetzungen für Master-Studierende 
Á Im Interesse der Transparenz muss ein Muster der Studierenden-Vereinbarung auf der JMD-Website 

veröffentlicht werden.  
Á Das Auswahlverfahren von EMJMD-Konsortien. 
 
Interessierten Organisationen wird empfohlen, die Erläuterungen zu den betreffenden Abschnitten in diesem 
Anhang sorgfältig zu lesen, bevor sie Finanzhilfen beantragen. 

DER KATALOG FÜR GEMEINSAM E ERASMUS-MUNDUS-MASTERABSCHLÜSSE 

Gemeinsame Erasmus Mundus Masterstudiengänge werden in einem Online-Katalog auf der Website der 
Exekutivagentur geführt, um den Bekanntheitsgrad, die Wahrnehmbarkeit und die Zugänglichkeit von Erasmus+ -
Stipendien zu verbessern, die den besten Erasmus-Mundus-Master-Studierenden weltweit im Rahmen laufender 
EMJMDs gewährt werden. 
 
Der EMJMD-Katalog wirbt für alle gemeinsamen Masterstudienprogramme, bei denen Erasmus+-Stipendien für 
das folgende akademische Jahr vergeben werden. Dazu gehören alle neu ausgewählten gemeinsamen Erasmus-
Mundus-Masterstudiengänge (EMJMDs) sowie Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge (EMMCs) in Verbindung mit 
laufenden Partnerschafts-Rahmenvereinbarungen. 
 
Im EMJMD-Katalog können sich interessierte Studierende gemeinsame Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge 
aussuchen und ein Erasmus+-Stipendium unmittelbar bei dem betreffenden Konsortium beantragen.  

 

WELCHE REGELN BESTEHEN FÜR DIE FINANZIERUNG VON AKTIVITÄTEN ?  

Ausgewählte gemeinsame Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge werden durch eine Finanzhilfevereinbarung über 
ein Vorbereitungsjahr und drei aufeinanderfolgende Jahrgänge unterstützt (je nach Dauer der gemeinsamen 
Erasmus-Mundus-Masterstudienprogramme Vereinbarungen über vier oder fünf Jahre). 
 
Die Finanzhilfe für gemeinsame Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge errechnet sich nach den folgenden 
Leistungen: 
 
Á Finanzhilfe für die Verwaltungskosten des Konsortiums und die Mobilität des Hochschulpersonals, 
Á eine variable Anzahl von Stipendien bis maximal 25 000 EUR/Jahr (vorläufig 13-20 Stipendien pro Jahrgang), 

und 
Á eine variable Anzahl von Stipendien für weltweite prioritäre Regionen bis maximal 25 000 EUR/Jahr. 

 
Das Budget (in EUR) der gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge errechnet sich nach den folgenden 
Finanzierungsvorschriften:  
 
A) Verwaltung gemeinsamer Erasmus -Mundus -Masterstudiengänge:  
 

Beitrag zu den 
Verwaltungskosten des 
Konsortiums71 und den 
Kosten für eingeladene 
Wissenschaftler und 
Gastdozenten 

20 000 EUR im Vorbereitungsjahr  

50 000 EUR pro Jahrgang des gemeinsamen Masterstudiengangs 

 

                                                 
71  Den assoziierten Partnern entstandene Kosten können durch das EMJMD-Konsortium ausschließlich aus dem EU-Beitrag zu den 
Verwaltungskosten des Konsortiums (Pauschale) erstattet werden. 
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B) Stipendien für Studierende gemeinsamer Er asmus -Mundus -Masterstudiengänge:  
 
Die Stipendien für Studierende gemeinsamer Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge decken die Teilnahmekosten 
der Studierenden (Studiengebühren, umfassender Versicherungsschutz und andere vorgeschriebene 
Studienbeiträge), einen Teil der Reise- und Unterbringungskosten und die Aufenthaltskosten während der 
gesamten Dauer des jeweiligen gemeinsamen Erasmus-Mundus-Masterstudienprogramms) ab. Die Höhe des 
EMJMD-Stipendiums ist der folgenden Tabelle zu entnehmen. 
 

Beitrag zu den Kosten 
eines gemeinsamen 
Masterstudiengangs 

Bis zu 9000 EUR pro Jahr und Stipendiat aus einem Partnerland.72 

 

Bis zu 4500 EUR pro Jahr und Stipendiat aus einem Programmland. 

 

Über diese Höchstbeträge hinausgehende Kosten sind von den teilnehmenden 
Organisationen zu tragen und dürfen nicht zu Lasten der Stipendiaten gehen. 

Beitrag zu Reise- und 
Unterbringungskosten  

1000 EUR pro Jahr und Stipendiat aus einem Programmland für Reisekosten. 

 

2000 EUR pro Jahr für Reisekosten und 1000 EUR für die Unterbringungskosten von 
Stipendiaten aus einem Partnerland, deren Wohnsitz weniger als 4000 km von der 

koordinierenden Hochschuleinrichtung entfernt ist.  

 

3000 EUR pro Jahr für Reisekosten und +1000 EUR für die Unterbringungskosten 
von Stipendiaten aus einem Partnerland, deren Wohnsitz mindestens 4000 km von 
der koordinierenden Hochschuleinrichtung entfernt ist.  

Beitrag zu 
Aufenthaltskosten 

1.000 EUR pro Monat für die gesamte Dauer des gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudienprogramms (maximal 24 Monate). Der Beitrag zu 
Unterbringungskosten wird EMJMD-Stipendiaten weder für Aufenthalte (zu Studien-
/Forschungszwecken, Durchführung von Praktika oder im Rahmen einer Promotion) 
in ihrem Wohnsitzland noch EMJMD-Stipendiaten von einem Partnerland für 
Aufenthalte in einem anderen Partnerland, die ein Trimester (3 Monate bzw. 
Entsprechung von 15 Leistungspunkten) überschreiten, geleistet. 

 
Die Höhe der einzelnen Stipendien hängt a) von der Dauer des gemeinsamen Erasmus-Mundus-
Masterstudiengangs (60, 90 oder 120 Leistungspunkte), b) von dem Land/der Region, in dem bzw. in der der 
Studierende seinen Wohnsitz hat, und c) von dem von den Konsortien festgelegten EMJMD-Teilnahmebeitrag ab. 
 
Gesamthöhe der Förderung  
 
Ausgehend von diesen Parametern wird die Förderung für gemeinsame Erasmus-Mundus-Masterstudiengänge im 
Vorbereitungsjahr und in den drei anschließenden Jahrgängen voraussichtlich bei 3 Mio.  EUR liegen . 

                                                 
72

 Studierende, die ihre Hauptaktivität (Studium, Praktikum oder Arbeit) während eines Gesamtzeitraums von über 12 Monaten innerhalb der 
letzten fünf Jahre in einem Programmland durchführen, das nicht mit ihrem Wohnsitzland identisch ist. Der fünfjährige Referen zzeitraum für diese 

12-Monatsregel wird ab der Einreichungsfrist, die von den Konsortien für die Bewerbung um ein EMJMD-Stipendium festgelegt wird, rückwärts 
berechnet. 
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ERASMUS+  DARLEHEN FÜR MASTERABSCHLÜSSE 

Master-Studierende, die ein vollständiges Studienprogramm in einem anderen Programmland durchführen 
möchten, können ein Studiendarlehen beantragen. 
 
Erasmus+ Darlehen für Masterabschlüsse werden potenziellen Master-Studierenden Zugang zu Darlehen zur 
Finanzierung ihrer Studienaufenthalte im Ausland während der Laufzeit des Erasmus+-Programms eröffnen. 
Durch die Zuweisung der EU-Mittel wird ein Vielfaches an Finanzmitteln aus dem Bankensektor für mobile Master-
Studierende bereitgestellt. 
 
 

 
 

Weitere Informationen zur Strategie finden Sie auf der Website der Europäischen Kommission: 
http://ec.europa.eu/education/opportunities/higher -education/masters-loans_en.htm 

Umfang und Ziel der 
Darlehen   

Die Darlehen betragen bis zu 12.000 EUR für ein einjähriges Masterprogramm und 
bis zu 18.000 EUR für ein bis zu zweijähriges Masterstudium und decken sowohl die 
Lebenshaltungskosten als auch die Studiengebühren in einem beliebigen der 33 
Erasmus+-Programmländer ab. 

Förderkriterien  

Voraussetzungen für eine Förderung Studierender: 

- Wohnsitz in einem der Erasmus+ Programmländer, 

- erfolgreicher Abschluss eines ersten Studienzyklus (Bachelor-Studium oder 
gleichwertig) und Zulassung zum zweiten Zyklus (Master-Studium oder 
gleichwertig) an einer Hochschuleinrichtung, die über eine Erasmus-Charta für die 
Hochschulbildung (ECHE) verfügt. 

 

Der Masterstudiengang (oder gleichwertig), der belegt werden soll, muss:  

- in einem Land durchgeführt werden, das nicht mit dem Wohnsitzland des 
Studierenden bzw. mit dem Land, in dem das Studium des ersten Zyklus (Bachelor-
Studium oder gleichwertiges Studium, das den Zugang zum Masterprogramm 
ermöglicht) abgeschlossen wurde, identisch ist. 

- ein vollständiges Programm sein, das zu einem Abschluss führt. 

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Direkt bei teilnehmenden Banken oder Unternehmen, die Darlehen an Studierende 
vergeben. 
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bewährte Verfahren 

LEITAKTION  2:  ZUSAMMENARBEIT ZUR FÖRDERUNG VON I NNOVATION UND 

ZUM AUSTAUSCH ÜBER BEWÄHRTE VERFAHREN 

WELCHE AKTIONEN WERDEN GEFÖR DERT?  

Diese Leitaktion unterstützt:  
 
Á Strategische Partnerschaften in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend,  

 
Á Wissensallianzen, 

 
Á Allianzen für branchenspezifische Fertigkeiten,  

 
Á Kapazitätsaufbau im Hochschulbereich und 

 

Á Kapazitätsaufbau im Bereich Jugend. 
 
Die im Rahmen dieser Leitaktion unterstützten Aktionen sollen positive und nachhaltige Wirkungen für die 
Teilnehmer, für die teilnehmenden Organisationen, die Rahmenbedingungen solcher Aktionen und die Personen 
mit sich bringen, die mittelbar oder unmittelbar an den organisierten Aktivitäten beteiligt sind.  
 
Die Leitaktion soll die Entwicklung, den Transfer und/oder die Einführung innovativer Verfahren auf 
organisatorischer, lokaler, regionaler, nationaler oder europäischer Ebene fördern.  
 
Mit den Aktivitäten im Rahmen dieser Leitaktion verfolgen die teilnehmenden Organisationen die nachstehenden 
Ziele: 

 
Á zielgruppenorientierte innovative Ansätze, z. B. durch attraktivere Bildungs- und Ausbildungsprogramme 

unter Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse und Erwartungen, partizipative Ansätze und IKT-
gestützte Methoden, neue oder verbesserte Prozesse zur Anerkennung und Validierung von Qualifikationen, 
größere Wirksamkeit der Aktivitäten zum Nutzen lokaler Gemeinschaften, neue oder bessere Verfahren zur 
Berücksichtigung der Bedürfnisse benachteiligter Gruppen und zur Berücksichtigung der sozialen, 

sprachlichen und kulturellen Vielfalt und die Möglichkeit zum Erwerb des Europäischen Sprachensiegels für 
besondere Leistungen im Bereich des Lehrens und Lernens von Fremdsprachen; neue Ansätze zur 
Bewältigung geografischer und sozio-ökonomischer Ungleichgewichte hinsichtlich der Lernergebnisse; neue 
Ansätze zur besseren Unterstützung der Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung insbesondere auf 
regionaler und lokaler Ebene; 
 

Á modernere, dynamischere, stärker zielbezogene und professionellere Bedingungen innerhalb einer 
Organisation, Bereitschaft zur Anwendung bewährter Verfahren und neuer Methoden in der täglichen Arbeit, 
Offenheit gegenüber Synergien mit Organisationen, die in unterschiedlichen Bereichen oder auf anderen 
sozioökonomischen Gebieten tätig sind, strategische Karriereplanung für Personal nach individuellen 
Bedürfnissen und Zielen der jeweiligen Organisationen; 
 

Á bessere Befähigung und Professionalisierung für Tätigkeiten auf europäischer/internationaler Ebene, bessere 
Managementkompetenzen und verbesserte Internationalisierungsstrategien; verstärkte Zusammenarbeit mit 
Partnern aus anderen Ländern und anderen Arbeitsgebieten, die in den Bereichen allgemeine und berufliche 
Bildung und Jugend und/oder anderen sozialen und wirtschaftlichen Bereichen tätig sind, verstärkte 
Zuweisung von (nicht von der EU bereitgestellten) Finanzmitteln für europäische/internationale Projekte in 
den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend, bessere Vorbereitung, Durchführung, 
Überwachung und Nachverfolgung europäischer/internationaler Projekte. 

 
Wahrscheinlich werden die im Rahmen dieser Leitaktion geförderten Projekte für die direkt oder indirekt an den 
Aktivitäten beteiligten Personen zudem beispielsweise mit den folgenden positiven Wirkungen einhergehen: 
 

Á Entwicklung von In itiative und unternehmerischem Denken, 
Á bessere Sprachkenntnisse,  
Á größere digitale Kompetenz, 
Á größeres Verständnis und größere Aufgeschlossenheit für gesellschaftliche, sprachliche und kulturelle Vielfalt, 
Á bessere Qualifikation für berufliche Tätigkeiten und für Unternehmensgründungen (u.  a. nach den 

Grundsätzen des sozialen Unternehmertums), 
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Á aktivere Beteiligung an der Gesellschaft, 
Á positivere Einstellung gegenüber dem europäischen Aufbauwerk und den Werten der EU, 

Á besseres Verständnis und verstärkte Anerkennung von Kompetenzen und Qualifikationen in Europa und 
darüber hinaus, 

Á verbesserte Kompetenzen in Bezug auf die jeweiligen Berufsprofile (Lehr- oder Ausbildungstätigkeit, 
Jugendarbeit usw.),  

Á umfassenderes länderübergreifendes Verständnis für Verfahren, Maßnahmen und Systeme in den Bereichen 
allgemeine und berufliche Bildung und Jugend, 

Á besseres Verständnis der Zusammenhänge zwischen formaler und nichtformaler allgemeiner und beruflicher 
Bildung und anderen Lernformen einerseits und dem Arbeitsmarkt andererseits,  

Á bessere Karrierechancen und  
Á höhere Motivation und Befriedigung bei der täglichen Arbeit.  
 
Auf Systemebene sollen die Projekte eine Modernisierung bewirken und zu einer besseren Ausrichtung der 
Bildungs- und Jugendsysteme auf die großen Herausforderungen der modernen Welt (Arbeitsmarkt, 
wirtschaftliche Stabilität, wirtschaftliches Wachstum und aktive Teilhabe am demokratischen Leben) beitragen. 
Dazu sollen mit dieser Leitaktion folgende Wirkungen erzielt werden: 
Á bessere Arbeit in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend in Europa und darüber hinaus; 

mehr Exzellenz und größere Attraktivität in Verbindung mit besseren Chancen für alle (auch für benachteiligte 

Personen); 
Á Entwicklung von besser auf Anforderungen und Chancen des Arbeitsmarkts abgestimmten Systemen in den 

Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend und engere Verbindungen zu Wirtschaft und 
Gesellschaft;  

Á bessere Vermittlung und Bewertung von Basis- und Querschnittskompetenzen, insbesondere 
unternehmerische Initiative, Sprachkenntnisse und digitale Kompetenz; 

Á verstärkte Synergien und Verbindungen und größere Durchlässigkeit zwischen den verschiedenen Systemen 
in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend auf nationaler Ebene unter verstärkter 
Nutzung europäischer Referenzinstrumente zur Förderung der Anerkennung, Validierung und Transparenz 
von Kompetenzen und Qualifikationen;  

Á Betonung von Lernergebnissen bei der Beschreibung und Definition von Qualifikationen, 
Qualifikationskomponenten und Lehrplänen (Curricula), um Unterrichts-, Lern- und Bewertungsverfahren zu 
verbessern; 

Á neue und verbesserte überregionale und grenzüberschreitende Zusammenarbeit öffentlicher Stellen in den 
Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend; 

Á verstärkt strat egisch orientierte und stärker integrierte Nutzung von IKT und freien Lehr - und Lernmaterialien 
(OER) in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend; 

Á stärkere Motivierung zum Erlernen von Fremdsprachen durch innovative Unterrichtsmethoden oder mehr 
Möglichkeiten zur praktischen Anwendung der auf dem Arbeitsmarkt verlangten Sprachkenntnisse; 

Á stärkere Interaktion zwischen Praxis, Forschung und Politik in den einzelnen Systemen. 
 



Teil B ï Strategische Partnerschaften in den Bereichen allgemeine und 
berufliche Bildung und Jugend  
 

      
 

115 

STRATEGISCHE PARTNERSCHAFTEN IN DE N BEREICHEN ALLGEMEINE UND 

BERUFLICHE BILDUNG UND JUGEND  

WELCHE ZIELE UND PRIORITÄTEN WERDEN MI T STRATEGISCHEN PARTNERSCHAFTEN 

VERFOLGT?  

Strategische Partnerschaften sollen die Entwicklung, den Transfer und/oder die Umsetzung von Innovationen und 
von gemeinsamen Initiativen zur Förderung der Zusammenarbeit, Peer-Learning und des Erfahrungsaustauschs 
auf der europäischen Ebene unterstützen. 
 
Strategische Partnerschaften stehen allen Organisationen offen, die in den Bereichen allgemeine und berufliche 
Bildung und Jugend oder in anderen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bereichen tätig sind oder die sich 
bereichsübergreifend engagieren (z. B. lokale und regionale Behörden, Anerkennungs- und Validierungszentren, 
Handelskammern, Handelsorganisationen, Beratungszentren und kulturelle Einrichtungen). An einer strategischen 
Partnerschaft sollten die angesichts der Priorität des Projekts jeweils am besten geeigneten Partner mit möglichst 
unterschiedlichen Hintergründen beteiligt sein, damit die Partnerschaften die verschiedenen 
Erfahrungshintergründe, Profile und spezifischen Kenntnisse am besten nutzen und möglichst relevante und 
hochwertige Ergebnisse erzielen können.  
 
Voraussetzung für die Förderung einer strategischen Partnerschaft ist, dass sie entweder a) zumindest eine 
horizontale Priorität oder b) zumindest eine spezifische Priorität aufweist, die für den am stärksten betroffenen 
Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung und Jugend relevant ist.  
 
Horizontale Prioritäten  
 
Á Entwicklung von Basis- und Querschnittskompetenzen wie z. B. unternehmerische Initiative, digitale und 

Sprachkompetenzen in allen Bereichen der allgemeinen und beruflichen Bildung und Jugend, Nutzung 
innovativer und studierendenzentrierter pädagogischer Konzepte und Entwicklung geeigneter 
Bewertungs- und Zertifizierungsmethoden; insbesondere die Unterstützung innovativer Aktivitäten zur 
Förderung der Bewertung von Querschnittskompetenzen und der Nutzung des integrierten Lernens von 
Inhalten und Sprache (CLIL)73 oder des wechselseitigen Lernens zur Steigerung der Sprachkompetenzen 
bei Lernenden aller Altersstufen aus verschiedenen Bereichen der allgemeinen und beruflichen Bildung 
und Jugend, einschließlich Lernender mit Migrationshintergrund; 

 
Á Entwicklung neuer Ansätze zur Stärkung zukunftsweisender Aus- und Weiterbildungswege sowie 

praktizierender Ausbilder/Fachkräften der Jugendarbeit, die mit allen Kompetenzen und Fähigkeiten 
auszustatten sind, die für die Erbringung von qualitativ hochwertigem Service und die Erfüllung 
zunehmend unterschiedlicher Bedürfnisse, die z. B. eine multikulturelle Gesellschaft kennzeichnen, 
erforderlich sind. Insbesondere wird Aktivitäten zum Aufbau wirksamer Partnerschaften zwischen 
Anbietern und Bildungseinrichtungen (z. B. Hochschuleinrichtungen/ Lehrerseminare und 
Schulen/Einrichtungen im Bereich der beruflichen Bildung) Priorität eingeräumt; Koordinierung der 
Ansätze zwischen den Anbietern sowie in Form von Zusammenarbeit und Dialog mit den wichtigen 
Akteuren und Partnern sowie insbesondere mit Jugendorganisationen; 
 

Á Verbesserung der digitalen Integration im Hinblick auf Lern -, Unterrichts- und Ausbildungszwecke sowie 
die Jugendarbeit auf verschiedenen Ebenen: Förderung des Zugangs zu freien Lehr- und Lernmaterialien 
(OER) und des Lernens mit diesen Materialien; Unterstützung IKT-gestützter Unterrichts-, Ausbildungs- 
und Jugendkonzepte und IKT-gestützte Bewertungsverfahren; insbesondere Unterstützung von Lehrern, 
Ausbildern, Lehrpersonal und Fachkräften der Jugendarbeit beim Erwerb oder der Verbesserung der IKT-
Nutzung für das Lernen und der damit verbundenen digitalen Kompetenz; Unterstützung von 
Organisationen, die in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend aktiv sind bei der 
Überprüfung ihrer Geschäftsmodelle; Förderung von freien, in Europa hergestellten Lehr- und 
Lernmaterialien (OER) in verschiedenen Sprachen; Unterstützung der digitalen Integration in das Lernen, 
um Zielgruppen aus benachteiligten Verhältnissen zu erreichen; Untersuchung des Potenzials von 
Lernanalysen und der Mengenbeurteilung zur Steigerung der Lernqualität;  
 

Á Beitrag zu der Entwicklung eines Europäischen Raums der Kompetenzen und Qualifikationen: Förderung 
einer starken Kohärenz zwischen den verschiedenen Transparenz- und Anerkennungsinstrumenten auf 
nationaler und EU-Ebene, die Unterstützung von Projekten, die die Anerkennung und Validierung 
nichtformalen und informellen Lernens sowie die Durchlässigkeit hin zu formalen Bildungswegen und zu 
verschiedenen Bereichen begünstigen; insbesondere Förderung der Verwendung von Lernergebnissen 

                                                 
73 Unterricht in Fächern wie Naturwissenschaften, Geschichte oder Geografie in einer Fremdsprache. 
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hinsichtlich der Konzeption, Bereitstellung und Beurteilung von Curricula, Bildungsprogrammen und -
aktivitäten zugunsten der Studierenden, Praktikanten, Schüler, erwachsenen Lernenden und jungen 

Menschen; 
 

Á Unterstützung innovativer Projekte zur Reduzierung von Ungleichgewichten hinsichtlich der 
Lernergebnisse, die sich auf Lernende aus benachteiligten Verhältnissen/mit geringeren Chancen/mit 
Beeinträchtigungen auswirken. Dies wird insbesondere dadurch erreicht, dass der Zugang, die Teilnahme 
und die Leistungserbringung im (formalen/nicht formalen) System der allgemeinen und beruflichen 
Bildung erleichtert und dem Schulabbruch vorgebeugt wird sowie dass das Lehrpersonal und die 
Fachkräfte der Jugendarbeit auf Herausforderungen im Bereich Gleichheit, Verschiedenheit und 
Integration vorbereitet werden; des Weiteren sind die verschiedenen Ungleichgewichte zu überwachen 
und die Aussonderung und Diskriminierung von Randgruppen wie Migranten und Roma zu bekämpfen; 
der Übergang von der Ausbildung zur Arbeitswelt ist für benachteiligte Lernende zu erleichtern; 
 

Á Stimulierung der Entwicklung und Verwendung innovativer Ansätze und Instrumente zur Bewertung und 
Steigerung der Wirksamkeit öffentlicher Ausgaben und der Investitionen in die Bereiche allgemeine und 
berufliche Bildung und Jugend unter Einbeziehung neuer Finanzierungsmodelle, wie öffentlicher-privater 
Partnerschaften, Kostenteilung usw.  

 

Bereichsspezifische  Prioritäten  
 
In der Hochschulbildung: 
 
Á Unterstützung von Hochschuleinrichtungen zur Durchführung der notwendigen Reformen, in 

Übereinstimmung mit der EU-Agenda für die Modernisierung von Europas Hochschulsystemen aus dem 
Jahr 2011 und deren Prioritätsbereichen: Steigerung der Abschlussquoten; Verbesserung der Qualität 
und Relevanz der Hochschulbildung; Stärkung der Qualität durch Mobilität und grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit; Belebung des Wissensdreiecks; Verbesserung der Lenkung und Finanzierung. Ein 
besonderer Schwerpunkt wird auf Projekte in folgenden Bereichen gelegt:  
o unterstützende Aktivitäten, in deren Rahmen Curricula an den entstehenden Arbeitsmarktbedarf 

angepasst und junge Menschen mit Querschnittskompetenzen, wie unternehmerischem Denken und 
Handeln ausgerüstet werden. Dies wird durch die Entwicklung einer aktiven Zusammenarbeit von 
Hochschuleinrichtungen und Partnern außerhalb des akademischen Sektors erreicht: Unternehmen, 
Berufsverbänden, Handelskammern, Sozialpartnern, lokalen/regionalen Behörden usw.:  

o Unterstützung von Aktivitäten zur Entwicklung innovativer Strategien, mit denen die Mobilität 
gefördert wird bzw. Hindernisse für die Mobilität in der Hochschulbildung beseitigt werden, indem 

Studierenden mehr Möglichkeiten zur Erlangung zusätzlicher Fähigkeiten über ein Studium oder eine 
Ausbildung im Ausland bereitgestellt werden; Projekte können ebenfalls die virtuelle Mobilität 
fördern, die in eine globalen Strategie für die wirksame Integration von IKT in die teilnehmenden 
Hochschuleinrichtungen eingebunden ist; 

o Stärkung der Verbindungen zwischen Bildung, Forschung und Wirtschaft zur Förderung von 
Exzellenz und regionaler Entwicklung;  

o Steigerung der Anzahl der Absolventen, Erweiterung der Teilnahme und Anhebung der 
Abschlussquoten unterrepräsentierter Gruppen und Lernender, die nicht den klassischen Zielgruppen 
angehören, Verbesserung des lebenslangen Lernens über die Schaffung von flexiblen Lernwegen, 
die Entwicklung von Wegen zur Steigerung der sozialen Verantwortung von Hochschuleinrichtungen;  
 

Á Unterstützung der Umsetzung der Mitteilung über die Öffnung der Bildungssysteme aus dem Jahr 2013: 
Förderung der Entwicklung neuer Formen der Übermittlung, insbesondere die Integration eines 
umfassenderen Spektrums an Studienformen (Lernen im Fernunterricht, in Teilzeit, modulares Lernen) 
durch neue Formen personalisierten Lernens, durch strategische Nutzung freier Lehr- und 
Lernmaterialien, virtueller Mobilität, gemischter Mobilität und virtueller Lernplattformen; Stimulierung der 
Internationalisierung von europäischen Hochschulsystemen in Europa und darüber hinaus. 

 
In der Berufsbildung:  
  
Á Unterstützung der Entwicklung einer qualitativ hochwertigen Berufsbildung mit einer starken 

beschäftigungsbezogenen Lernkomponente (wie Lehren und dualen Lernmodellen) unter Einbeziehung 
starker Partnerschaften zwischen Bildung und Beschäftigung (insbesondere Unternehmen und 
Sozialpartner);  
 

Á Verbesserung der Arbeitsmarktrelevanz der Berufsbildung, Prognose und Reduzierung von 
Qualifikationsinkongruenzen und Arbeitskräftemängel in den Wirtschaftssektoren durch eine rechtzeitige 
Anpassung der Curricula und Qualifikationsprofile und Aufbau einer stabilen Partnerschaft zwischen den 
Anbietern im Bereich der beruflichen Bildung und den wirtschaftlichen Akteuren und Sozialpartnern, 
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Entwicklungsagenturen und -behörden in Innovationssystemen sowie den Handelskammern. Diese 
Maßnahmen sollten auf Daten basieren, die aus den Überwachungssystemen für die Ergebnisse im 
Bereich der beruflichen Bildung (Beschäftigungsfähigkeitsquoten, Vermittlungsquoten), aus den 
Systemen zur Prognose der Kompetenzanforderungen sowie aus einer engen Abstimmung der 
Berufsbildungsprognosen auf die wirtschaftlichen Entwicklungsstrategien auf regionaler und lokaler 
Ebene stammen. Die kann ebenfalls die Entwicklung der Berufsbildung über die Sekundarstufe II / 
höhere EQR-Stufen hinaus beinhalten;  
 

Á Verbesserung der Transparenz und des gegenseitigen Vertrauens zwischen Berufsbildungssystemen, 
indem die ECVET- und EQAVET-Empfehlungen auf der nationalen Ebene straff geordnet und kohärent 
durchgeführt werden;  
 

Á Förderung einer leicht zugänglichen und berufsunterstützenden kontinuierlichen Berufsbildung, und zwar 
auch für Personen, die weniger Gelegenheit zur Teilnahme an solchen Möglichkeiten zum Lernen haben; 
 

Á Förderung der Entwicklung von der Fähigkeiten und Kompetenzen von Lehrern und Ausbildern, mit 
besonderem Schwerpunkt auf einem beschäftigungsbezogenen Unterricht, Partnerschaften zwischen 
Schullehrern und betrieblichen Ausbildern sowie der Weiterbildung betrieblicher Ausbilder. 

 
In der Schulbildung:  

  
Á Stärkung des Profils der Lehrberufe über die Anziehung der besten Bewerber für den Beruf und über die 

Unterstützung von Lehrkräften und Leitern im Hinblick auf die Bereitstellung von qualitativ hochwertigem 
Unterricht, die Bewältigung komplexer Gegebenheiten in den Klassenzimmern und die Integration neuer 
Methoden und Instrumente. Insbesondere Verbesserung der Erstausbildung von Lehrkräften und 
Unterstützung neuer Lehrkräfte, so dass diese gleich zu Beginn über alle erforderlichen Kompetenzen 
verfügen, einschließlich der Fähigkeit zur Betreuung unterschiedlicher Gruppen von Lernenden (wie 
Migranten); Einführung von innovativer, auf Zusammenarbeit ausgerichteter Verfahren zur Stärkung der 
Führungsfunktonen in der Bildung, Verteilung der Führungsfunktionen zur Konzeption notwendiger 
Veränderungen und Verbesserungen auf der Ebene der Einrichtung; 
 

Á mithilfe von wirksameren Unterrichtsmethoden soll geringen Lernergebnissen bei den Basiskompetenzen 
entgegengewirkt werden. Dies wird insbesondere mithilfe von Projekten erreicht, die multidisziplinäre 
und interdisziplinäre Ansätze verfolgen; Projekten, die das Lernen von Basiskompetenzen (Mathematik, 
Naturwissenschaften und Lese- und Schreibkompetenz) integrieren; Projekten, die problembasiertes 
Lernen oder innovative Ansätze zum Unterricht in einer mit Technik angereicherten Umgebung fördern, 
mit besonderem Schwerpunkt auf Mathematik in einer mit Technik angereicherten Umgebung;  

 
Á Schulen bei der Vorbeugung von Schulabbruch und Benachteiligung unterstützen und alle Studierenden 

von der niedrigsten bis zur höchsten akademischen Stufe betreuen, insbesondere durch die 
Unterstützung von Projekten, die darauf abzielen, die Zusammenarbeit sowohl intern als auch mit den 
Eltern und anderen externen Akteuren zu verbessern; die Vernetzung von Schulen und holistische, auf 
Zusammenarbeit ausgerichtete Unterrichtsansätze fördern; für einen personalisierten Unterricht und 
personalisiertes Lernen für die Schüler Methoden entwickeln und Bedingungen schaffen;  
 

Á die Qualität der frühkindlichen Betreuung, Bildung und Erziehung (FBBE) verbessern, um die 
Dienstleistungsqualität für bessere Lernergebnisse zu verbessern und einen guten Bildungsstart zu 
gewährleisten, insbesondere im Rahmen von Projekten, die auf einen holistischen und altersgerechten 
pädagogischen Rahmen im Bereich der frühkindlichen Betreuung, Bildung und Erziehung abzielen; die 
sicherstellen, dass der Nutzen aus der frühkindlichen Bildung auf andere Ebenen der Schulbildung 
übertragen wird; und Projekte, die neue Modelle für die Durchführung, Lenkung und Finanzierung im 
Bereich der frühkindlichen Betreuung, Bildung und Erziehung entwickeln. 

 
In der Erwachsenenbildung: 
  
Á Konzeption und Umsetzung wirksamer Strategien zur Verbesserung der Basiskompetenzen (Lese- und 

Schreibkompetenz, mathematische und digitale Kompetenzen) bei bestimmten erwachsenen Zielgruppen, 
Verstärkung der Anreize für Maßnahmen zur Erwachsenenbildung;  
 

Á Bereitstellung von Informationen über den Zugang zu Angeboten im Bereich der Erwachsenenbildung, 
z. B. Informationen über nichtformales und informelles Lernen, Karrierepl anung und Bildungsberatung);  
 

Á Verbesserung und Ausweitung des Angebots von qualitativ hochwertigen Lernangeboten, die auf 
einzelne erwachsene Lernende zugeschnitten sind und innovativer Formen für das Erreichung der 
Zielgruppe und die Bereitstellung von Lerninhalten;  
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Á Entwicklung der Kompetenzen von Bildungspersonal in der Erwachsenenbildung im Umgang mit 
vielfältigen Gruppen von Lernenden und in der Verwendung neuer Technologien, mit denen die 

Zielgruppen besser erreicht und die Vermittlungsfähigkeiten verbessert werd;  
 

Á Bewertung der Wirksamkeit der Strategien in der Erwachsenenbildung auf nationaler, regionaler und 
lokaler Ebene. 

 
Im Jugendbereich: 
  
Á Förderung einer qualitativ hochwertigen Jugendarbeit. Priorität erhalten Projekte, die die Integration u nd 

die Beschäftigungsfähigkeit junger Menschen mit geringeren Chancen und von Menschen, die weder 
eine Arbeit haben noch eine schulische oder berufliche Ausbildung absolvieren, fördern; Projekte, die die 
Jugendarbeit internationalisieren und sie für eine sektorübergreifende Zusammenarbeit öffnen; die 
Fachkräfte der Jugendarbeit professionalisieren, indem sie ihre Kompetenzen ausbauen, 
Qualitätsstandards sowie ethische und berufliche Verhaltenscodes festlegen; die Verbindungen zwischen 
der Politik, der Forschung und der Praxis verstärken; die verbesserte Kenntnisse, Anerkennung und 
Validierung in der Jugendarbeit und im nichtformalen Lernen auf europäischer, nationaler, regionaler und 
lokaler Ebene fördern; 
 

Á Förderung der Stärkung, der Teilnahme und des aktiven Bürgersinns junger Menschen durch Projekte, 
die auf die Erweiterung und Vertiefung der politischen und sozialen Teilnahme junger Menschen auf 
lokaler, regionaler, nationaler, europäischer oder globaler Ebene ausgerichtet sind; Projekte, die es 
jungen Menschen ermöglichen, im Rahmen von politischen oder sozialen Geschehnisse, die sich auf ihr 
Leben auswirken, Kontakt mit gewählten politischen Entscheidungsträgern, Behörden, 
Interessengruppen, Organisationen der Zivilgesellschaft oder einzelnen Bürgern aufzunehmen, diesen 
gegenüber ihre Meinung auszudrücken und Einfluss auf diese zu nehmen; 
 

Á Projekten, die unternehmerisches Denken und soziales Unternehmertum unter jungen Menschen fördern 
sowie Projekten, die es Gruppen von jungen Menschen ermöglichen, unternehmerische Ideen mit Blick 
auf die Bewältigung von Herausforderungen und Problemen, die sie innerhalb ihrer Gemeinschaften 
identifiziert haben, in die Praxis umzusetzen, wird Priorität eingeräumt.  
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WELCHE AKTIVITÄTEN WERDEN IN  STRATEGISCHEN PARTNERSCHAFTEN UNTERSTÜTZT?  

Im Verlauf eines Projekts führen strategische Partnerschaften in der Regel vielfältige Aktivitäten durch, z.  B.: 
 

Á Aktivitäten, die die durch Stärkung der Zusammenarbeit zwischen Organisationen den Austausch über 
Verfahren  fördern, 

Á Aktivitäten, die die Entwicklung, Prüfung und/oder Durchführung innovativer Verfahren  in den Bereichen 
allgemeine und berufliche Bildung und Jugend unterstützen,  

Á Aktivitäten, die die Anerkennung und Validierung von Kenntnissen, Qualifikationen und Komp e-
tenzen  erleichtern, die durch formales, nichtformales und informelles Lernen erworben wurden,  

Á Aktivitäten zur Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen regionalen Behörden , um die Entwick-
lung von Systemen in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung und Jugend zu fördern und diese Sys-
teme in Aktionen zur Unterstützung der lokalen und regionalen Entwicklung einzubinden, 

 
Á Aktivitäten zur Unterstützung von Lernenden mit Beeinträchtigungen/besonderen Bedürfnissen  beim 

Abschluss von Ausbildungszyklen, zur Erleichterung des Übergangs in den Arbeitsmarkt und zur Bekämpfung 
der Ausgrenzung und Diskriminierung von Randgruppen im Bildungsbereich; 

 

Á Aktivitäten, zur besseren Vorbereitung und zum besseren Einsatz der Fachkräfte in der Aus- und Weiterbil-
dung hinsichtlich der Herausforderungen in der Lernumgebung in Zusammenhang mit der Gleichheit, Vie l-
falt und Integration . 

 
Á länderübergreifende Initiativen zur Förderung unternehmerischer Denkformen und Kompetenzen, mit denen 

durch zwei oder mehr Gruppen junger Menschen aus verschiedenen Ländern der aktive Bürgersinn  und  
die unternehmerische Initiative (einschließlich des soziale n Unternehmertum s)  angeregt werden.  

 

 
Strategische Partnerschaften können auch individuelle länderübergreifende Unterrichts -, Ausbildungs - und 
Lerna ktivitäten  organisieren, wenn sie hinsichtlich der Erreichung der Projektziele mit einem Mehrwert 
verbunden sind. Eine eingehende Beschreibung der unterstützten Aktivitäten ist Anhang I zu entnehmen.  

WER KANN SICH AN EINE R STRATEGISCHEN PARTNERSCHAFT BETEILIGEN ? 

Grundsätzlich sollten strategische Partnerschaften die Zusammenarbeit zwischen Organisationen in 
Programmländern fördern. Als Partner (nicht jedoch als Antragsteller) kommen allerdings auch Organisationen 
aus Partnerländern in Betracht, wenn sie einen wesentlichen Mehrwert für das Projekt erbringen.  

NACH WELCHEN KRITERIEN WERDEN STRA TEGISCHE PARTNERSCHAFTEN BEWERTET?  

Im Folgenden werden die formalen Anforderungen erläutert, die strategische Partnerschaften erfüllen müssen, 
damit sie im Rahmen von Erasmus+ gefördert werden können:  
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FÖRDERKRITERIEN  

Förderfähige 
teilnehmende 
Organisationen  

An einer strategischen Partnerschaft können beliebige öffentliche oder private 
Organisationen aus einem Programmland oder weltweit einem beliebigen Partnerland 
beteiligt sein (siehe Abschnitt ĂFºrderfªhige Lªnderñ in Teil A dieses Leitfadens). 

 Beispiele: 

Á Hochschuleinrichtungen, 

Á Schulen/Institute/Bildungszentren (vom Vorschulbereich über die 
Sekundarstufe II 74  einschließlich Einrichtungen bis zur Berufs- und der 
Erwachsenenbildung), 

Á gemeinnützige Organisationen, Verbände, NROs, 

Á öffentliche oder private kleine, mittlere oder große Unternehmen (einschließlich 
gemeinwirtschaftlicher Unternehmen), 

Á lokale, regionale oder nationale öffentliche Stellen, 

Á ein Sozialpartner oder ein sonstiger Vertreter des Arbeitsmarkts (u.  a. Industrie - 
und Handelskammern, Handwerkskammern oder Berufsverbände und 
Gewerkschaften), 

Á Forschungseinrichtungen, 

Á Stiftungen, 

Á überbetriebliche Bildungszentren, 

Á Unternehmen, die gemeinsame Bildungsaktivitäten anbieten (kollaborative 
Bildungsangebote), 

Á Kulturorganisationen, Bibliotheken, Museen, 

Á Laufbahnberatungs-, Berufsberatungs- und Informationsstellen.  

Á Einrichtungen, die Kenntnisse, Qualifikationen und Kompetenzen validieren die 
durch nichtformales und infor melles Lernen erworben wurden , 

Á europäische Jugend-NROs, 

Á Gruppen junger Menschen, die Jugendarbeit leisten, aber nicht unbedingt in einer 
Jugendorganisation tätig sind (d. h. informelle Gruppen junger Menschen75).  

Hochschuleinrichtungen in einem Programmland müssen über eine gültige Erasmus-
Charta für die Hochschulbildung (ECHE) verfügen. Hochschuleinrichtungen aus 
Partnerländern benötigen keine Erasmus-Charta, müssen sich aber zur Einhaltung der 
Grundsätze der Charta verpflichten. 

Wer ist 
antragsberechtig t?  

Beliebige in einem Programmland ansässige teilnehmende Organisationen; die 
Antragstellung erfolgt im Namen aller an einem Projekt beteiligten Organisationen.  

                                                 
74 Siehe Liste der förderfähigen Schulen in den einzelnen Ländern. Weitere Informationen erhalten Sie von der nationalen Agentur des jeweiligen 

Landes.  
75 Bei informellen Gruppen übernimmt eines der Mitglieder stellvertretend die Verantwortung für die Gruppe.  
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Anzahl und Profil 
der teilnehmenden 
Organisationen  

Strategische Partnerschaften sind länderübergreifende Partnerschaften, an denen 
mindestens drei Organisationen aus drei unterschiedlichen Programmländern beteiligt 
sein müssen. Es gibt keine maximale Anzahl an Partnern. Allerdings gibt es eine 
Obergrenze für die für Verwaltungskosten bereitstehenden Mittel (die 10  Partnern 
entsprechen). Zum Zeitpunkt der Antragstellung müssen alle teilnehmenden 
Organisationen benannt werden.  

An den folgenden Projekttypen brauchen allerdings nur zwei Organisationen aus 
mindestens zwei Programmländern beteiligt zu sein: 

Á Strategische Partnerschaften im Bereich der Schulbildung, an denen ausschließlich 
Schulen beteiligt sind. An solchen Partnerschaften können ausschließlich Schulen 
aus Programmländern beteiligt sein. 

Á Strategische Partnerschaften im Bereich der Schulbildung zwischen 
lokalen/regionalen Schulbehörden. An der Partnerschaft muss für jedes am Projekt 
beteiligte Land zumindest beteiligt sein:  

o eine lokale oder regionale Schulbehörden 

o eine Schule 

o eine auf im Bereich allgemeine und berufliche Bildung und Jugend oder 
auf dem Arbeitsmarkt tätige Organisation.  

Á Strategische Partnerschaften im Jugendbereich, die lediglich eine 
Jugendorganisation oder Gruppen junger Menschen umfassen, die zwar in der 
Jugendarbeit aktiv sind, jedoch nicht unbedingt im Rahmen einer 
Jugendorganisation. 

Ort(e) der 
Aktivitäten  

Alle Aktivitäten der strategischen Partnerschaften müssen in den Ländern der 
Organisationen durchgeführt werden, die am Projekt beteiligt sind.  

Projektdauer  

Partnerschaften im Bereich Jugend:  zwischen 6 und 36 Monaten. 

Sonstige Partnerschaften:  zwischen 24 und 36 Monaten.  

die Dauer muss bei der Antragstellung je nach Projektziel und Art der im betreffenden 
Zeitraum geplanten Aktivitäten angeben werden.  

In Ausnahmefällen kann die Dauer einer strategischen Partnerschaft auf Antrag des 
Begünstigten und mit Zustimmung der nationalen Agentur um bis zu sechs Monate 
verlängert werden, wenn die Gesamtdauer drei Jahre nicht überschreitet. Die 
Verlängerung hat jedoch keine Auswirkungen auf die Gesamthöhe der Finanzmittel. In 
jedem Fall müssen die Projekte spätestens am 31. August 2018 beendet sein. 

Wo ist der Antrag zu 
stellen?  

Bei der nationalen Agentur des Landes, in dem die antragstellende Organisation 
ansässig ist.76 

Bis zum Fristablauf kann ein Partnerkonsortium bestehend aus denselben Partnern nur 
einen einzigen Antrag stellen und der Antrag kann nur an eine einzige nationale 
Agentur gerichtet werden.  

                                                 
76  Hinweis: Schulen, die der Aufsicht durch nationale Behörden eines anderen Landes unterstehen (z. B. ''Lyc®es Franaisñ, deutsche 

Auslandsschulen oder Schulen für Kinder von britischen Militärangehörigen), reichen Anträge bei der nationalen Agentur des Landes ein, unter 
dessen Aufsicht sie stehen. 
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Wann wird der 
Antrag gestellt?  

Partnerschaften in den Bereichen Hochschulbildung, allgemeine und 
berufliche Bildung, Sch ul - und Erwachsenenbildung) :  

Die Finanzhilfeanträge sind einzureichen bis: 

31. März 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  bei Projekten, die zwischen dem 
1. September eines Jahres und dem 31. Dezember desselben Jahres beginnen. 

Partnerschaften im Bereich Juge nd:   

Die Finanzhilfeanträge sind einzureichen bis: 

Á 4.  Februar 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  bei Projekten, die zwischen dem 
1. Juni eines Jahres und dem 30. September desselben Jahres beginnen. 

Á 30 April  12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  bei Projekten, die zwischen dem 
1. September eines Jahres und dem 31. Dezember desselben Jahres beginnen. 

Á 1.  Oktober 12.00 Uhr (Mittag Brüsseler Zeit)  bei Projekten, die zwischen dem 
1. Januar eines Jahres und dem 31. Mai des folgenden Jahres beginnen. 

 

Wie ist der Antr ag 
zu stellen?  

Nähere Informationen zur Antragstellung finden Sie in Teil C dieses Leitfadens. 

 
Wenn die strategische Partnerschaft länderübergreifende Ausbildungs-, Unterrichts- oder Lernaktivitäten vorsieht, 
müssen zusätzlich zu den oben genannten Bedingungen die folgenden Anforderungen erfüllt sein:  
 

Förderfähige 
Aktivitäten  

Á Gemischte Mobilität von Lernenden, in deren Rahmen kurzzeitige physische 
Mobilität (5 Tage bis 2 Monate; ohne Reisezeit) mit virtueller Mobilität kombiniert 
wird 

Á Kurzzeitiger Austausch von Schülergruppen (5 Tage bis 2 Monate; ohne Reisezeit) 

Á Intensiv-Studienprogramme (5 Tage bis 2 Monate; ohne Reisezeit) 

Á Längere Mobilitätsphasen von Schülern (2-12 Monate) 

Á Unterrichts- und Ausbildungstätigkeiten über längere Zeiträume (2-12 Monate) 

Á Langzeitmobilität von Fachkräften der Jugendarbeit (2-12 Monate) 

Á Kurzzeitige gemeinsame Angebote zur Fort- und Weiterbildung von Personal (5 
Tage bis 2 Monate; ohne Reisezeit) 

Á Bestimmte der aufgelisteten Aktivitäten sind nur für bestimmte Bereiche der 
allgemeinen und beruflichen Bildung und Jugend relevant, nicht jedoch für alle. 
Siehe Abschnitt ĂStrategische Partnerschaftenñ in Anhang I dieses Leitfadens. 

Langzeit-Aktivitäten von Lernenden und von Personal sowie von Fachkräften der 
Jugendarbeit aus Partnerländern sind nicht förderfähig. Die einzige Ausnahme bilden 
kurzzeitige gemeinsame Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen sowie Lehrpersonal 
aus Partnerländern, das in Intensiv-Studienprogrammen unterrichtet.  




